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Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 16. Mai. Der Gemeinderath hat

I die Einladung zum Berliner Städtetage abgelehnt.
Gotha, d. 16. Mai. Alexander Sibiriagkoff tele-

graphirt aus Petersburg an die Redaction der Geo
I graphiſchen Mittheilungen: Nordenſkiöld ſandte einen

Brief an den Generalgouverneur von Oſtſibirien, datirt
vom 25. September v. J., welcher durch Tſchuktſchen nach
Anadyrsk geliefert wurde und am 28. April in Jrkutsk
ankam. Das Enxpeditionsſchiff „Vega“ iſt am 16. Sep-
tember bei Serdza-Kamen (Nordoſtſpitze der Tſchuktſchen
Halbinſel) eingefroren. An Bord war Alles wohl, Pro
viſionen und Heizmaterial waren genügend vorhanden.
Nach der in den nächſten Tagen in den Geographiſchen
Mittheilungen erſcheinenden neuen Karte von Nordoſt
Sibirien liegt Serdza-Kamen 67 Gr. 3 Min. nördlicher
Br., 171 Gr. 33 Min. weſtlicher Länge (Greenwich) von
der Beringsſtraße nur 100 Seemeilen entfernt und wird
faſt alljährlich von den Wallfiſchfängern aus dem Stillen
Ocean erreicht.

Poſen, d. 16. Mai. Laut ſoeben eingegangenem
Telegramme iſt in Warſchau die Rinderpeſt ausge-

brochen.
Teplitz, d. 16. Mai. Heute hat hierſelbſt die feier-

liche Uebergabe des Thermalquellenſchachtes und
der Maſchinenanlage ſeitens der Bauleitung an die Ver
treter der Stadt ſtattgefunden. An der Feierlichkeit, welche
mit einem Hoch auf den Kaiſer Franz Joſef ſchloß, nahm
die Bevölkerung aufs zahlreichſte Theil.

Prag, d. 16. Mai. Dte Rinderpeſt iſt in Böh-men erieShen5 die gegentheilige Meldung vom Wieder

ausbruch derſelben im deutſchbroder Bezirk iſt unbegründet.
Paris, d. 16. Mai. Der Staatsrath hat in ſeiner

geſtrigen Sitzung in der Angelegenheit des Erzbiſchofs
von Aipxbeſtätigt, daß ſich derſelbe eines Amtsmißbrauches
ſchuldig gemacht habe.Petersburg d. 16. Mai. Nach weiteren Nach
richten wurden durch den zweiten Brand in Jrbit am
13. d. M. 44 hölzerne Häuſer zerſtört am 14. d. entſtand
darauf ein dritter Brand, welcher 3 hölzerne Ge
bäude vernichtete. Die Vorſichtsmaßregeln ſind verſchärft
worden der Verdacht der Brandſtiftung erhöht die Wach-
ſamkeit der Einwohner.

Bukareſt, d. 16. Mai. Die geſtern ſtattgehabten
Wahlen des Großgrundbeſitzes zur Deputirtenkammer
ſind in einem für das Miniſterium Bratiano günſtigen
Sinne ausgefallen. Jm erſten Wahlkollegium ſind 17
Liberale und 8 Konſervative gewählt, außerdem ſind 5
Stichwahlen nothwendig, bei welchen nach dem bisherigen
Wahlergebniß die liberalen Kandidaten die meiſten Aus

ſichten haben dürften. Unter den gewählten Liberalen be-
finden ſich: Roſetti, Campineanu, Vernescu, Pherekidi,
Robescu, General Magheru und Fleva, von bekannten
Konſervativen ſind gewählt: Boerescu, Majorescu, Cathargi
und Lahovari.

Konſtantinopel, d. 16. Mai. Trotz der großbul-
gariſchen Agitation darf Aleko Paſcha auf eine glänzende
Aufnahme ſeitens der Bevölkerung Oſtrumeliens rechnen.
General Obrutſcheff ſetzt ſeine Rundreiſe in Oſt-
rumelien behufs Beſchwichtigung der Bevölkerung fort.

London, d. 16. Mai. Die diplomatiſche Korre-
ſpondenz zwiſchen England und Rußland bezüglich
der Ausführung des Berliner Vertrages in Oſtrumelien
iſt heute unter die Mitglieder des Parlaments vertheilt
worden. Aus derſelben geht hervor, daß zwiſchen beiden

Mächten ein thatſächliches Einverſtändniß erzielt wurde.
Die getroffene Vereinbarung wurde in einem diplomatiſchen
Schriftſtück niedergelegt, welches der Pforte mitgetheilt
wurde. England verpflichtet ſich in demſelben, die Pforte
nachdrücklich auf die Nothwendigkeit hinzuweiſen, die un
verletzlichen Rechte und adminiſtrativen Privilegien aufrecht
zu erhalten welche Oſtrumelien ertheilt worden ſind.
Rußland giebt die Zuſicherung, daß, wenn die Bevölkerung
Bulgariens und Oſtrumeliens nicht friedlicherweiſe die Jn
ſtitutionen annehmen ſollte, welche ihr durch den Berliner
Vertrag bewilligt wurden, dieſe Bevölkerung keine Unter
ſtützung von Rußland zu erwarten haben werde. Rußland
werde im Gegentheil ſeinen ganzen Einfluß aufwenden, umdie Bevölkerung den Felroſſenen Abmachungen geneigt zu

machen.
London, d. 16. Mai. Jm Unterhaus antwortete

Schatzkanzler Northcote auf Anfrage Harcourt's, die
Regierung habe keine Erklärung abgegeben, daß die Ruſſen
nicht zur Räumung Bulgariens bis zum 3. Auguſt ver
pflichtet ſind. Der Vertrag beſtimme die Räumung auf
neun Monate nach Unterzeichnung des Vertrages neun
Monate ſeien abgelaufen und die Räumung im Zuge.

London, d. 16. Mai. Aus Panama vom 7. d.
hier vorliegenden Meldungen zufolge iſt der in dem Staate
Cauca ausgebrochene Aufſtand beendet. Gegen 350 Per
ſonen haben bei den Unruhen ihren Tod gefunden. Die
transandiniſche TelegraphenKabelverbindung zwiſchen Peru
und Europa iſt an zwei Stellen unterbrochen. Jn der
Nähe von Jquique iſt die Unterbrechung durch einen chile-
niſchen Admiral veranlaßt worden.

Waſſhington, d. 16. Mai. Das Repräſentan-
tenhaus verwarf bis jetzt alle zur Silberbill geſtellten
Amendements, einſchließlich eines Amendements, welches
das Gewicht des Silberdollars auf 460 Grains feſtſetzte;
letzteres mit 124 gegen 52 Stimmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Wirk-
lichen Geheimen Rath und Präſidenten des Reichs-Ober-
Handelsgerichts Dr. Pape zu Leipzig den königlichen
KronenOrden erſter Klaſſe dem praktiſchen Arzt Goedicke
zu Werben, im Kreiſe Oſterburg, den königlichen Kronen-
Orden vierter Klaſſe dem Lazarethgehülfen Schneller
im 4. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 72 und dem
Altariſten und KirchenkaſſenRendanten Thielo zu Groß-
Berndten im Kreiſe Nordhauſen, das Allgemeine Ehren-
zeichen; ſowie dem Grenadier Bredendig im Grenadier-
Regiment Prinz Carl von Preußen (2. Brandenburgiſchen)
Nr. 12 die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern Abend der
Vorſtellung im Opernhauſe bei. Heute Vormittag 8*/, Uhr
begab ſich der Kaiſer, begleitet vom Flügeladjutanten General
Major Graf Lehndorff, im offenen vierſpännigen Wagen
von hier nach Spandau und beſichtigte auf dem Exercier
platze an der Potsdamer Chauſſee im Beiſein des Prinzen
Friedrich Karl und des Prinzen Auguſt von Württemberg
und umgeben von vielen Generalen und Offizieren und
den Militärbevollmächtigten das 4. Garderegiment z. F.
und demnächſt das 3. Garde- GrenadierRegiment Königin
Eliſabeth. Nach Bendigung der Beſichtigung nahm der
Kaiſer auf dem Platze ſelber einige Meldungen entgegen
und kehrte dann auf demſelben Wege nach Berlin wieder
zurück. Jm Laufe des Nachmittags nahm der Kaiſer die
regelmäßigen Vorträge entgegen und erledigte Regierungs-
geſchäfte.

Dem Vernehmen nach wird die kirchliche Feier der
Goldenen Hochzeit des kaiſerlichen Paares in der
Schloßkapelle ſtattfinden und Hofprediger D. Kögel den
Akt der Einſegnung vollziehen.

Der General-Arzt Prof. Dr. v. Langenbeck, welcher
bekanntlich in Wiesbaden an einer Lungenentzündung er
krankt war, hat ſeit einigen Tagen das Bett wieder ver
laſſen können. Geheimrath v. Langenbeck iſt vorläufig bis
Ende Mai beurlaubt; ob derſelbe im Stande ſein wird,
im Juni ſeine Vorleſungen hier wieder übernehmen zu
können, iſt bei dem ernſten Charakter der nun überſtandenen
Krankheit doch ſehr fraglich.

Der Abgeordnete Windthorſt- Meppen hat heute zu
wiederholtem Male Beſprechungen mit dem Finanzminiſter
Hobrecht gehabt, in Folge deren die Stellung des Cen-
trums zu den Finanzzöllen ſich weſentlich geklärt
haben ſoll.

Die Errichtung und Erhaltung von landwirthſchaft-
lichen Winterſchulen in den preußiſchen Provinzen
nimmt einen ſehr erfreulichen Fortgang. Nach dem Vor-

6] Die letzte Hypothek.
(Fortſetzung.)

„Was ſoll denn aus dem Garten werden? fragte ich.
„Das laſſen Sie meine Sorge ſein erwiderte Streſow, „das

ſoll beſorgt werden. Na, was wollte ich machen, ich übergab
dem Mann meine Wagenpferde, und er pflegte ſie ſo, daß ſie
ſich bald dermaßen erholten, daß ſie kaum wieder zu erkennen
waren. Und wenn ich allein oder mit der Frau ausfuhr,
dann ſchlüpfte Streſow in die Livré und machte den Kutſcher.
Freilich wurden die Pferde zu Wirthſchaftsfuhren benutzt,
dann gab ich zu ihrer Führung einen Tagelöhner, denn der
Garten wollte doch auch beſorgt werden.“

„Das muß ja ein ganz ausgezeichneter Menſch geweſen
ſein,“ warf der Oeconomierath lächelnd ein.

„Ja das war er in der That,“ fuhr Schmiedeke fort,
„aber das Beſte kommt nach. Jch ſagte Jhnen ſchon, daß ich

fortwährend Aerger mit meinen Inſpectoren hatte. So hatte
ich auch wieder ein Mal ſo einen Flattergeiſt. Es war zur
Zeit der Heuernte, und da ich wußte, was es für ein Früchtlein
war, ſo band ich ihm, als ich in dringenden Geſchäften in
die Stadt fahren mußte, auf die Seele, das Heu ja in Haufen
bringen zu laſſen, falls das Gewitter, welches am Himmel
ſtand, herankommen ſollte. Abends entlud ſich denn auch das
Gewitter mit einem mächtigen, durchdringenden Gewitterregen.
Als ich dann nach Hauſe zurückkehrte, kam ich bei der Wieſe
vorüber, und fand ich dachte, mich ſolle gleich der Schlag
rühren das ganze Futter auf der Wieſe breit geſtreut,
total durchweicht, von den Haufen keine Spur zu ſehen. Voller
Aerger langte ich auf dem Hofe an und fand auch gleich den
Inſpektor bei den Ställen vor.

Herr, fuhr ich ihn an, was ſind das für Geſchichten,
warum haben Sie mir das ganze Heu einweichen laſſen?

„FSch kann doch nicht dafür, wenn ein ſo heftiger Ge
witterregen fällt,“ entgegnete mir der Burſche ganz dreiſt.

Wann hat es denn geregnet, waren Sie denn noch
mit den Leuten auf der Wieſe, fragte ich weiter.

„Das nicht,“ erwiderte Jener, „es fing etwa eine Stunde
nach Feierabend an zu gewittern, und dann ſo mächtig an zu
regnen, daß Sie die Waſſerpfützen noch ſehen.“

Aber zum Teufel, rief ich ganz ergrimmt, wenn es
erſt eine Stunde nach Feierabend an zu wettern fing, warum
haben Sie denn das Heu breit geſtreut liegen laſſen

„Nun, das iſt ſehr einfach, als wir oben mit dem Streuen
des Futters fertig waren, war es Feierabend und da habe
ich natürlich die Leute nach Hauſe gehen laſſen. Uebrigens
denke ich, wird es nicht viel auf ſich haben, das Heu wird
morgen ſchon wieder trocken werden, wenn wir ordentlich in
demſelben herumarbeiten werden.

Das war mir denn doch über den Spaß. Sie ſind
ja das größte Rindvieh, das ich je in meinem Leben geſehen
habe, fuhr ich den Burſchen an. Anſtatt die Leute eine
halbe Stunde über den Feierabend da zu behalten, und das
auseinander geſtreute Heu ſchnell in Haufen zu bringen, tröſten
Sie ſich damit, daß es morgen doch trocken werden würde.
Wiſſen Sie denn nicht, daß Sie mir die ganze Kraft des
Futters haben auslaugen laſſen? So ein peeus eampi, wie
Sie ſind, kann ich nicht gebrauchen. Packen Sie ſich auf der
Stelle und verlaſſen Sie heute Abend meinen Hof.

Das geſchah denn auch binnen einer halben Stunde,
ich gab dem Burſchen ein Atteſt, wie er es verdient hatte
und war nun mitten in der dringendſten Arbeit ohne Jnſpector.“

„Da waren Sie gut reingefallen,“ lachte einer der Zu
örer.

„Wie Sie das nehmen wollen, lieber College,“ entgeg-
nete Schmiedeke. „Als mein Aerger ſich etwas gelegt hatte,
da dachte ich, du hätteſt dich mit dem Bengel ſo durchſchleppen
ſollen, bis dir ein Anderer, Beſſerer vorgekommen wäre. Es
war aber nun zu ſpät, der Jnſpector fort, und ich ſaß mit
meiner Frau, den unangenehmen Vorfall noch einmal durch-
ſprechend.

Da kam Streſow, um meine Kleider und Stiefeln zum
Reinigen zu holen.

Nun, was machen die Füchſe, fragte ich, um mich auf
andere Gedanken zu bringen. Freſſen Sie gut nach der
Tour?

„Jch danke für gütige Nachfrage,“ erwiderte Streſow
der Mann war immer äußerſt höflich „es ſchmeckt ihnen
recht gut, ich habe ihnen eine Mohrrübe unter den Hafer ge-
ſchnitten, das lieben ſie, und ich habe von ſolchen immer noch
einige in Vorrath. Aber im Garten hat das Unwetter doch
viel Arges angerichtet, mir einige der ſchönſten Roſenſtämme
niedergeſchlagen, ich werde da morgen früh zu thun haben, ehe
Alles wieder in Ordnung ſein wird.“

Das wäre das Wenigſte, meinte ich, aber wie ſoll
es nun in der Wirthſchaft werden, wir ſind mitten in der
Arbeit und kommen aus derſelben nicht ſo bald heraus, und
Sie wiſſen ja, daß ich den Patron, den Inſpektor habe weg-
ſchicken müſſen.

„Nun,“ meinte Streſow, „verſuchen Sie es doch einmal
mit mir.“

Mit Jhnen, fragte ich erſtaunt, wer ſoll denn da
den Garten und die Füchſe beſorgen

„Darum machen Sie ſich keine Sorge,“ lächelte Jener.
Jch übertrug alſo Streſow die Functionen des Jnſpektors

und habe es nie zu bereuen gehabt, denn nicht allein meine
Befehle und Anordnungen wurden mit größter Pünktlichkeit
ausgeführt, auch im Uebrigen wußte ſich Jener in ſchwierigen
Fällen ſelber zu helfen. Auf dem Wirthſchaftshofe und in
den Viehſtällen war Alles wie lackirt, die Beſtellung der Felder
ließ Nichts zu wünſchen übrig, und die Ernte vollzog ſich faſt
ſpielend.“

„Das muß ja ein Prachtexemplar von einem Menſchen
geweſen ſein,“ meinte der alte Oekonomie-Rath. „Aber was
wurde denn nun mit Jhrem Garten und wie wurde es mit
den Kutſchpferden?

„Ja, der Streſow war ein ganz ausgezeichneter Menſch



gehen des weſtphäliſchen Provinzial-Landtages und anderer
Provinzial Landtage hat neuerdings der rheiniſche Provin
zial-Landtag bedeutende Mittel zur Errichtung von land
wirthſchaftlichen Winterſchulen bewilligt, die weit über die
vom Staate zu dieſem Zwecke verliehene Dotationsrente
ehen. Auch beginnt bei Privatperſonen in ſehr bemer
enswerther Weiſe der Wohlthätigkeitsſinn mit ſpecieller

Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen ſich zu
regen. So hat die vor Kurzem verſtorbene Frau Ritter
gutsbeſitzerin Davay, geb. v. Sand, auf Dasdorf in der
Nähe von Düſſeldorf ihr Rittergut letztwillig zur Errich
tung einer Ackerbauſchule für Waiſenkinder beſtimmt.

Von Herrn Abg. Mosle wird bezüglich ſeines Aus
tritts aus der nationalliberalen Partei folgendes Schreiben

an ſeine Wähler gerichtet t„Jch fühle mich verſagte meinen Wählern anzuzeigen, daß ich
mittels Schreibens vom 14. d. dem Herrn Vorſitzenden der national
liberalen Partei meinen Austritt aus der Fraktion erklärt habe.

Mein treues und opferbereites Feſthalten an den politiſchen Be
der Fraktion hat mich nicht davor geſchützt, daß meineorte gelegentlich der Generaldebatte über den Zolltarif in der

Reichstagsſitzung vom 8. d., „der Schutz der nationalen Arbeit werde
auch gewiſſe internationale Tendenzen und den ſemitiſchen Geiſt,
welche ſich in Handel und Verkehr bei uns breit machen und einge

haben, aus denſelben verſcheuchen unrichtig gedeutet worden
nd, trotzdem ich in der Plenarſitzung vom 10. d. und in einerraktions tzung am 13. d. verſucht habe, dieſelben ſachgemäß richtig

zu ſtellen.
Jch halte die zwiſchen meinen bisherigen Fraktionsgenoſſen und

mir eingetretenen ernſten Mißhelligkeiten für eine Folge bedauerlicher
und bekämpfenswerther Einflüſſe, denen ich mich einſtweilen habe
fügen müſſen, weil ich ſachlich meine Aeußerung weder zurücknehmen
noch abſchwächen konnte. Jch bin aber überzeugt, daß ich das Ur-
theil über die Zweckmäßigkeit meiner Auslaſſung ruhig der Einſicht
meiner Wähler überlaſſen darf.

Für den Augenblick werde ich mich ohne Anſchluß an eine
Partei behelfen müſſen; die Bande mehrerer Fraktionen des Reichs
tags ſind aber durch die Verſchiedenheit der Anſichten in den wirth-
ſchaftlichen Fragen gelockert und ich werde es von einer ſpäterenKlärung in Jieſer Beziehung abhängen laſſen, ob ich auch in Zukunft

einer der beſtehenden oder einer etwa neu zu bildenden Fraktion mich
werde beigeſellen können.

Keinenfalls werden meine Wähler mich jemals unter einer Partei
nden, welche die von mir von Anfang meiner parlamentariſchen

irkſamkeit an ſtets vertretene fortſchreitende, nationale Entwicklung
des Reiches nicht in jeder Richtung und ganz entſchieden als oberſten
Grundſatz feſthält.

Berlin, den 15. Mai 1879.
G. MoslG. e,Abgeordneter für den Reichstagswahlkreis

Freie und Hanſeſtadt Bremen.“
Wie man der „Weſ.-Ztg.“ ſchreibt, hat Herr Mosle

ſeinen Austritt aus der Fraktion damit motivirt, daß er
den Beſchluß der Fraktion, daß ſie ſein Verhalten in den
Sitzungen vom 8. und 9. d. Mts. nicht billigen könne,
aus den Zeitungen anſtatt durch eine direkte Mittheilung
erfahren habe.

Folgende Städte haben ihre Theilnahme am Städte-
tage zugeſichert: Anklam, Barmen, Bromberg, Branden-
burg, Bremerhafen, Danzig, Elberfeld, Elbing, Eilenburg,
Frankfurt a. M., Görlitz, Glogau, Greifswald, Graudenz,
Grabow, Greiz, Hanau, Hannover, Hildesheim, Jnſter
burg, Kiel, Kolberg, Lauban, Lüneburg, Mülheim a. Rh.,
Memel Magdeburg Neuſtadt, Nordhauſen, Nürnberg,
Ottenſen, Plauen im Vogtlande, Quedlinburg, Rendsburg,
Spandau, Spremberg, Stendal, Stettin, Stralſund, Thorn,
Tilſit, Wiesbaden, Weimar, Wismar, Zittau. Zuſtimmend,
aber zu ihrem Bedauern am Erſcheinen verhindert ſind,
Gotha, Tübingen, Köthen.

Die franzöſiſche Regierung hat die Amtsbezirke
ihrer Konſulate in Deutſchland neu abgegrenzt. Es
ſind zugetheilt worden 1) dem Konſulat in Danzig mit
dem Vizekonſulvt in Königsberg: die Provinzen Oſt und
Weſtpreußen mit dem Regierungsbezirk Köslin, 2) dem
Konſulat in Breslau die Provinzen Schleſien und Poſen,
3) der Botſchaft in Berlin mit den Konſularagenturen in
Magdeburg und Stettin die Provinzen Pommern (aus-

enommen Köslin), Brandenburg, Regierungsbezirk Magde-
urg, ſowie Braunſchweig und Anhalt, 4) dem Konſulat

in Leipzig die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt,
Königreich Sachſen, die ſächſiſchen Herzogthümer, ſowie
SchwarzburgRudolſtadt, Sondershauſen und Reuß, 5) dem
Konſulate in Bremen die Provinz Hannover außer den
Ufern und Häfen der Elbe, Oldenburg (außer Birkenfeld
und Eutin), Lippe und Pyrmont, 6) dem Konſulat in

S

Düſſeldorf Weſtfalen und Rheinland, 7) dem General
konſulat in Frankfurt a. M. Naſſau, Darmſtadt, Waldeck
und Birkenfeld (oldenburgiſch), 8) dem Konſulat in Stutt-
gart Württemberg und Hohenzollern. Das Konſulat in
Hamburg iſt wie bisher geblieben.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 16. Mai. Beginn der Sitzung 11 Uhr. Bei der

Gr gen Fortſetzung der 2. Berg der Nr. 6 des Zolltarifs
Roheiſen aller Art, Brucheiſen und Abfälle aller Art von Eiſen)

erhielt der Abg. von Wedell-Malchow zunächſt das Wort. Er
begründete zunächſt die von ihm eingebrachten Abänderungsanträge,
die er im Allgemeinen als Kompromißvorſchläge bezeichnet. Er hält
es für nothwendig, die Zollſätze ſo niedrig wie möglich anzuſetzen,
um die Gefahren des plötzlichen Uebergangs zu vermeiden. Solle
der neue Tarif eine Zukunft haben, ſo ſei ein Ausgleich der ver-
ſchiedenen Erwerbsintereſſenten durchaus geboten. Der Zollſa
müſſe vor Allem mit dem Werthe des Gegenſtandes im Verhältni
tehen; demnach ſei die Beſteuerung des Eiſens von 20 pCt. unbe
n zu hoch. Als Finanzzölle aber ſeien doch die Eiſenzölle ſicher

in keinem Falle gerechtfertigt; im Centner Eiſen ſtecke nicht mehr
Arbeit als im Centner Roggen. Eiſen und Roggen wären auf
einander angewieſen und unbedingt von einander abhängig. Er
weiſt die Normirung des von ihm beantragten Zollſatzes als be
rechtigt nach und widerlegt die Gründe, welche als angeblich ganz
fingulairer Natur ſeitens der Eiſeninduſtriellen geltend gemacht
werden. Sein Kompromißvorſchlag würde die heilſame Wirkunr daß Ruhe in dieſen Dingen zurückkehre; beſtehe man un

em hohen Eiſenzolle, ſo würden die drei Viertheile der deutſchen
Bevölkerung, welche bei der Eiſeninduſtrie nicht betheiligt ſind, nicht
aufhören, gegen denſelben anzukämpfen. Abg. Stumm beſtreitetdem Abg. Dr. Bamberger gegenüber, daß er ſeinerſeits jemals die

Eiſeninduſtrie als eine zarte Pflanze, die beſonders ſchutzbedürftig
L dargeſtellt habe. Er habe ſtets nur gleiches Licht und gleiche

uft verlangt. Den Einwand, daß die Fortſchritte der Technik noth
Pede ß den Rückgang der kleinen Jnduſtriellen herbeigeführt hätte,
weiſt Redner als unbegründet nach. An der Nothlage im Speſſart
trage der Eiſenzoll einen nicht unerheblichen Antheil. Wenn die
deutſche Eiſeninduſtrie ſich zu einer Ueberproduktion habe hinreißen
laſſen, ſo trage die freihändleriſche Majorität des Hauſes von 1870
und 1873 weſentlich mit die Verantwortung; übrigens hätten doch
auch die Jnduſtriellen die moraliſche Verpflichtung gehabt, nicht
durch i der Arbeit ihre Arbeiter brodlos zu machen. Wenn
man ſage, die Schwindeljahre trügen die Schuld, ſo ſei doch zu be
denken, daß Diejenigen gerade am meiſten leiden, welche dem
Schwindel durchaus fern ſtehen. Was den Export betreffe, ſo habe
er gewiß die größte Achtung vor der Bedeutung deſſelben, nur dürfe
der Export nicht Selbſtzweck ſein. Redner empfiehlt der e
die Einführung des belgiſchen Exportverfahrens. Da die Mehrheit
ſicher von der Nothwendigkeit der Wiedereinführung der Eiſenzölle
überzeugt ſei, könne es nur darauf ankommen, die Höhe der vorge-
ſchlagenen Sätze zu rechtfertigen. Als weſentliches Moment führt er
das Beſſemerverfahren an. Der Werth des vorgeſchlagenen Zolles
betrage nicht 20 pCt., ſondern 12 pCt. Keineswegs kann Redner zu-
geben daß die Eiſenzölle für die Landwirthſchaft verderblich wirken
würden und mit Energie weiſt er die Behauptung zurück, daß zwiſchen der
Jnduſtrie und den Agrariern ein Tauſchhandel abgeſchloſſen Es handle
ſich um allgemeine Jntereſſen, und ſpeciell um die Entſcheidung
der Frage, ob die Jnduſtrie in der Lage ſei, beim Wiederaufblühen
des gewerblichen Verkehrs den Roggenzoll zu tragen. Das ſei aber
um ſo eher anzunehmen, als der Roggenzoll für die Arbeiterfamilien
pro Tag 2 Pfennige betragen werde und es vor Allem darauf an-
komme, daß der Arbeiter überhaupt Arbeit habe. Das Haus
möge alſo den geforderten Eiſenzoll bewilligen und ſo einer vater-ländiſchen Induſuſe aufhelfen, an welcher die Umgeſtaltung ihres

Produktionsverfahrens ohne neue große Opfer ſtelle. Abg. Richter(Hagen) ſucht die Erwiederung des Herrn Echwarzkopf betr. die

Coalition der Fabriken zu widerlegen. Der letztere würde durch den
Schugan einen geſetzlichen Grund erlangen.

an habe auf die Ruinen von Hochöfen im Speſſart c. hinge-
wieſen und behauptet, daß die Aufhebung der Zölle an dieſen ſchuld
ſei. Wie ſtehe aber die Sache? Jene Hochöfen hätten ſtatt Kohlen
Holz verwendet, ſo lange es noch billiger war; ſo lange der Verkehr
noch auf die Frachtwagen beſchränkt war, hätten ſie konkurriren
können, heute ſei dieß unmöglich gegenüber den Hochöfen, die an der
Eiſenbahn liegen. Der Antrag betr. die zollfreie Cinfuhr von Eiſen
bis Danzig ſei eventuell berechtigt, obgleich die n ragſrerre ihrem
Verſprechen untreu werden, da ſie gegen Gewährung der Kornzölle
für die Eiſenzölle ſtimmen mußten. Jm Tarif ſei ja auch das ſee-
wärts eingeführte Salz zollfrei gelaſſen. Die Hufnagel-Jnduſtrie
wurde durch die Vertheuerung des ſchwediſchen Eiſen gezwungen ſein,
das billigere und ſchlechtere deutſche Eiſen zu verwenden und daher
billig und ſchlecht zu arbeiten. Herr v. Wedell habe in der Enquete-
Kommiſſion ausgeführt, warum vorwiegend landwirthſchaftliche
Maſchinen aus England eingeführt ſeien. Jn England ſei der große
Markt für landwirthſchaftliche Maſchinen, daher könne man dort in
Spezialitäten arbeiten, während die deutſchen Fabriken alles herſtellen,
vom Butterfaß bis zur Locomobile. Die Ausfuhr-Boniſication würde
der Klein-EiſenJnduſtrie gar nichts nützen. Wer von Hungerlöhnen,
das Loos der Arbeiter zu verbeſſern ſpreche, ſolle ſich doch hüten, Ge
treidezölle einzuführen. Herr Bamberger habe geſagt, in der Frage
der Zölle ſei der Reichskanzler zum Centrum übergegangen. Was
die Jnduſtriezölle betreffe, ſei das richtig. Aber in Bezug a
Getreidezölle ſei das Centrum zum Reichskanzler übergegangen. No
10 Tage vor dem Briefe des Reichskanzlers habe Herr v. Schorlemer
erklärt, daß er gegen die Getreidezölle ſei, weil er dem Volk das
Brod nicht vertheuern wolle.

42 888. 43 146.

Abg. Berger (Witten) giebt eine hiſtoriſche Skizze über die
Jm Jahre 1872 ſei von dem Abg. von

Hoverbeck die Ermäßigung der Salzſteuer beantragt worden. Die
Aufhebung des Eiſenzolls

Stumm und v. WedellMalchow hätten die gänzliche AufhebungAbgg.der Eat ſteuer verlangt und vom Regierungstiſche ſei eine entgegen

abgegeben, die z wäre geneigt geweſenkommende Erklärun
die Steuer aufzuheben, ſobald die r dies geſtattet. Da
habe Herr v. BehrSchmoldow ausgeführt, daß Abſchaffung der Eiſen-
zölle etwas viel Beſſeres ſei. Man habe die ganze jetzige Bewe
gung auf den Brief des Reichskanzlers zurückgeführt. Er ſtehe in
ieſer Frage auf Seiten des Reichskanzlers, aber dieſes Verdienſtkönne er n nicht zuerkennen. Es reße hier nicht „Der König rief

und Alle, Alle kamen“ ſondern: „Alle, Alle riefen und der Kanzler
kam“. Herr Abgeordneter Bamberger habe geſagt: Deutſchland ſei
wirthſchaftlich ſehr ſtark nur England ſei ſtärker. Das wäre

e, als wollte man ſagen: Bayern ſei die erſte Militärmacht
n Deutſchland, nur Preußen ſei ihm überlegen. Herr Abgeordneter
Bamberger möge einmal nach England dort liegen die
Eiſenwerke an der See, Eiſen und Kohlen liegen beieinander. Bei
uns liegen die Eiſenwerke weit von der Küſte entfernt.
führungen des Abg. Bamberger über die Rentabilität der DortmunderDie An
Union bezeichnet er als irrig; derſelbe habe z. B. ſämmtliche General
Unkoſten außer Anſatz gelaſſen.
gegen den u Richter gerichtet.

Der weitere Theil ſeiner Rede iſt
Redner hat es verſtanden, die

rößte Aufmerkſamkeit des Hauſes auf ſeine Ausführungen zu lenken.
r ſchließt mit der Bemerkung daß er kein ſo hervorragender RednerPwungrogen S

z thun pflege:
ön

ſei, wie Herr der ſeine Rede mit einem ſoErguſſe beſchloſſen habe, wie man bei Hochzeitsfeſten
„nun bitte ich Sie die Gläſer zu ergreifen 2c.“ Er könne das nicht
und wolle daher ſagen: Meine Herren laſſen Sie ſich von Herrn
Bamberger nicht irre machen.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen.

Worte gekommen ſei.

Der Sozialdemokrat Kayſer
konſtatirt, daß ſeine Partei wiederum bei dieſer Debatte nicht zum

Es folgen perſönliche Bemerkungen der An
trag Stolberg (betr. die zollfreie Einfuhr von Roheiſen zur See
wird abgelehnt. Ueber den Antrag Wedell und die Vorlage wird in
W namentlichen Abſtimmungen abgeſtimmt.

(v. Wedell-Malchow enthält ſich der Abſtimmung.)
Die Sitzung wird auf morgen Vorm. 11 Ühr angeſetzt. (Reſt

der heut. Tagesordnung.) Schluß 5 Uhr.
Halle, den 17. Mai.

Der Antrag vonedell-Malchow (Herabſetzung des Zollſatzes von 1,00 auf 0,50
wird mit 192 gegen 125 Stimmen abgelehnt, die Poſition nach dem
Vorſchlage des Entwurfs mit 218 gegen 88 Stimmen angenommen.

Die von uns in der geſtrigen 2. Beilage beſprochene
Antwort unſeres Magiſtrats auf die Einladung desjenigen
von Berlin zur Beſchickung des heute ſtattfindenden
deutſchen Städtetages, hat folgenden Wortlaut:

„Dem verehrlichen Magiſtrat verfehlen wir nicht, hierdurch
auf die Einladung vom 9. d. Mts. ganz ergebenſt anzuzeigen,
daß wir von ernſten Bedenken gegen ein demonſtratives Auf-
treten der Städte in ihrer Geſammtheit bei verſammeltem
Reichstage abgeſehen an dem Städtetage uns zu be-
theiligen um ſo mehr ablehnen müſſen, als wir im Einver-
nehmen mit unſerer Handelskammer und den Vertretern von
Halle und Umgegend im Reichstage im Weſentlichen auf dem
Boden der Bismarck'ſchen ReformProjekte ſtehen und auch mit
Getreide und Viehzöllen in dem bisher ins An gefaßten
Umfange keinenfalls ſolche Gefahren verbunden glauben, als
anderwärts davon für einzelne Städte vielleicht mit Recht be-
fürchtet werden.

Halle, d. 12. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

gez. v. Voß.
An

den Magiſtrat der Haupt u. Reſidenzſtadt
Berlin.“

Lotterie.
Jn der am 16. d. M. fortgeſetzten elften Ziehung 5. Klaſſe

95. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 15000 auf die Nrn. 42 066.
90 882. 3000 auf die Nrn. 4249. 5687. 9963. 9997. 17 903.
23 870. 27 777. 27 964. 29 231. 32 837. 42 585. 48 973. 49 670.
50 389. 50 877. 51 462. 53 995. 55 283. 58 100. 58 278. 59 747.
60 930. 61 939. 62 677. 67 531. 68 753. 73 344. 74 640. 77 885.
78 503. 84 527. 95 126 99 267.

1000 auf die Nrn. 1244. 1778. 1978. 2502. 4069. 8665.
12 679. 22 273. 23 354. 34 400. 35 141. 36 244. 39 933.

43 472. 47 093. 51 116. 53 777. 56 157.
62 066. 63 202. 63 685. 66 957. 69 529. 70 440. 73 140.
86 245. 93 082. 95 163.

500 auf die Nrn. 1134. 6823. 13 525. 13 838. 15 038.
17 732. 18 488. 20 094. 20 763. 22 267. 23 794. 26 396.
33 558. 34 669. 40 733. 42 146. 45 016. 45 317. 46 115.
47 386. 51 120. 54 557. 55 548. 56 582. 60 007. 60 809.

70 689. 72 620. 73 940. 89 749.66 242. 67 113. 70 252.
93 450. 94 737. 95 083. 96 242. 97 594. 98 420. 98 462.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Dem „L. T.“ telegraphirt man aus Prag: Die Turnau-Kralup- Prager Eiſenbahn nimmt im Offertwege ein An

lehen von circa 700000 Gulden in Papier auf, um ihre Gold-
ſchuld bei der „Leipziger Credit-Anſtalt“ gänzlich zu tilgen. Die
Prager Banken offerirten die genannte Summe gegen einen 6 pro-Der Zinsfuß; das Anerbieten wurde Foch als zu hoch ab-

elehnt.
fferten abzugeben.

59 863.
83 941.

17 157.
27 057.
47 106.
65 735.
90 802.

Natürlich wollte ich ihm nun den Garten abnehmen, allein
da ſträubte er ſich mit Händen und Füßen dagegen. Nur
ſoviel ſetzte ich durch, daß er zugab, daß ich eine alte Frau
zum Graben, Gießen und Jäten in den Garten ſchicken durfte;
im Uebrigen machte er ſich des Morgens ganz zeitig, wenn
das Geſinde beim Füttern und Melken war, in der Mittags
ſtunde und des Abends in ſeinem lieben Garten, der ihm
doch ſehr an's Herz gewachſen war, zu ſchaffen.

„Aller Ehren werth,“ murmelte Klein, „aber die Kutſch
pferde? Die nahmen Sie ihm doch nun ab?“

„Freilich wollte ich dies, aber da kam ich ſchön an.
„Herr Schmiedeke,“ ſagte er, „das würde mein größter Kummer
ſein, wenn ich ſehen ſollte, daß die Füchfe in ſchlechte Hände
und auf den Hund kämen. Die müſſen Sie mir auch ferner
laſſen, es iſt einmal meine Freude.“ Was wollte ich alſo
machen, ich ließ es beim Alten, nur in der Woche, wenn in
der Wirthſchaft Wichtiges vorlag, nahm ich beim Ausfahren
einen alten verſtändigen Tagelöhner auf den Bock, und des
Sonntags ließ es ſich Streſow nicht nehmen und kutſchirte
mich und meine Frau, gerade als wenn er mein Kutſcher
wäre.“

„Eine wahrhaft rührende Anhänglichkeit,“ lachte einer
der Collegen. „Aber wer putzte Jhnen denn nun die Stiefel
und klopfte Sie, d. h. ich wollte ſagen Jhnen die Kleider aus?“

„Auch das beſorgte nach wie vor Streſow,“ erwiderte
Herr Schmiedeke und ſah ſich triumphirend im Kreiſe um.
„Davon könnte gar keine Rede ſein, meinte Streſow, als ich
Jemand anders zu dem Geſchäft beſtimmen wollte, wenn Sie
mir das abnehmen wollten, dann würde ich ja glauben
müſſen, Sie wären nicht mit mir zufrieden geweſen, ich hätte
Jhnen Jhre Sachen nicht ordentlich gehalten. Laſſen Sie
nur Alles beim Alten, ich finde ſchon die Zeit dazu.“ Ja, ja,
der Streſow war ein ganz ausgezeichneter Menſch.“

„Das Non plus ultra aller Diener, ein Univerſal-Genie,
ein Factotum im ganzen Sinne des Wortes muß dieſer
Streſow geweſen ſein; ich nehme die Mütze vor ihm ab.“
Mit dieſen Worten lüftete der alte Oekonomierath ſeine Kopf-
bedeckung und alle Uebrigen ſchloſſen ſich dem jubelnd an.

„Er lebe hoch!“ intonirte Einer, und die Seidel an
einanderklappernd, ſang der ganze Club den allbekannten
Toaſt.

„Wiſſen Sie, lieber College,“ wandte ſich einer der
Herren an Schmiedeke, „Sie hab en zwar Jhren Streſow gut
verwendet, allein um ſeine Zeit gründlich auszufüllen, hätten
Sie ihm auch noch das ehrenvolle Amt des Nachtwächters
übertragen ſollen.“

Herr Schmiedeke maß den loſen Spötter mit einem
ſtummen, ſtrafenden Blick, dann zog er die Uhr.

„Es iſt Zeit zu Tiſche zu gehen, meine Herren, ich
wünſche Jhnen wohl zu ſpeiſen!“

5. Catilinariſche Exiſtenzen.
Wir hatten den Herrn Krieger auf ſeinem Lebenswege

verlaſſen, als er ſoeben die „Perle der Provinz“ erworben.
Papa Krieger hat die nothwendige Anzahlung geleiſtet, den
hoffnungsvollen Sohn aus ſeiner väterlichen Gewalt feierlichſt
entlaſſen und die Abſicht ausgeſprochen die zu den Meliora
tionen und Verbeſſerungen nothwendigen Gelder herzugeben,
damit das Gut in kürzeſter Friſt nicht allein eine Muſter
wirthſchaft erſten Ranges, ſondern auch zinsbringend werde.

Zwiſchen Wunſch und Erfüllung liegt aber leider oft ein
gewiſſes ſtörendes Etwas, und das war auch hier der Fall.

Der junge Krieger richtete ſich zunächſt ſtandesgemäß
ein; ein Flügel des weitläufigen Herrenhauſes wurde elegant
tapezirt und möblirt, ein geſchmackvoller, für andere Verhält
niſſe gewiß nicht unpaſſender Kutſchſtall wurde gebaut und in
demſelben fanden ein paar edle Wagenpferde und ein des
gleichen Reitpferd ihren Platz, und in der Remiſe ſtand ein
moderner Jagdwagen, wie er für einen Garçon und Cavalier
nicht paſſender ſein konnte. Ein Kutſcher, der in feinſter
Livré die Zügel lenkte, für gewöhnlich in ſtädtiſcher Stall-
Tracht auf dem Hofe umherlungerte, daneben den Diener des
Herren machte, vervollſtändigte das Ganze dieſes rein perſön-
lichen Bedarfs.

Außerdem aber ging es an das Melioriren des Gutes;
der neue Beſitzer wollte doch zeigen, daß er mehr verſtände,

rn v

als ſein Vorgänger, und daß er das Gut in kurzer Zeit zu
einer bisher ungeahnten Blüthe bringen werde. Da wurden
denn nun viele, tiefdurchdachte Fruchtfolgen eingerichtet, aller
dings nicht im Mindeſten darauf Rückſicht genommen, daß der
ſterile, und noch dazu gänzlich ausgehungerte Boden gar nicht

40 880.

Es werden daher andere Geldinſtitute eingeladen, ihre

im Stande war, die vorgeſchriebenen Früchte zu tragen. Der
Viehſtand wurde nach allen Seiten hin in beſter Form her
geſtellt, den Rindviehſtall füllten die beſten Holländer und im
Schafſtall wurde ein Stamm Rambouillets für ſchweres Geld
herbeigeſchafft.

Das war Alles ganz gut gemeint, allein das Beſte
fehlte, das Futter für dieſe Viehſtämme war nicht vorhanden
und ſo dauerte es gar nicht lange, und ſie boten ſich dem
Auge des Beſchauers in einem keineswegs erfreulichen Zuſtande
dar. Aber auch die Erträge der Felder, auf die man gehofft
hatte, blieben aus, der Boden war zu undankbar, als daß er
eine den Erwartungen entſprechende Rente hätte abwerfen
können. Das Gut koſtete und koſtete immerwährend, die
Zinſen mußten aus der Taſche bezahlt werden und der Moment
war nicht mehr fern, wo vorauszuſehen war, daß ſich das
Gut ſelber aufgefreſſen haben würde.

Da und dies war für ihn noch zur rechten Zeit
ſchloß der alte Herr Krieger die Augen und ſein Sohn trat
die Herrſchaft an. Leider war dieſelbe nicht mehr ſehr be

e

trächtlich; mochte das Vermögen ſeitens des Sohnes über
ſchätzt ſein, oder hatte das Gut bereits zu viel verſchlungen,
kurz das Vermögen, in deſſen Beſitz Krieger jetzt kam, war
höchſt unbedeutend in Betracht der Anforderungen, die an ihn
gemacht wurden. Als ſich das Gerücht verbreitete, daß er
geerbt habe, meldeten ſich verſchiedene Gläubiger, denen er
ſchuldete, und da er nicht der Mann war, von ſeinen koſt-
ſpieligen Gewohnheiten zu laſſen, auch das Gut durchaus nicht
in den Erträgen vorwärts kam, ſo ging es denn, da nun die
Zuſchüſſe ausblieben, mit Gewalt abwärts. Es dauerte nicht
lange und das Gut wurde ſubhaſtirt.

(Fortſetzung folgt.)
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Zekannkmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 9. Mai 1879.
Jn das hieſige Firmen-Regiſter iſtbei Le Anter No. 998 eingetragenen Firma

Albert Schmidt
olgender Vermerk Colonne 6:s Die Firma iſt erloſchen, und

p. bei der unter No. 1006 eingetragenen Firma:
Halleſche Seifenfabrik

Emnil Zappe
r Vermerk Colonne 6:ſotse re Firma iſt durch Erbgang auf die Wittwe Jappe, Ma-

thilde geb. Radecke und die minorennen Geſchwiſter Margare-
the Roſalie Emilie Mathilde und Max Emil Johannes

e, demnächſt aber durch Kauf auf den Kaufmann Curt Otto
in Halle a/S. übergegangen, vergl. No. 1101 des Firmenregiſters;

eingetragen zufolge Verfügung vom 9. Mai 1879 an demſelben Tage.Gleichzeitig iſt in unſer Firmen -Regiſter unter No. 1101 folgende

neue Firma:
Bezeichnung des Firma-Jnhabers:

Kaufmann Curt Otto zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

Halleſche Seifenfabrik
Emil Zappe,

eingetragen zufolge Verfügung vom 9. Mai 1879 an demſelben Tage.

Bekanntmachung.Der Tod des Sparkaſſen-Rendanten Köppe in Schkeuditz,
ſowie der Umſtand, daß die Sparkaſſe in Schkeuditz drei von ihr be-
beliehene Rittergüter im SubhaſtationsVerfahren erſtanden hat, haben
Veranlaſſung gegeben, daß ſich ungünſtige, die Zahlungsfähigkeit der
Sparkaſſe in Zweifel ziehende Gerüchte verbreitet haben. Die Folge
hiervon ſind maſſenhafte Kündigungen resp. Rückzahlungen von Spar
kaſſenEinlagen geweſen.

Wir nehmen Veranlaſſung, das betheiligte Publikum darauf auf
merkſam zu machen, daß die Stadtgemeinde chkeuditz für alle Ein
lagen Garantie zu leiſten hat, ſo daß keinem der Einleger ein pecuniärer
Nachtheil erwachſen wird, trotzdem können durch fortgeſetzte Kündigungen
der Sparkaſſe inſofern Verlegenheiten bereitet werden, als dieſelbe ge
nöthigt ſein würde, ſich zu hohen Zinſen Geld zu verſchaffen und wohl
gar Hypotheken zu kündigen. Durch den letzteren Fall würden aber
wiederum die Schuldner der Sparkaſſe geſchädigt und in erhebliche Geld-
koſten gebracht werden, die der Sparkaſſe bereiteten Verlegenheiten mit
hin auf das Publikum ſelbſt zurückfallen.

Die Einleger der Sparkaſſe zu Schkeuditz erſuchen wir deshalb,
alle nicht unbedingt nothwendigen Kündigungen zu unterlaſſen.

Merſeburg, den 10. Mai 1879.
Der Königliche Landrath.

J. VB

Der KreisDeputirte Vogt.
Albrecht, Ernſt, Oeconom in Gohlis,
Apitzſch, Ortsrichter in Cursdorf,
Barth, Gutsbeſitzer in Bageritz,
Beil, Gutsbeſitzer in Ennewitz,
Bloßfeld, Lehrer in Zöſchen,
Buhle, Gutsbeſitzer in Heyna,
Döbold, Gutsbeſitzer in Weßmar,
Donicke, Ortsrichter in 3ſchöchergen,
Dorn, Gutsbeſitzer in do.
Elze, Dr. und Sanitäts-Rath in Schkeuditz,
reren K., Gutsbeſitzer in Röglitz,
Mittag, E., Gutsbeſitzer in Beuditz,
Munkelt, Gutsbeſitzer in Göhren,
Rackwitz, E., Gutsbeſitzer in Beuditz,
Reiche, Gaſtwirth in Großkugel,
Rößler, Gutsbeſitzer in Möritzſch,
Schinke, Paſtor in Zöſchen,
Schultze, Bürgermeiſter in Schkeuditz,
Stange, Gutsbeſitzer in Möritzſch,
Wendrich, Kaufmann in Schkeuditz

D. R. Faent No. 4284.

C

hat Vorder oder Hinter
ſteuer, iſt für Rüben, Kartoffeln, Getreide, Delfrucht u. ſ. w. vor-
züglich geeignet, ganz aus Schmiedeeiſen und Stahl, leicht im Gewicht
und bequem in der Handhabung, bälläg im Preise. Jm vori-
gen Frühjahre über 100 Stück geliefert. Wegen rechtzeitiger Lieferung
gefällige baldige Aufgabe erwünſcht.

Außerdem fertigen wir die bekannte Smyth'ſche (verbeſſerte
üncder) Hacke und bieten an ſoweit der Vorrath reicht

Hackmaſchinen der Syſteme Priest Woolnough, Taylor
und Aehnliche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Adreſſen landwirthſchaftlicher Autoritäten als Referenz. Cataloge
gratis und franco.

F. Zimmern o.Halle a. S.

Tiegelgussstahl,
Förderwagenräder aus Façonguss,
Achsen, geschmiedet und gedrebt,

Maschinentheile.
Civil-lngenienr Josef Khern, Halle a/S.

VWouthdowu-Vollblut-Schäferei

Canena bei Halle aS.
Der Rockverkanf beginnt am 1. Juni.

Stahlschmädt.

d alhopot-Magdeburg-Haibe Stadit.
illets zu Harzreiſen.

Zur Fahrt von Leipzig und Halle nach den
Harzſtationen

Thale, Wernigerode, Blankenburg, Ballenſtedt,
Vienenburg pp.

und zurück werden vom 1. Mai bis 30. September er. bei unſeren
BilletExpeditionen zu Leipzig und Halle Hin und Rückfahrtsbillets
zu folgenden ermäßigten Preiſen ausgegeben: Sommerbillets
für die Route via Könnern (ohne Anrecht auf Freigepäck und Fahr
unterbrechung)

von Leipzig nach Thale pp. und zurück, gültig 10 Tage,
I. Kl. U. Kl. 10 III Kl. 7,30von Leipzig nach Ballenſtedt und zurür- gültig 10 Tage,
I. Kl. 11,40 II. Kl. 7,80 III. Kl. 6

von Halle nach Thale pp. und zurück, gültig 6 Tage,
I. Kl. 11,30 II. Kl. 7,50 III. Kl. 5,50

von Halle nach Ballenſtedt und zurück, gültig 6 Tage,
I. Kl. 8 II. Kl. 5,50 III. Kl. 4,30

Rundreiſebillets, 10 Tage gültig, mit Anrecht auf 25 Kilogr. Ge
päckfreigewicht (ohne Fahrtunterbrechung) von Leipzig und Halle
nach Thale pp. über

Könnern, zurück von Roßla (Kyffhäuſer) per HalleCaſſe
ler Staatsbahn,

Preiſe ab Leipzig II. Kl. 10,20 III. Kl. 6,80
Preiſe ab Halle: II. Kl. 7,50 III. 5,00

(Für dieſelbe Tour in umgekehrter Richtung beſondere Billets zu
gleichen Preiſen.

Die Sommer- und Runpreiſebillets gelten für alle Zuggattungen
mit entſprechender Wagenklaſſe.

Für Vereine, Schulen und ſonſtige größere Geſellſchaften empfiehlt
ſich die Benutzung von Coupeebillets. Nähere Auskunft ertheilen unſere
Billetexpeditionen zu Leipzig und Halle.

Directorium.

un Gewerbe-AudSteſſune

Leipzig I879.
Mit Genehmigung der Königl. Staats- Regierung findet in Verbin- J

dung mit obiger Ausstellung eine

Grosse Verloosung
Ausstellungs-Gegenständen

Darunterstatt.
1 Mauptgewinn im Werthe von Mark 6000.

n 2 m 4000.I 2 5 2 20060.S je 1000 Mark Werth 2000.7 500 7 2500.10 a 300 7 o 3000.20 250 5000.30 200 e 6000.50 2 100 e 5000.Ferner 2380 Gewinne im Gesammtwerthe 39500.
2500 Gewinne Total Mark 25090.

e rEs werdon 50000 Loose à Mark ausgegeben und ist
der General- Verkauf derselben Herrn

B. Nagnus, Ieiprig, Hainstrasse I. Etage
übertragen, woselbst auch Wiederverkäufer die näheren Bedingungen
erfahren.

I oose à 3 sind ausserdem zu haben in den Ausstellungshallen
und bei den damit betrauten Wiederverkäufern hier und auswärts.

Leipzig. im Mai 1879.
Das Central-Comité.

Zu der am 12. Juni Ex. in

Querfurtſtattfindenden

Hezirksthierſchan des IV. Pezirks

an den Unterzeichneten eingeſandt ſein.
Die bis zu dieſem Tage eingegangenen Anmeldungen ſind indeß

ſo wenig zahlreich,
die Anmeldefriſt bis zum 24. d. Mts. zu verlängern und ausdrück-
lich zu hemerken, daß Thiere ſowie landw. Maſchinen und Geräthe,
welche bis zum 24. d. Mts. nicht angemeldet werden, von der Ein-
tragung in die Liſten reſp. Aufführung im Catalog ausgeſchloſſen blei
ben müſſen.

Querfurt, den 15. Mai 1879.
Das Ausſtellungs-Comité.

J. V. O. Schultz.

D. Von Sonnabend
S uns ein grosser Trans-en port der vorzüglichſten ggaeet

Belgischem und Bänts eher
Spann- Pferde in leichtem u. ſchwe
rem Schlage zum Verkauf.

Salomon Grossmann,
Halle a/S. Töpferplan 4.

Das Eintreffen unserer diesjährigen directen Bezüge von:

Blauen Engl. Dachschiefer Im Qual.
aus dem renommirtesten Bruche zu Port Madoc zeigen hierdurch

an und empfehlen solchen in allen gangbaren Dimensionen, sowie:

Rothen Engl. Dachschiefer I Qual.
zu billigsten Preisen.

Hlinkhordt Schreiber Halle a. d. S.
70 fette Hammel ſind in Häuser- u. Kapital-Geschäfte

Poſten zu verkaufen bei Brandt vermittelt
in Trebitz bei Wettin a/ Saale. A. RBIleeser, Schmeerſtr. 25.

ſollten gemäß des Programms die Anmeldungen bis zum 15. d. Mts.

daß ſich das Ausſtellungs-Comité veranlaßt ſieht,

Haus verkauf.
Das Hausgrundstück des ver-

storbenen Rentier Ferdinand
Peltz, Wittekindstrasse No. 39
in Giebichenstein, soll öffent-
lich versteigert werden. Dasselbe
eignet sich vorzüglich zum Ver-
miethen an Badegäste. Um es
in Augenschein zu nehmen, wolle
man sich bei Fräulein Balda-
mus im Hause melden.

Im Auftrage der Erben habe
ich einen Bietungstermin in mei-
nem Büreau, Leipzigerstr. No. 10,
2 Treppen hoch, auf
Mittwoch d. 21. Mai er.

Vormätt. 11 Vhr
anberaumt, wozu ich Kauflieb-
haber hiermit einlade.

Göclkkimg, Justizrath.

Ziegeleiverkanf.
Die zum Rittergute Ober-

ſchmon gehörige, an der Chauſſee
zwiſchen Querfurt und Ziegelroda
belegene Ziegelei mit Jnventar,
Thongewinnungsrechten und circa
12 Morgen Land ſoll
Donnerstag den 29. Mai er.

Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend ver
kauft werden.

Querfurt.
Der Rechts Anwalt

Schmutz.

200 Schock ſchön vorſortirtes
langes Mauerputzrohr

aus der rühmlichſt bekannten Obra-
niederung verkauft billigſt à Lowry
ca. 10--12 Schock 72-84 Ctr.
franco Bahnhof Bentſchen (Märk.
Poſ. Bahn) die Gutsherrſchaft von
Schloß Tirſchtiegel, Poſt und
TelegraphenStat. Tirſchtiegel.

Gutes altes Gußeiſen
kauft fortwährend

Gustav Mügge,
Bisen giesserei Masohinenfabrit,

Plagwitz Leipzig.
von L. H.Huſte- Nicht Pietseh

Co. in Breslau, Honig-Kräuter-Malz-
Extrakt u. -Caramellen“).

Zu haben in Halle a/S. bei
M. Waltsgott. gr. Ulrichsſtraße,
in Löbejün bei Emil Anger-
mann.

Lungen-Leiden.Anerkennung. Durch dreimonatlichen
Gebrauch Jhres Honig Kräuter-
Malz Extraktes habe ich meinen
Bluthuſten und eiterigen Auswurf

verloren. Seit zwei Monaten iſt von
der ſchrecklichen Krankheit nichts wieder
I gekommen c.

Polewka, Lehrer in Chmiellowitz.
Jeder Huſten kann höchſt gefähr-

lich werden. Folgende Kennzeichen:
Huſten mit Auswurf, Sich-matt-
fühlen, Kurz -Athmigkeit, Verlieren

der Geſichtsfarbe und magerer werden,
laſſen in der Regel auf das Vorhanden-
ſein der Lungenſchwindſucht ſchließen.
Außer zahlreichen Anerkennungen be
ſitzen wir auch ein

Segen ſpendendes Dankſchreiben

seiner Heiligkeit Papst
Leo II.er

S
wer

Engliſches Fabrikat, von 2 bis 20
Pferdekraft, auf Erfordern mit paſ
ſenden Centrifugal-Pumpen,
für Bauzwecke, Ziegeleien, Ent oder
Bewäſſerungen, zum Holzſchneiden,
Dampfdreſchen c. c. ſind käuflich
oder leihweiſe zu haben.

Dauptäreschtasc Diner

bewährter Syſteme.

F. Zimmermann Co.,
Halle a. d. S.

Schleſier Dienſtperſonal,
als: Kutſcher, Knechte,
Haus u. Küchenmädchen,
liefert, wie ſchon ſeit Jah-
ren anerkannt, Reinboth,
Breslau, Schwertſtr. 11.

Für Weſtfalen, Lippe, Braun-
ſchweig ſucht ein Agent die Vertre-
tung leiſtungsf ähiger Häuſer. Gute
Referenzen ſtehen zur Seite. Adreſ-
ſen unter R. S. 200 nimmt J. H.
Stocks Buchdruckerei in Holz
minden entgegen.



Bheinische isenbahn Gesellschaft.
Emission

Von58,000 Stück à 750 Mark 43,500, 000 Mark
neuer Stamm-Actien.

Die Geſellſchaft emittirt 43,500. 000 Mark neue Actien, die ſie ihren Actionairen zum Paricourse abgiebt.
Die Anmeldung der alten Actien, ſowie die erſte 20 “ige Einzahlung auf die jungen hat vom 15. Juni bis 1. Juli

a. er. zu erfolgen.
Wir halten uns zur Ausführung beſtens empfohlen und bitten, uns die Stücke rechtzeitig zuzuſtellen.

T. Arnold Heinrich GHalle a/ Saale.

Central Dep
eiſehr bedeutendes Lager

Der Verkauf ſindet zu feſten Taxpreiſen von früh 7 bis Abends 7 Uhr ſtatt.

Ot für ConCrSImassen- Aus verkkäufe
eipzigerstrasse 6, vis-à vis dem „goldnen Löwen.

von Herren- und Knaben -Anzügen,
und feinſten Sachen beſteht, iſt mir zum ſchleunigſten Verkauf übertragen.

welches vorzugsweiſe aus beſſeren

Bau- Fisenlieferung und Eisen-Bauausführungen,
in Guss- und Schmiedeeisen, übernehme ich als lang jährige Specialität, ren sachgemäss und billigst, und
unterhalte zur vortheilhaftesten Auswahl nachweislich grösstes Lager, in wveitem mkreise, von schmiedeeisernen
Trägern, gusseisernen Säulen, Eisenbahn und Grubenschienen, Stad- und Fagoneisen. Blechen, Netallbedachungs-
materlal, schmiedeeisernen Röbren, Pumpen, Winden, Gebezeugen, Schrauben ete. ete.

Minimal-Lagerbestand in Halle a/s. 1 Million Kilogramme.Zuverlässige statische Berechnungen. Geringste Selbstkosten. Vorzügliche Referenzen.

Otto Neitsch, Halle a. V.,
Ingenieur und Hüttenrepräsentant.

Größtes Lager!

Thurmschirme
in Wolle m. Futter

à 4.in desgl. geſtickt à D.
in Atlas m. ſeidenem
Futter u. Schnur

a G. 50-8. 50.,
desgl. m. Franzen

a

bis zu den eleganteſten.

Entoutcas
mit Glocke von 2 an.
Herrönsonmenschirmne

zweifarbig, v. S an.
en gros Sobirmfabrik en detaul

Von

Ffranzkickelt,
Ecke d. gr. Steinſtraße

u. Kleinſchmieden.

V Auf Wunſch ſtehe mit
Auswahl Sendungen gern zu
Dienſten.

J

Zu jetziger Pflanzzeit empfehle ich

Fuchsien, Geranien, Ver-
benen, Heliotrop, Petu-
nien, Lobelien ete., ſowie
überhaupt alle Gruppen und Tep-
pichbeetpflanzen in größter Auswahl.
Sommerlevkoy, Aſterpflan-
zen und Sommerblumen in
großer Menge.
G. er. Handelsgärtner,

Harz A0 a.

Mottenpulver,
ſeit langen Jahren auf das Vor
züglichſte bewährt, iſt in Schach-
teln à 50 u. 1 Mark allein
zu haben bei

große

Dr. v. Gräfe“s nervenſtär-
kende und den Haarwuchs befoör-
dernde Eis-Pomade iſt à Fla-
ſche 1,25 nur echt zu haben bei
Albin Hentze, eqmeerſtr. 39.

Rrüssler u. Italiener
Bouggot:-Iapchetten,

ſowie Topf-Umhbüllungen in
den neueſten Muſtern empfiehlt für
Wiederverkäufer u. im Ein-
zelnen ſehr billig
Albin Hentze, eqmeerſtr. 39.

Photographie-Rahmen
in allen Sorten und allen Größen
empfiehlt für Wiederverkäufer
u. im Einzelnen ſehr billig
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

William Lasson's Hair-Dlixir
nimmt unter allen gegen das Ausfallen der Haare

ſtellt iſt.
Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch

enthält es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe.
Für Halle iſt der alleinige Verkauf dieſer Tinctur Herrn

Oswald Niedermann, Poſtſtraße 3, übertragen.

Halle a/S. G eschw. Jüdel, Markt 5,
empfehlen ihr Lager

ter I-CiIIeI- uns Ball wollenwaaren,
ganzer Hraut- und Kinderausſtattungen

zu billigſten Preiſen.

Kindergarderohbee.
Saatplanen

empfiehlt in jeder beliebigen Größe und Qualität;
elSeg

zu Zelten, Heu- und Dreſchplanen in allen Größen äußerſt
preiswerth vorräthig

Sommer-Pferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück in ſchönſten Deſſins; desgl. iſt in
Schabracken mein Lager gut ſortirt und empfiehlt die

Väcke- und Planenfabrik von
H. M BBER früher Pfaſlenberg.

Das geeignetſte und angenehmſte Mittel gegen Huſten

Daß der von W. H. Zickenheimer in Mainz erfundene und fabrizirte
rheiniſche Trauben-Bruſthonig“) bei Katarrhen, wie Huſten und Heiſerkeit,
von ausgezeichnet guter Wirkung iſt, kann ich aus eigner Erfahrung beſcheinigen.

Gräfin zu Sayn Wittgenſtein in Berleburg (Weſtph.).
Kein Mittel iſt geeigneter, hartnäckige Huſten und ſonſt anhaltende Heiſerkeit

ſchneller und ſicherer zu beſeitigen, als der ächte rhein iſche TraubenBruſthonigvon W. H. Zickenheimer in Mainz. Graf zu iſen Silighein auf

Schloß a Amt Moosbach, in Baden.
Zu haben unter Grantie der Echtheit in alle a/s. bei HelmboldCo. men ne Valcke, Kräutergewölbe

in Bitterfeld bei Gustav IkKer, Burgſtr. 46; in Zeitz bei Apotheker G.
Ackermann, „zum Mohren“.

Vor Nachahmungen, die von betrügeriſchen Fabrikanten und unreellen Hand-
lungen fälſchlich für „ächt“ ausgegeben werden, wird gewarnt.

Sämmtliche Bau Eisentheile
offerirt billigſt und fertigt Koſtenanſchläge gratis

D. Leutert, Eisellgiesserei und Maschinenfabrir,

Male a/S.

Concerthaues (Karlsſtraße).
Montag den 19. Mai Abends 8 Uhr Vortrag des Herrn Dr. G.

Wattenmuth über:
„Pfüchten und Kechte der Arbeitsgeber und

Arbeitsnehmer.“
Alle Freunde der anti-ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen werden

hierdurch eingeladen. Dr. R. Richter.
Abonnements Concerte

los Lauftnänmischen Vereins Vom 13, November 1870,

Im Laufe dieses Sommers veranstalten wir einen

Cyclus von 15 Concerten,
ausgeführt von der verstärkten Gesammt- Capelle

des Herrn Stadt-Musikdirector W. Halle.
Die Concerte finden
Donnerstags, Abends von 8 Uhr ab
in Freyberg's Garten

statt und sind Abonnementskarten bei unsern Mitgliedern Herren
P. Stein, Merseburgerstrasse 46, M. Fuchs, gr. Ulriechs-
strasse 37, C. Nesse, Poststr. sowie bei Herrn Friedrich
in Freyberg's Garten zu haben.

Indem Wir zur gefälligen Betheiligung am Abonnement hier-
durch ganz ergebenst einladen, bemerken wir, dass der Beginn
der Concerte in diesem Blatte bekannt gegeben wird.
Der Vorstand des Kaufmännischen Vereins

Vom 13. November 1870.

T II*—ITIEeinfache und elegante, fertigen als Spezialität und offeriren dieſelben
unter Garantie zu billigen Preiſen. Koſtenanſchläge gratis.

Friedr. Metzschmann Löhne,
Holzwaareufabrik mit Dampfhetricd. Breiteſtraße Nr. 20.

Panzer- Corsets u Gerade alter
empfiehlt als neueſtes, ſehr praktiſches und elegantes Façon

Wilh. Walter, Waschefabrik, Leipzigerſtr. 92.

Künstliche Zähne FeuerLotterie-Loose à 3 Mk. zur
h eher Wucht Plalbertateio e denen
nig. Plo mb., Zahnſchm. beſ. ſofort ung hülfsbedürftiger Militairs
ſchmerzlos J. Sachse Jun., gr. en

c ver Preräbh-Iotterielugel, Dresdener

doppeltgekreuzte patentirte

H Ernst Haassengier.

Mniatur- und Salonfügel
Ziehung 20. Mai

Barlstta 100 Lire Loos à 202 Mk.
Haopttreffer 100,000, 50,000 Lire-

von E. Kaps in Dresden u. And.,
von 825 an aufwärts,

Ernst Haassengier.

Pianino's
von J. Veuriech in Leiprig,

Seydel in Zeitz ete.,
von 495 an aufwärts

bei
E. Voretzsch, Musikdir.,,

Halle a/S. Wilbelmstrasse 5,

ſowie Blaſenſchw. heilt unBett- ter Garantie. Auskunft u.
Proſpect gratis. Franz
BRauer, Specialiſt,nassen Wertheim J M. ß

Naturheil-Methode
von Ferd. Schumacher,

Essen. Rheinpreußen.
Dauernd ſchnell und ſicher werden brieflich
von mir trockene u. naſſe FlechtenNur ausgesuchte tadellose Krätze, Beinwunden, Frauenkrankheiten

emplare. u. a. Weißfluß, Bleichſucht, Augenleiden, VBandwurm Kopf in
Mehr jährige Garantie

FEIAMarkt 18, neben der Hirſchapotheke.
Auf meine Neuheiten in AE blau grün, braun, Wode ete,

auch den neueſten büntgeſtickten Streifen Garnirungen,

mache beſonders aufmerkſam.

Kinderhüte, Kinderkleider. Kinderwagendecken,
Kinderpaletots, Linderſschehen

in Wolle und den verſchiedenſten aſchſtoffen.

Verkanf zu u. unter Fabrikpreisen. e
elbſt in igſten und veri eifeltſt llen. enleiden aller Art.Plisgébrennerei Elle 1 Brüderſtr. 13. w. n e

Eiserne Gartenmöbel, Methode, Auſiage, See Der
größte Auswahl billigſte Preiſe, nene

ſtets das Neueſte der Saison,
empfiehlt

Chr. Gllaser in Malle,
große Klausſtraße 24.

Frischen NMaifisch
empfing wieder

W Zu ſprechen in Halle a /s.am Fexl den 23. Mai
tag

von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr
Nachmittags im Hotel zum
„goldenen Löwen“ und weiter
alle 14 Tage.

ilh. Schubert,
große Stein u. große S C. T.Ulrichsſtraßen-Ecke. Müttags 12 Uhr.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 115 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).

Der afghaniſche Krieg.
Aus Simla meldet das „Reuter'ſche Bureau“ unterm

12 d.: „Es haben mehrere Zuſammenkünfte zwiſchen Major
Cavagnary und dem Emir Jacub Khan zur Erörterung
der Friedensbedingungen ſtattgefunden, aber über das Er
gebniß dieſer Eröffnungen iſt noch nichts in die Oeffent
lichkeit gedrungen.“ Die „Times“ iſt der Meinung,
daß Jacub Khan ſeinen Entſchluß gefaßt habe, und die
Freundſchaft der indiſchen Regierung für werthvoll genug
halte, um derſelben jene Opfer zu bringen, ohne welche er
dieſelbe nicht zu erlangen hoffen dürfe. Eine erſte Be
lohnung, deren Werth er ſicherlich zu ſchätzen wiſſen werde,
habe er bereits in Form eines Briefes von Seiten des
Vizekönigs von Jndien erhalten, welcher ihn als Emir von
Kabul, d. h. als de facto- Herrſcher und Nachfolger ſeines
Vaters anerkenne.
er ſich im Beſitze dieſer Macht befinde. Für den Augen-
blick genüge es, daß kein Rival ſich zeige, um ihm dieſelbe
ſtreitig zu machen. Auf alle Fälle hätten ſich ſeine Aus
ſichten in Folge der bereitwilligen Anerkennung der
indiſchen Regierung bedeutend vermehrt. Die Freundſchaft
und der Einfluß Englands, ſowie ſie Jacub nützen könnten,
ſeien unter gewiſſen Bedingungen zu erlangen nur dürfe
derſelbe nicht beanſpruchen, durch engliſche Waffen auf den
Thron gehoben und auf demſelben erhalten zu werden.
Trotzdem ſei England im Stande, wichtige Dienſte zu
leiſten. Es ſcheine, als ob England endlich nach Wunſch
feſten Fuß in Afghaniſtan faſſen und dieſe Stellung zum
Nutzen beider behaupten könne. Mit der Unterwerfung
Jakub Khans und der Herſtellung freundlicher Beziehungen
zu Afghaniſtan werde die lange Reihenfolge indiſcher Er
oberungen ihr Ende erreichen. Jndien werde nunmehr
eine beſtimmte Grenze beſitzen, welche zu überſchreiten es
keinen Grund habe; es werde für die Zukunft im Stande
ſein, ſeine Macht innerhalb ſeiner Grenzen zu konſolidiren
und mit Gleichmuth die Fortſchritte eines jeden Rivalen
zu betrachten, ſolange derſelbe ſich von dem ſo eben ge
ſäuberten Terrain fernhalte.

Der Zulu-Krieg.
Der Specialcorreſpondent der „Daily News“ meldet

unter dem 17. April aus Durban: „Der Zulu-Krieg wird
erſt jetzt unſererſeits ernſtlich in Angriff genommen. Das
Jnvaſionsſpiel hat ein Ende. Man hat ſich über einen
neuen Jnvaſionsplan verſtändigt, indem zwei Haupt
colonnen, von zwei vielleicht allzuweit von einander abge
legenen Baſen, auf Ulundi, das Hauptquartier Cetewayos,
marſchiren werden. Die erſte Colonne beſteht aus General
Crealocks Diviſion dieſelbe zählt: 1. Brigade (Pearſon)
Buffs, 6 Compagnien vom 88. und 99. Regiment mit
Artillerie, zwei 7-Pfünder; je 1 Compagnie Genie und
Pioniere. 2. Brigade: 59. Jnfanterie Regiment 60.
SchützenRegiment, 91. Jnfanterie-Regiment, 400 Mann
der Marine Brigade, zwei 9-Pfünder, vier 24-Pfünder,
Raketen, zwei Gatling-Geſchütze, an Cavallerie 120 Mann
berittene Jnfanterie, 50 Freiwillige 200 berittene Einge-
borene, 1 Compagnie Krankenträger und 250 Cap-Frei-
willige. Dieſe ziemlich ſtarke Diviſion ſtützt ſich auf das
Fort Pearſon, an der Mündung des Tugela, und concentrirt
ſich in der Nähe Ginghilowos, etwa 18 Meilen nördlich
von Tugela. Die zwangsweiſe Aufgebung Ekowes war
verhängnißvoll. Jene Stellung würde eine Concentration
weiter im Jnnern des Zulu-Landes möglich gemacht haben.
General Crealock wird ſich nach dem Norden wenden, ſich
in den Niederungen an der Küſte halten, vorſichtig vor
gehen und jede Poſition auf ſeinem Vormarſch befeſtigen.
Er hat ziemlich freie Hand, allein es ſteht kaum zu er
warten, daß er über den Umlatuſi-Fluß hinausgeht, d. h.
halbwegs zwiſchen der Gränze und Ulundi. Wahrſcheinlich
wird er ſich an den Ufern jenes Fluſſes verſchanzen und
die Berichte über den Vormarſch der anderen Diviſion ab
warten. Die zweite etwas ſchwächere Diviſion unter Ge-
neneral Newdigate wird ſich bei Doornberg am Blutfluſſe,
im ſüdlichen Winkel des Diſtricts Utrecht, etwa 20 engl.
Meilen von Ulundi entfernt, concentriren. Die Straße
vom Blutfluß nach Ulundi iſt keine ſehr gerade; die
Diviſion wird dieſelbe benützen. Hiezu kommt noch die
fliegende Colonne des Generals Wood, welche in der Nähe
Kambulas, 30 engl. Meilen nördlich von der Linie New
digates, liegt. Wood wird, dem augenblicklichen Plane
zufolge, dem Weißen Umveloſi-Fluß entlang marſchiren, um
ſich mit Newdigate zu vereinigen worauf die beiden
Truppenkörper gemeinſam auf Ulundi vorgehen werden.
Es wird eine beträchtliche Zeit vergehen, ehe Newdigate
von Doornberg abmarſchiren kann. Marſhalls Cavallerie
wird erſt heute Durban verlaſſen und nur 10 engl. Meilen
täglich zurücklegen. Die Entfernung iſt nahezu 200 Meilen.
Jch wundere mich nicht daß viele militäriſche Stimmen
gegen dieſen Operationsplan ſich erheben. Glücklicherweiſe
iſt der Generallieutenant nicht genöthigt, auf demſelben zu
beharren und noch immer in der Lage, den Verhältniſſen
und Umſtänden Rechnung zu tragen. Jch erlaube mir,
denſelben in einfacher, aber deutlicher Weiſe als einen
ſchlechten Plan zu bezeichnen, welcher furchtbare Gefahren
in ſich ſchließt“.

Nach iu London eingegangenen Nachrichten aus der
Kapſtadt vom 29. April c. hat neuerdings noch keine
militäriſche Bewegung ſtattgefunden. General Chelmsford
beabſichtigte, ſich nach Kanbula zu begeben und von dort
demnächſt den Vormarſch der engliſchen Truppen beginnen
zu laſſen. Die Boers, welche zu einer Verſammlung zu-
ſammengetreten waren, ſind ohne bemerkenswerthen Zwiſchen
fall wieder auseinander gegangen. Zuvor hatten dieſelben
Bartle-Frère eine Adreſſe an die Königin Victoria zu
Gunſten ihrer Unabhängigkeit überreicht, Bartle-Fréère hatte
es indeß abgelehnt, die Adreſſe anzunehmen.

Vermiſchtes.
[Eine originelle Perſönlichkeit] und, unter

dem Namen „pder alte Pigeon“ eine der populärſten Figuren
der Pariſer Vorſtädte, iſt am 1. Mai in dem Alter von
79 Jahren geſtorben. Der Vater Pigeon wirkte ſeit un
vordenklicher Zeit auf allen Jahrmärkten von Paris und

Noch ſei nicht feſtgeſtellt, in wie weit
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aus einer der älteſten Adelsfamilien Frankreichs und hieß
mit ſeinem wahren Namen Auguſte Fulbert Louis Ritter
von Baſtard. Er hatte in ſeiner Jugend auf Reiſen ein
großes Vermögen durchgebracht, war dann, aller Mittel
entblößt, von der Jnſel Java nach ſeiner Heimath zurück
gebracht worden und widmete ſich nun dem ſeltſamen Ge-
werbe, welches er ſeit 35 Jahren mit einem einer beſſeren
Sache würdigen Eifer betrieb. Roch am Dienſtag der
vorigen Woche unterhielt der alte Mann die ſchauluſtige
Menge an der Auſterlitzbrücke zum Beſten eines Seil-
tänzers, als er plötzlich ohnmächtig zuſammenbrach und
bald darauf verſchied. Jn ſeiner Wohnung war man nicht
wenig überraſcht, in einem Verſteck die Summe von 45 000
Francs baar und ein ganz von ſeiner Hand geſchriebenes
Teſtament zu finden, in welchem er dieſes Vermögen dem
Sohne eines ſeiner früheren Brodherren vermacht.

[Ein Racheact.] Am Montag in der Abend-
ſtunde ſpielte ſich in der Behauſung des Hofknechts
Blaſius Bednorz zu Schakanau eine blutige Scene ab,
deren Folgen leider noch nicht zu berechnen ſind. Der
Arbeiter Emanuel Bednorz feierte in der Behauſung des
Vaters ſeine Hochzeit, zu welcher, aus nicht bekannt ge
wordenen Gründen, ſeine beiden Brüder Theophil und
Vincent nicht eingeladen waren. Ob dieſer Zurückſetzung
war die Erbitterung der Letzteren groß und beſchloſſen
dieſelben, hierfür Rache zu nehmen. Bald nach 9 Uhr
Abends begaben ſie ſich nach dem Hochzeitshauſe und da
ſich die Gäſte bereits entfernt und auch der Hochzeitsvater,
ſowie das junge Ehepaar zur Ruhe gegangen waren, ſo
ſchlugen die Wütheriche die Fenſterſcheiben entzwei und
ſtiegen in das Haus ein. Hier hieben ſie mit einer Keule,
einem ſogenannten Krautſtampfer und mit Gläſern und
Flaſchen auf den Vater und die Braut auf das Unbarm-
herzigſte ein, ſo daß das Blut nach allen Seiten ſpritzte
und die Unglücklichen in Folge der Mißhandlungen be-
wußtlos zuſammenbrachen. Bednorz Vater hat ſchwere
Verletzungen am Kopfe und auch innerlich davongetragen
und die junge Frau iſt im Geſicht in Folge der ihr mit
Glasſcherben beigebrachten Schnittwunden bis zur Un-
kenntlichkeit verſtümmelt. An dem Aufkommen der Ver-
letzten wird gezweifelt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Jugend. Jſlluſtrirte Monatshefte für Knaben und

Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
erausgegeben von Julius Loh meyer. Mit Holzſchnitten nach

eichnungen eher ars Künſtler unter Leitung von
skar Pletſch. Vierzehnter Band. 2. Heft. Pränumerationspreis

pro Quartal 3 Mark. Leipzig, Alphons Dürr.
Jnhalt: Schloß Heimburg, Bilder aus der Zeit des dreißig-

jährigen Krieges. Von J. Ludwig. Der König von Utgard, ein
Märchen aus germaniſcher Mythenzeit, erzählt von Werner Hahn.

Auf die See und wieder heim. Jugenderinnerungen von Wilh.
Kaiſer. Deutſche Kaiſerbilder. Von Fedor v. Köppen. Häns-

en beim r Reime von Jul. Lohmeyer. Gedichte,
prüche, Räthſel und Knackmandeln von Joh. Trojan, Fel.

Dahn, Friedr. Güll, Jul. Sturm, Rob. Löwicke u. A., mit Ori-
ginal Zeichnungen von W. Friedrich u. A.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. n für Jagd, Fiſcherei und Na
turkunde. He rausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Sechster r ng. Nr. 15. Leipzig Verlag von Schmidt u.
r Durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu

eziehen.
Jnhalt

Von E. v. ſegne Thef Als Anhang
ießzeiten, Jagd

arten, r Ausdrücke und Fährten. Ein Handbuch für
Jäger vom ViceOberjägermeiſter R. von Meyerinck. 2. Aufl. mit
8 Tafeln Abbildungen.

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. VII. Jahrgang. Nr. II.
(Mit Kriegeébildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon-
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig
(Querſtraße 34).

Zwei Kreuzfahrer. Roman von Lucian 7 d
Der Erbauer der Votipkirche. Mit Jlluſtration. Die Votiv-
kirche. Von Friedrich Peſt. Mit Jlluſtration. Der erſte Früh-
lingstag. Von F. A. Bacciocco. Das elektriſche Licht, deſſen
Weſen und praktiſche Verwendung Von F. Pl. Der Feſtzug
der Stadt Wien. it Jlluſtration. Kleine Chronik. Schach.

Röſſelſprung. Räthſel. Magiſche Buchſtaben Quadrate.
Silbenräthſel. Wochenkalender.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt-
niß der e rwart, Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn,
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt ben von Fr. v.dorff. Jahrgang VIII (Heft 113 128 umfaſſend.) Heft 116.
Berlin Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlags-
buchhandlung).

Jnhalt: Wehrpflicht und Erziehung. Von Dr. Heinrich Stu-
renberg, Oberlehrer am zu Leipzig und Se-
konde Lieutenant der Landwehr 67. Regiments.

r w. wiſſenſchaftlicher Vorträge. erausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von
Holtzendorff. XIV. Serie (Heft 313--316 umfaſſend). Heft
319 ü. 320. Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz ſche Ver

r iHeft 319: Kaulbach's Bilderkreis der Weltgeſchichte. Von
Victor Kaiſer.

Heft 320: Ueber die Natur der Flechten. Nach einem Vor
trag in der Erlanger Philomathie (Mai 1878) von Prof. M. Reeß.
Mit 10 in den Text gedruckten Holzſchnitten.

Die ſtillen Jahre. Rede gehalten in Wien am 20. April 1879
zu Gunſten des deutſchöſterreichiſchen Lehrervereins der Wiener
Hochſchulen und des d Leſe- und Geſelligkeitsvereines.
Von Moritz Jokai. Der halbe Reinertrag iſt den Verunglückten
in Szegedin gewidmet. I. Heft der Sammlung öffentlicher Vor
träge und Reden. Jedes Heft dieſer Sammlung iſt einzeln käuf-
lich. Preis 80 X. Wien, Verlag der „Alma mater“.

Zur Tabaksſteuerfrage. Beſchreibung der Vorlagen durch einen
Jntereſſenten. Separatabdruck aus der Berliner VolksZei-
tung. Berlin, Druck und Verlag der Buchdruckerei der Volks-
Zeitung.

Die deutſchen Juden und Herr W. Marr. Von J. Perin-
ardt, Preis 60 A. Lobau, Weſtpr., Druck und Verlag von
ichard Skreczek.

Denkſchrift über die Lage der deutſchen Leder- und Le-
derwagaren-Jnduſtrie in Bezug auf die ſipftige Zollgeſetzge-
bung. (Mit Anlagen A. Statiſtik, B. die deutſche Schuhmacherei,
C. die PortefenillewaarenJnduſtrie.) ankfurt a. M. Der Aus
ſchuß der der deutſchen LederJnduſtriellen c.

mer Spiele und ldungsmittel für Kinder von
—8 Jahren. r Haus und Kindergarten bearbeitet von Her

-„—2

mann Goldammer. Preis broſch. 3 60 gebdn. 4
80 Berlin SW. Verlag von Carl Habel.

Jlluſtrirter Anzeiger für Contor und Buregu. Nach
amtlichen Quellen herausgegeben von Commiſſionsrath Adolf Henze,
miniſteriell empfohlener m in faſt ſämmtlichen
deutſchen Staaten und dem Kaiſerthum Oeſterreich. Fünfzehnter
Jahrgang Nr. 3. Hierzu zwei Beilagen: 1. Die zehnte Section der
großen Contor und BureauKarte des Deutſchen Reiches“ und 2.
ein Proſpect, Henze's Selbſtunterricht im Schönſchreiben nach
der Deutſchen Preis -NationalHandſchrift, beireffend. Jähr-
lich erſcheinen 6 Nummern mit 6-10 Beilagen. Preis ganzjährlich
incl. Beilagen 3 Mark. NeuSchönefeld bei Leipzig, im Selbſt
verlage des Herausgebers.

Das projektirte Leſſing- Denkmal auf dem Hamburger Gänſe-
markt ſoll es ein genrehaftes Sitzbild des Hamburger Drama-
turgen oder ein monumentales Standbild des deutſchen Geiſteshel-
den e Einekunſtkritiſche Zeitſtudie über Profeſſor Schaper's
DenkmalsEntwurf. Von Karl Hirſche. Hamburg, Verlag von
Hoffmann u. Campe. 1879.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Rogate (den 18. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Superint. Förſter. Vormittags
10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr Kinder
Gottesdienſt Superint. Förſter.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Nachmittags 2 Uhr Diakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion Oberprediger Saran.
Nachm. 2 Uhr Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Focke. Abends

5 Uhr ein Candidat.
Vormittags S Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 17. Mai Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
onntag den 18. Mai Vormittags 9 r Derſelbe. Nachm.

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abend-
Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker,

Vorm. 9 Uhr Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Luther. Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Mr. Geißler aus Altenburg predigt Sonntag

den 18. Mai Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr
im Saale zu den drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23.
Feier der heiligen Euchariſtie.
danach Abendgottesdienſt.

Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Superintendent Urtel. Nachmittags
2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Baptiſten Gemeinde zu Giebichenſtein: Vormittags von 9 bis 11
Uhr und Nachm. von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Vorm. 10--12 Uhr
Nachmittags 3 Uhr Predigt,

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 16. Mai 1879.

v 3f. Angeb. Geſ

5 Halleſche Stadt-Oblig., Gasanl. 5 103,50, 102,4 o Halleſche StadtOblig. v. 1867 41 o

3 r v. 1818 3 95,504 Sächſ. Provinzial Obligationen 4 201,504 vgtn e der Provinz Sachſen 4 96
4 o Mansfelder Gewerkſch. Oblig. A4 J (100,25

a n r e 1005 Halleſche Zuckerfiederei Anleihe 5 094 93
5 Zucker Raff. Anleihe 5 98,50 97,505 o Körbisdorfer Hypoth. Anleihe l 101
6 4 Braunkohlen Verwerth. Anleihe 6 (I100
alleſche Bankvereins Actien 7 5 I 120 118
tammAct. der Neuen ActienZucker-Raff. o 4 50

Stamm Prioritäten derſelben o 5 80
St. Act. d. Hall. Zuckerſied.-Comp. pr. St. o ſo.
Zuckerfabrik Körbisdorf s 14Zuckerfabrik Glauzig 3 4 44Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerthung 64 1100 98
Stamm Prioritäten derſelben 6 5 101
r Actien Geſellſchaft ſ18 4 172DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. 5 4 64
ne Brauerei Michaelis Co. 0 4
tammPrioritäten derſelben J 5

Cröllwitzer Actien Papierfabrik 0 4 27aſchinenbauanſtalt, Schäde 0 4 44
Halleſche Maſchinenfabrik 14 4 134 SAcien: gang rik Cönnern 6 80ActienMalzfabrik Landsberg 125 119Eilenburger Kattun Manufactur e cNeudeck. n Fabrik und Glashütte o fo, 5
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereinspr. Anth. (1 Antheil 4 chure) fo.
PackhofsAct. (nom. 1500 pr. St. 2 o.
TheaterAct. (nom. 300 pr. St. 4 fo. 150

Marktberichte.
Magdeburg, d. 16. Mai. Weizen 178--194 Roggen130--144 Gerſte 145-—-190 Haſer 132--142 pr. 1000

Magdeburger Börſe, d. 16. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 53 20——53.70

Berlin, den 16. Mai. Weizen loco ſtill, Termine niedriger,
gekünd. 4900 Ctnr., Kündigungspreis 195,5 bez. Loco 175-—-209nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat, Mal Juni Juni Juli
u. Juli Aug. 193,5—193 bez. Sept. Oct. 195— 194,5 bez.
Roggen loco gute Frage, Termine matt, gekünd. 4000 Ctnr., Kün
digungspreis 126 bez. Loco 124--144 nach Qualität gefor-
dert, ruſſ. 125--127,5 ab Kahn bez., inländ. 140-—-142,5 ab
Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 125--125,5--125 bez.,
un u. Juni Juli 125 bez. Juli Aug. 126 bez. Aug.ept. .4 bez. Sept. Oct. 1295--130,5-—-129,5 bez. Oct. Nov.

bez. Gerſte d 1000 Kilogr. große und kleine, 120--180
nach Qualität gefordert. Hafer loco ſtill Termine niedriger,

gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 120--149 .4nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 133 bez., Mai Juni,
Juni Juli u. Juli Aug. 131 bez., Aug. Sept. bez. Sept.Oct. 134,5 nom. Mais loco, gekünd. Ctnr., Kündigungs-
preis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 114--120 .4 nach Qualität
7 160 Ctnr. amerik. 120 frei Bahn bez. Erbſen pr.
000 Kilogr. Kochwaare 140--190 nach Qualität gefordert Fut

terwaare 123--138 .4 nach Qualität gefordert. elſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Win-
terraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Rüböl wenig verändert, gekünd. 2100 Ctnr., Kündigungs-
preis 57 .4 bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß 56,5 pr.
100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Mai/Juui 57——56,8 75
bez. Juni Juli bez. Juli Aug. bez., Aug. Sept.bez. Sept Oct. 58 3—58,2—58,3 bez. Oct. Nov. 58,5 .4 bez.,
Nov. Dec. 58,6 bez. Leinöl pr. I00 Kilogr. ohne Faß 4
bez., loco Lieferung bez. Spiritus matter, gekünd. 10,000
Liter, Kündigungspreis 52,9 pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni-
Juli 53,0-52,8 .4 W. n 53,8--53,6 bez. Aug. Sept.
54 4--64,0 bez., Sept. Octbr. 53,6 bez. Spiritus pr. 100
Liter a 100 10,000 ohne Faß loco 33 bez.

Weizenmehl Nr. 00 28,50-—-27,50, Nr. 0 27,00--25,50, Nr. 0
und 1 25,00--23,50. Roggenmehl flauer, gekünd, Ctnr., Kündi,



e S

S

gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100 Kilogr.

e e neneuni ez., Juli Aug. Aug. Septbr.bez. Stetn d Wet 8./Sep
ettin, den 16. Mai zen pr. Frühf. 190,00 bez., MaiJuni 189,00 bez., Sept. Octbr. 193.00 bez. t Roggen r Frühj.

121,50 bez. ai/Juni 121,00 bez., Septbr. /Octbr. 127,00 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai Juni 58,00 bez. Sept. Oct. 58,50 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 271,00 bez. Spiritus loco 53,50 bez., pr.
Mai/ Juni 52 60 bez., Juli Aug. 53 50 bez.

Breslau, d. 16. Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai Juni 50,90 bez., Juni Juli 51,00 bez., Sept. Oct. 51,00 bez.

Weizen pr. Mai Juni 182,00 S. Roggen pr. Mai Juni
122,00 bez. Juni Juli 123,00 bez., Sept. Oct. 127,50 bez. Rüböl
pr. Mai Juni 56,00 bez., Sept. Oct. 57,25 bez. Wetter: Schön.

Hamburg, den 16. Mai. Weizen loco feſt, auf Termine flau.
Roggen loco feſt, auf Termine matt. a pr. Mai 192 Br.,
191 G. pr. Sept. Oct. 196 Br. 195 G. ggen pr Mai 121
Br., 120 G. pr. Sept. Oct. 127 Br. 126 G. Hafer behauptet.
Gerſte ruhig. Rüböl matt loco 59, pr. Mai 59 Oct. 60. Spiritus
ſtill, pr. Mai 38 Br. Juni/ Juli 38 Br., Juli Aug. 39 Br.,
Aug. Sept. 40, Br. Wetter Schön.

Amſterdam, d. 16. Mai. (Schlußbericht.)
mine geſchäftslos. Roggen loco unverändert auf Termine niedriger,
pr. Zahne Oct. 150. Raps pr Herbſt 368 Fl. Rüböl loco 35
pr. Herbſt 35

London, d. 16. Mai. (Schlu bericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 28,690, erſte 4240, Hafer 61,000 Quar-ters. Weizen fät, angekommene Ladungen ſtetig. Andere Getreide

arten ſtetig. Wetter: Regneriſch.

Weizen auf Ter

Ruhig. NewYork (d. 15. Mai): Petroleum in NewDork 85 do. e Byllbeiveſe 8 es Petrol 7
e Cgriſtcats B. s 6. Wechſel Londen lin e

4

Wa and der Saale bei Hall Königl. Schiffſchleuſe a am 16. Mai vent i en e
am 17. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 256 Meter

Waſſerſtand der Saale btags i r ei Bernburg am 16. Mai Vormit
aſſerſtand der Elbe bei Me e en e e a aaſſerſtand der Elbe bei Dresdtimeter unter 0. en am 16. Mai 16 Cen

Börſennachrichten.
Berlin, d. 16. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen und Notirungen lau
teten günſtig und unterſtützten die Tendenz nachhaltig; außerdem
machte ſich auf dem lokalen Markt eine regere Seſchaftsthätigkeit

eltend, die vom Eiſenbahnactienmarkt ausgehend, ſich den übrigen
eſchäftszweigen und weiterhin auch dem internationalem Gebiet

mittheilte. Die Courſe mit geringfügigen Veränderungen
gegen den Vortag, konnten ſich aber im Verlaufe des Verkehrs theil
weiſe weſentlich beſſern. Der Börſenſchluß blieb feſt. Der Kapi
talsmarkt wies auch heute für heimiſche ſolide Anlagen abgeſchwächte
Haltung auf während fremde feſten Zins tragende Papiere gut be
hauptet oder etwas anziehend waren. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige waren feſt und theilweiſe lebhaft. Der Geldſtand et

matter waren BerlnGörlitz, Magdeburg Halberſtadt, BreſtGrafewu. ſ. w. Bankactien waren feſt, theilweiſe belebt und al
neu eingeführt wurden Bayriſche Handelsbank-Actien, die 103 30 bz.
u. Gd. notirt wurden. Jnduſtriepapiere waren feſt und theiziemlich lebhaft, beſonders Mogtahwectfe, fef betrnetje

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 134,50, Fran-
oſen 464,00, Creditactien 45450, Laurahütte 77,25, Diskonto-

mmandit 149,75, Bergiſche 88 50, Cöln-Mindener 126,87, Rhei-
niſche 118,37, Galizier 105,00, Rumänier 30,10, Oeſterreichiſche Pa-
l Sſerreichicet Gerpre 12, Ruſſen alte 83, 70, Ruſſen neue

75, erre e Goldrente 69,25, Ungar.da a gar. Goldrente 81,12,
ziger Börſe vom 16. Mai. Deutſche Reichs- Anleihe v. 1v. 5000 2060 4 99,20 bz., do. von i 450 W

do. von 500-200 49 99,20 bz. Königl. ſächſ. R—enten Anleihe
v. 1876 v. 5000--3000 3 75,25 bz., do. v. 5000—3000 3
75,25 bz., do. v. 1000 3 75,25 bz. do. v. 1000 3 75.25 bz.
do v. 500.4 85 75,40 bz. do. v. 500 5540 B. do. von
300 3 78,65 bz. do. v. 300 3 75,90 G., Königl. ſächf
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 39 97 G., do. von 1830
von 200 25 3 97 G. do. von 1855 von 100 3 87 bzdo. v. 1847 v. 500 495 99, 10 G. do. v. 1852 1868 v. 560 4
98 90 bz. do. v. 1869 v. 500 4 98,90 bz., do. v. 1852. 1868
v. 100 4 99,10 G. do. v 1869 v. 100 4 99,10 G., dov 1869 v. 80 v. 25 F. 9990 bz. do. v, 1870 v. 160 u. do
4 99 20 G., do. v. 1870 v. 500 5 e 102,75 G., do. v. 1870 v
100 5 102,75 G., do. v. 1867 2bg abz. 5 3. 8. I 4 98,90
G., do. v. 1867 abg. abz. 5 8. II 49 9890 G., do. Löbau
Zittauer Lit. A. à 100 3 90 B.,B à 25 4 4 98 G do. LöbauZittauer Lit.

Liverpool, d. 16. Mat. Baumwolle (Schlußbericht.) Um keine weſentli äſatz 12,000 Bahen, davon für Spekulation und Export Ballen. Briefe t ſt we rn in r 7 d e ſche 7 Prämien ſchlü oFeſt. Amerikaniſche good Oomra, good Dhollerah übrig kulationspapieren gingen Creditactien und Fran en ſegcn P n ſchlüſſe.
Surats a. theurer. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung Courſen ziemlich lebhaft um, Lombarden waren ger eigene Mai. Juni. Mai. Juni.iel ca W September Ah rn 7 e October November Verſchif fremden Fonds waren Oeſterreichiſche Renten Du enders Geld on in et 13o l di e u l

un rent /2/ I 130 pr. Bd.-C. 79/1 l3HetLolenm. Berlin, d. 16. Moi: Loco 222 bz. pr. Mai du h r r r auch ener ſteigend, Mainz- Ludw. 76 77 Reichsb. A. n kehrt
Z. r p. Mat dis G W loco g. ent erſcheinen theilweiſe c Se Wer a ehe 78/2/79 80f. 9. pr. Mai 9,0 pr. Aug. Dec. 8, Bre entenbriefe behauptet, inländiſche iſenbahn Priorität z r. S eſtr. Goldr.) 70/*, 70“men Feſt. (Shlußbericht) Standard white loco 8,75 à 8,760, pr. ſtill. Von Eiſenbahnaetien gingen Hauptdevi äten feſt und KRheiniſche 119 /1 120,/2 ung Goldr. 81 8271
Juni 840, pr. Juli 8,40, pr. Aug. Dec. 8,79. Antwerpen hyher erſchi öln- gingen Hauptdeviſen recht lebhaft um; Rumäniſche 30 31 Ruſſen 2 X

e e e r et e e t eJuni 219, Bf., pr. Sept. br. 22/, Bf., pr. Septbr. Decbr. 22 Bf. Rechte Oderuferbahn, Oberſchleſische 1,20 Weimar Gera c Deutſche Bk. in /1 b 1 i /22, Se e t

Berliner r vom 16. Mai. WSraunſch ZWidende 1827 le l5 Dividende 1877 (1878 Nagtet Febeſmereun n en e e erlin Stettin T 35102, 80bz G er u18 T s W ne ter z s l 527 s n do do. v. 1878 h 1012 4 4 26,60b g /2e n u e e Peter e ha r rheee Miageed et a. n ſoe e. 38. 194 vo d M ettelbant h h teien ringe n t S eWarſchau 100SR. 8 T. [195, 10bz. Deſſ. Creditbank, neue s 3 64,00 G Magdeburg Halberſtadt s i36 Je Niederſchlefiſch-Märk. I. S. 4 98, 25B
Disconto Berlin: Wechſel 39/, Lömbard 4/h. r 8 z I 0 derſchi gar n 7 d 4

e Ba 6 r NordhauſenErfurt gar. 19,1 uGold, Silber- und Papiergeld. do. Genoſſenſch 5 197, 25 bz G r A. C. D. v 3:/ s 9 149 b Oberſchleſiſche B. 3 89, 25 G
Souvereign 20, 50bz ſOeſterr. Bankn. 173,60bz i nts-Command. s ſiso, ob e u s 81182. 70 d D37, 90So ge „35 bz S „60bz WGereer Bank 75b gar. 8 8 132. 75 bz do. E. 3989 256620-Fres.-St. 16,23bz do. bar 174,50bz Sannov che Bank s 59 o4, dortwbzs Südbahn 0 0 49,50bz do

e e ben en en e e ec m 4 z do. 1 ſo 7Fonds und Staats Papiere. S rein 5 t D gar 36,39 do. von e 162 16 TDeutſche Reichs Anleihe 4 958,50bz Meininger Creditbant 3“ 86 00 b G ſage z. 80etw bz G do. (BriegReiße) al bz G
Gonhdirte re a Korddeutſche Bank 87, s 4450 Star Flen a r d Coſel Oderbergy 4 T

o. 4 „20 bz e „92bz o.Staats Anleihe a 88,90 S do. Stagegd-Pofen los 206do. i880762 99,30bz Preuß Boden Cred „Anſt g“ 5 77 9öb G C. [421 4 4 102.90bz do. II. u. III. Em. 41Staatsſchuldſche ine Z!, 94.25bz do Eentr. Bod Er Anſt. 99,, o [i24 ob e lns Ludwigehafen 4 75, 75bz ſtpreußiſche Südbahn d

St.-Pr. 153,0 höhe t 2 ar. 2S bat Seute zen n h 39 e h nan 50 b z te e Pr. o dCentral. i re i 2e eumgeliche 57 ank 5 57.107, 25bz B. Werl.Görlitzer St. Pr. o 1 41,09bz G nie C via garR Schleſiſcher Bankverein 5 5 92, 00etw bz B HalleSorauGub 51 0 42,25bz G i Staat gar.ſsOfpreußiſche eimariſche Ba o 0 253 Hannover diltenbeken o 30 J V E. v. 58 u. 80 410250bzs Pommerſche u ſei In Liquidation. e n S s h 6 de d. e t ſeeev 97,90bz G ächſiſche Creditbank l107,256 agdeb h erſt. h [3 z 3 8* r 1 RheinNahe v. St. gar. I. Em. 102/30b.
S Poſiche wen 4 e Thüringer Bank 80,00 G ordh an u e be Sennee Hotſteltr (4 101,70 bzSe Induſtrie Papiere Südbahn 5 50 J Se 5San ritierſch. 2 Fr, ob Brauerei Ahrens o 156.506 n e bz G z III. Ser. 97,006eſtpreuß., ritterſch. 2 82 90bz do. Böhmiſches 10 10 107,80 c o. IV. Ser. (4 102,00e h e et e n2 adt „50 bz e Ser. (4 102,00 Gbdo. do. a [102, 80 G do. Tivoli MainzLudwigs 2Kur u. Neumärkiſche 4 08, 40b do. e 7 z r a e terdom 5.8 67 l10 inz gehafen 105,00bz B
S Pommerſche 4 38,20B Eröllwitzer Papierfabrik o es. 00b 53 g We e 1111 155,006Gz Poſenſche 4 (08,30b Deſſauer Gas 13 13 149 o G m. n 59 gar. 151 5 5 81, 40 bz
S hetk 2e wen Eilnbahnt Görlitzer a e iſi W w rS. ein. U. eſtfäl. 4 z do. berſ leſiſche 0 0 35, 73bz G eſtert Fr B. TS Sächſ FranzStaatsbahn 6 4634, 50 be r 4 Korbke eſibrit z. Nordweſthahn ehe e r. 30.75bze e e e en e en35 O R e 7 R a 3 T x 4Baher en An 780 do. Fleund be Kuſſ. Staatsb. 52/, gar. [5 7, 128 80 b 79 S Ludw.B. gar. 5 388.90etwoz G
ayer. ngri 4 z üdoſt. Lomb.) H. 6 0 1133, 50a4 h o. gar. II. Em. 5 88,00 GBraunſch. 20Thl.Looſe p. St. 85, 60bz G do. Halleſche 1014 133,566G TurnauPrager 37 00b do. do. gar. III. Em. 5 87,406TölnMind. Pr. Anleihe 3 126, ob G do. Hannoverſche o 12,50B WarſchauWien 7 184 o do. do. gar IV. Em. 5 g. 75 v

Deſſauer St. Pr. A. 3 126.90bz do. Schwarzkopff 4 74, 75 G Eiſenb.- or. Acti a „00bz G KaſchauOderberg gar. 5 e 208Zübecker PrämienAnleihe 3 186, 25bz do. Wöhlert o o I15, 75b und O igationen Kronprinz Rudot- gar. 5 b
Meining. Looſe p. St. 22.50 bz G do. 3 o 43,75 der Berliner u Leipg Börſe z do. do 1812er etOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 148,00bz Omnibus- Geſellſchaft 810 110,00bz B Aen Maſtrſch ſo7,206 Leprberg-Crernowig z 5 71/906

o. Em. 5 73,906GAusländiſche Fonds. Bergwerks- e s do. do.Oeſterreichiſche Gold Rente (4 69, 25bz G Hütten-Geſellſchaften. Wiſch Mart r 102,25b Oeſt. Fr.-Stsb. ie erDeſen Papier-Rente 4, 58, 10bz G Arenberg, Bergba u.. 001I1I3,00G o er. 4 [102, 25 bz e. neue gardo. Suber-Rente ar 58, 80bz 6 Sergiſch- ärt. Bagw. F. III. S. v St gar z be zöbs do. o neleil. m. 102 n
er m x 7 Stück W 7 m u 87,00 bz G III. L. B. do. zu 88/50 b 8 Lerr. Tore w. 5 82, 10bz

s 120, e a o. 2, z.do 1864 do. 292,00 bz G do. Gußſtahlfabrik o 60, 10 bz do. z Ser. 00bz G Südöſt. B. (Comb) arUngar. St.Eiſenb.-Anl 5 80,60bz B Bonifacius d 32, 10b636 Ser. s do. do bar 322535St. Eiſen 8 W erawert „10bz do. VI. Ser. 41 102, 75 bz neue gar. 3 258,00 Güngar. Schatz-Scheine II. s 103,256 oruſſia, Bergwerk 0 134,756 do. VII. Ser z 102, 10b3 G do. do. Obl. gar. 5 9,60bz

nene e h nedu ſche Anleihe von 1877 5 85/90 ortmunder Union S 12,50bz G t Aach Duſſel s 41 e de wer e Em. i
Ruſſ. BodenCred 5 76 75 bz G uxer Kohlenverein o 0 1I17,25B do. Dortm Soeſt II. Ser. u CharkowAſow. gar. 5 (87 006
do. Pr. Anl. 64 5 147,10b3 Gelſenkirchener 5 6 100, 75bz do. Nordb. f. F2 o. in S à 20 gar.do do. 66. 5 (144, 10bz B GeorgMarienBergw.V o 66. 50B i h er W 102, 106 Chark.Krementſ Zur 70Türkiſche Anleihe 65 fr. 11 802 ar ener BrrghanGeſ.. e. vo8 erlinAnhalter 4 d ſchug gar. 5 85, 70bz„80 0z Wernie z 29 e 0036 I. Em. 4 [102, 25B Jelen Orel z r in St. 5

HypothekenCertiſicate Horden Hattenverein d 75 etlin Dre en gar t 105 JelezWoroneſch gar.
Dyp e ölnMüſener Bergw. 0 I16, 00bz erlin-Görlitzer. a KoslowWoroneſAnh. Landesb. Hyp.Pföbr. 5 104,00 G önigs- u. L ütt rliper 103,00 G gar. 5 00etwbz Gn An e p. vo Alwt. 9, 50 ſang Wihein ntte o t. 5. a 87 ado. do. do. neue 5 103 00bz G T Ka o. 4 91, 10bz G e gar. „10bdo do. do. 5 100, 00b;0 eng ihr c 792 erlinPotsd.“M. A. u. B. 4 96500 r gar. 5 di 50etw bz G
uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110) 5 103,50bz B Magdeburger l h z G do. C. 4 (97,25B Ria oSmolensk gar. 5 88, 25bzdo. do. do. wo 100,860bz G Marienhütte s e do. D. a 101, 90bz B s gar. 5 96,206Hyp.Schuldſche ine 5 Mechernicher 12 9 l so do. E. a d o o 5 78,30Nordd. GrundCred.-Bank 5 96,00 G enden, Schwerte r 25 t do. F. 4 101, 60 bz SchujaJ 5 74,30 GPomm. Hyp.Br. (xz. 120) 5 101,00bz G snabr. Stahlw W erlinStettin. I. Em. 4 7 wanowo gar. 5 87, 30 bzAb Pfobe CemralBod.Cr ioi 40 r [6 o 36,50 do. II. Em. gar. 3 97,00B War chauTerespol gar. 5 (91,406e c i do. II. Em. do. 4 97008 Warſchau-Wien. C. 3mich l1o 3 es hie Berhe-Ge e bot J F. Fr. v gr. gar 4, a o. III. Em. 5 97,656Go. o. o. 41 103,00 itten o VI. o. 4 „60 bzW e z dieſ. g. c 33 s do. VII. Em. Ioi, 908 twenn e t 00 u 701, o Leipziger Börſe vom 16. Mai.Bach e do. is re äe8ä n au BodCrer Bidbr. 5 104,00 G do B. inbener i 4/, „75B Boöhmiſche Vordb. iol W
o. o. 41 100,50 G Em. 103. 90B ünnRufſ. Ctr.-Bod.-Cred.-Pföbr. 5 b 76,25bz Eiſenbahn Stamm und 9 I n 4 der Buſchicheſtrer e 7

Stamm-Prior.Actien. do. do e do. von 1871 5 0Dividende A o. do. 4 do. „00bztie W ar a Sr. e h gr. I. Zu r do GiazKoftacher von i o ſor
er M m. 4e e wen rei e abe. 5 oben 3 e e le en in eda de e hen 0 13 76b e SorauGub. gar hie er gbſch. Manef. Eurſch. achſtoi 908Berliner Caſſenverein 8 8/10 (159, 25 lin An o 16, 10bz G „Alt. I. gar. „H 45 99,20b do. 103, 25 Gdo GHandelsgeſellſch. F 6767, u 1o 75 do. do. III. s 9 do. Em. 1875 5 (108,506gbeb. 31, 39.l85. 256 r hoi c ächfiſche Rente 3175,2565

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4/, Zinſen berechnet,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Je eſege
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eeeerrrrrreeeeeDer Geſetzentwurf betreffend die vorläufige

Einführung von Aenderungen des Zolltarifs,
kurzweg „Sperrgeſetz“ genannt, liegt dem Reichstage
vor. Die Betracht auf welche die ganze Maßregel
ich ſtützt, lautet wie folgte egt in der Natur der Sache, daß, ſobald eine erhebliche

Tarifänderüng mit Wahrſcheinlichleit erwartet wird, mag auch das
Maß derſelben noch zweifelhaft ſein, die Speculation des Geſchäftes
in dem betreffenden Artikel ſich bemächtigt und das Streben nach
ſchleuniger Ausnutzung der Friſt eine Einfuhr veranlaßt,
welche weder zur Deckung des Bedarfs in naher Zukunft erforderlich
woch in ſonſtigen Verhältniſſen des regelmäßigen Geſchäfts begründet
iſt. Wie man auch im Uebrigen von ſolchen Vorgängen urtheilen
möge, ſoviel wird zugeſtanden werden müſſen, daß ſie unter Umſtän
ken den von der Geſetzgebung, alſo im allgemeinen Intereſſe des
Reichs gewollten Erfolg wenigſtens theilweiſe vereiteln. Sie ent
ziehen der Reichskaſſe auf Jahr und Tag die beabſichtigten Steuer-
erträge zu Gunſten Einzelner und ohne daß den Conſumenten ein
entſprechender Vortheil zuwüchſe. Sie ſind aber auch geeignet, der
inländiſchen Production ſchwere Schädigungen zuzufügen. Da die
letztere nicht plötzlich in ſolchem Maße ſich verſtärken läßt, um in
einigen Wochen oder Monaten Vorräthe für Jahre voraus herzuſtellen,
ſo werden die inländiſchen Producte früher von der dem höheren
zollſatze entſprechenden inneren Steuer ergiffen, als die gleichnamigen

ausländiſchen, die Grundlagen der Concurrenz alſo zu Ungunſten der
inländiſchen Production verſchoben. Endlich haben meiſt doch nur
kapitalkräftige Unternehmer das Maß von Geldmitteln und Credit
zur Verfügung, welches erforderlich iſt, um große Vorräthe auf einmal
anzuſchaffen und bis zu günſtiger Gelegenheit oder zu allmäliger
Verwendung zu lagern. Die ohnehin ſchon ungünſtigere Lage der
kapitalsärmeren Concurrenten kann alſo noch weiter verſchlechtert
und bis zu ernſtlicher Gefährdung ihrer geſchäftlichen Exiſtenz herab-
gedrückt werden indem jene in den Stand geſetzt ſind, ihre zu den
früheren geringeren Sätzen verzollten Vorräthe zu Preiſen zu ver-
taufen, welche ihnen noch einen Gewinn abwerfen können, während
ſie für die Anderen ſchon jede Möglichkeit einer Concurrenz aus-
ſchließen.

Um den durch die Speculation entſtehenden Mißſtän-
den vorzubeugen, könnte, ſo führen die Motive weiter aus,
„die Nachbeſteuerung aller beim Jnkrafttreten der neuen
Abgaben im freien Verkehr des Zollgebiets vorhandenen
Vorräthe der abgabenpflichtigen Waare geſetzlich angeordnet
werden.“

Allein, heißt es weiter, eine ſolche Ausdehnung der Thätigkeit
der Steuerbehörden auf die dem freien Verkehr bereits angehörenden
Waarenvorräthe wird überhaupt nur unter beſonderen Verhältniſſen
in Betracht gezogen werden können und auch dann immer mit
Schwierigkeiten manigfacher Art verbunden ſein. Je nach den Um-
ſtänden würden die der Nachverſteuerung entgegenſtehenden Bedenken
vermieden und der erſtrebte Zweck in genügendem Umfange erreicht
werden können, wenn zur rechten Zeit die in Ausſicht genommenen
neuen Abgaben oder Abgabenſätze unverzüglich in vorläufige Hebung
geſetzt werden. Der Jmporteur würde dann allerdings den Ein
gangszoll nach den in Ausſicht genommenen Sätzen alsbald zu ent
richten haben. Er würde ihn aber zurückerhalten, ſofern dieſe Sätze
die geſetzliche Sanction nicht erlangen. Bei der Mehrzahl der Ein
fuhren würde nicht einmal Zahlung, ſondern Anſchreibung der Zoll-
beträge zu Laſten des Jmporteurs eintreten. Die Formalitäten der
Abfertigung würden unverändert bleiben; nur im Falle der Be
laſtung früher zollfreier Waaren würden dieſelben um die ſpecielle
Anmeldung und Gewichtsermittelung vermehrt werden. Sofort nach
der Abfertigung würde der Jmporteur über die Waare freie Ver-
fügung erlangen.

Die Motive berufen fich auf das in England in Folge
hergebrachter Uebung beobachtete Verfahren. Um in Deutſch
land für etwas Aehnliches die geſetzlich Grundlage zu
ſchaffen, ſoll durch den vorliegenden Geſetzentwurf die in
einmaliger Berathung und Abſtimmung ertheilte Zuſtim-
mung des Reichstages für genügend erklärt werden, um in
Verbindung mit der Zuſtimmung des Bundesrathes den
Reichskanzler zu der Anordnung zu ermächtigen, daß Ein
gangszölle von bis dahin zollfreien Gegenſtänden und Er
höhungen beſtehender Zölle vorläufig in Hebung geſetzt
werden, ſobald dem Reichstage wegen Einführung derſelben
ein Geſetzentwurf vorgelegt worden iſt. „Der Geſetzent
wurf ſoll lediglich die Moglichkeit eröffnen, in den Fällen,
wo nach der übereinſtimmenden Anſicht des Bundesraths
und des Reichstags die unverzügliche vorläufige Anwendung
neuer Abgaben oder erhöhter Abgabenſätze erforderlich oder
zweckmäßig iſt, dieſelbe in wirkſamer Weiſe und zur rechten
Zeit durchführen zu können.“
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Zweite Beilage zu e 115 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 18. Mai 1879

Der Krieg der drei Republiken.
Aus Valparaiſo wird unterm 19. April berichtet:

„Am 12. d. hat das erſte Seegefecht zwiſchen den
ſtreitenden Parteien ſtattgefunden. Die Holzkorvette Union
(zwölf Siebenpfünder) und das ſchnellſegelnde Kanonenboot
Pilcomayo (zwei Siebenpfünder und zwei Vierzigpfünder)
von der peruaniſchen Flotte griffen das kleine chileniſche
Kanonenboot Magallanes (vier Siebenpfünder) auf offener
See unfern der Mündung des boliviſch-peruaniſchen Grenz-
fluſſes Log an. Der Befehlshaber des chileniſchen Kanonen-
boots berichtet, daß er die peruaniſchen Schiffe zurückge-
ſchlagen und die „Union“ ſtark beſchädigt habe, doch wurde
der Sicherheit halber die Panzerfregatte Admiral Cochrane
(mit ſechs Dreihundertpfündern in Kaſematten) zur Hülfe
geſandt. Die boliviſchen Truppen haben Atacama
wieder zurückerobert. Valparaiſo wird mit Aufwand
vieler Arbeitskräfte befeſtigt. Nachrichten aus Suguy, die
vom heutigen Tage datirt ſind, melden, daß Präſident
Daza mit 15 000 Mann boliviſcher Truppen heranmarſchire
und daß eine boliviſche Kriegsanleihe von einer Million
Peſos dreifach überzeichnet worden ſei. Die letzten Nach
richten ſcheinen ſtark übertrieben zu ſein denn Bolivienwird in den wenigen Wochen, die ſeit Ausbruch des Krieges

verfloſſen ſind, ſchwerlich 15 000 Mann auf die Beine ge
bracht haben. Was die ohnehin ſchon ſo langſame Be
förderung der Nachrichten vom ſüdamerikaniſchen Kriegs
ſchauplatz anbelangt, ſo wird ſich dieſelbe in Zukunft wohl
noch mehr verzögern, d. h. wir werden auch die wenigen
direkten Telegramme nicht erhalten, die uns bisher von
dorther zugekommen ſind. Wie nämlich aus Panama vom
7. Mai telegraphirt wird, (ſ. telegraph. Depeſche unter
London im heutigen Hauptbl.), iſt das über die Anden
führende Kabel und damit die direkte Verbindung zwiſchen
Peru und Europa an zwei Stellen durchſchnitten worden.
Jn der Nähe von Jquique ſei die Unterbrechung durch einen
chileniſchen Admiral veranlaßt worden. Weiter heißt es
in dem Bericht Trotzdem die Deputirtenkammer zu Santiago
ein gegen das Miniſterium gerichtetes Mißtrauensvotum
mit 31 Stimmen abgelehnt hat, iſt dieſes doch zurückge-
treten und ein neues Kabinet wie folgt gebildet worden
Antonio Varas Jnneres, Santa Maria Auswärtiges, Jorge
Huneens Rechtspflege, Auguſto Matta Saatshaushalt und
Baſilio Urrutia Krieg. Eine Deputation araucaniſcher
Häuptlinge, die ihre Hülfe gegen Peru und Bolivien
anbieten wollten, wurde geſtern vom Präſidenten em-
pfangen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Mai.

Das Unterrichtsgeſetz, von welchem lange Zeit
nichts vernommen wurde und deſſen fertig geſtellter Ent-
wurf als beſeitigt angeſehen werden konnte, ſoll jetzt wahr
ſcheinlich in anderer Geſtalt wieder aufgenommen werden.
Die Reſſortminiſter haben nämlich „zum Zwecke der weitern
Vorbereitung des zu erlaſſenden Unterrichtsgeſetzes neue
Ermittlungen“ angeordnet und auch die Bezirksregierungen
aufgefordert, die ihnen geeignet ſcheinenden Maßregeln
durch die Schulinſpectoren treffen zu laſſen. Zur Er-
leichterung des vorbereitenden Geſchäfts (man iſt alſo that-
ſächlich zum Stadium der Vorbereitungen wieder
zurückgekehrt) ſind vier Tabellen mit den nothwendig
ſcheinenden Bemerkungen aufgeſtellt, deren Ausfüllung
die entſprechende Sorgfalt und Gründlichkeit zugewandt
werden ſoll. An Ausführungs- Anweiſungen fehlt es ohne-
hin nicht, eben ſo wenig wie an der Aufforderung zur
äußerſten Beſchleunigung.

Die Zolltarifcommiſſion beſchloß geſtern Abend be-
treffs der geſchäftlichen Behandlung der ihr überwieſenen
Poſitionen, was folgt: Es wurden 5 Gruppen gebildet:
1. Gruppe: Metall, Blei, Kupfer, Zink, Zinn, Thon-
waaren, Haare, Stroh und Kurzwaaren, Referenten
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Bamberger und Graf Frankenberg; 2. Gruppe: Kautſchuk,
Leder und Wachstuch, Referenten Oechelhäuſer und von
Kardorff; 3. Gruppe: Textilbranche (Baumwolle, Leinen,
Seide, Wolle, Kleider), Referenten werden erſt morgen
gewählt. 4. Gruppe: Chemikalien, Glas, Papier;
Referenten Hammacher und Karſten. 5. Gruppe Material
waaren, Petroleum Referenten werden erſt morgen ge-
wählt. Die Frage der conſtitutionellen
Garantien ſoll entweder in erſter Leſung in Verbindung
mit der Gruppe 5 oder zwiſchen der erſten und zweiten
Leſung behandelt werden.

Das Sperrgeſetz wurde heute vom Bundesrath
gegen die Stimmen der Hanſeſtädte angenommen. Die
Präſidialregierung gab keinen Aufſchluß über diefenigen
Artikel, welche der Sperre unterzogen werden ſollen. Die
Verhandlungen der Regierung mit den Majoritäts-Fractionen
über das Sperrgeſetz ſind im Gange.

DN. Der Freundſchaftsvertrag mit den Samoa-
Jnſeln, welche nunmehr vorliegt, iſt mit dem Vertrage,
welcher mit dem Königreich Tonga abgeſchloſſen wurde,
beinahe gleichlautend. Die Kohlenſtation, welche Deutſch
land überlaſſen wird, verbleibt unter der Landeshoheit von
Samoa. Hervorzuheben iſt die ausdrückliche Vereinbarung,
daß in Bezug auf den Hafen von Apia keiner Nation ein
Vorrecht vor Deutſchland eingeräumt werden darf. Aus
London wird gemeldet, daß wegen dieſes Vertrages ein
Conflict zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten
wahrſcheinlich ſei. Wir halten dies für einen Widerhall
der bekannten Hetzereien der „Correspondance americaine.“

Die ruſſiſche Regierung ließ in Berlin erklären,
daß ſie dem deutſchen Zolltarif gegenüber Repreſſiv-
maßregeln gegen Deutſchland vornehmen werde, nament-
lich für Schienen, Eiſen, Lokomotiven und Maſchinen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(D. Merſeburg, d. 16. Mai. Nachdem der Opern
ſänger Hr. v. Milde aus Weimar ſein Verſprechen, bei
dem Orgelkonzert am dritten Pfingſtfeiertage mitzu-
wirken, wegen Opernvorſtellung in Weimar hat zurückziehen
müſſen, iſt für denſelben der Opernſänger Hr. Schelper
vom Leipziger Stadttheater eingetreten und das Programm
wie nachſtehend angegeben, endgültig feſtgeſetzt worden.
1. Bach, Präludium und Fuge in G-moll (Hr. Seminar-
Muſiklehrer Billig-Erfurt). 2. C. Schumann (Merſeburg),
Agnus dei 4-ſt., Sanctus S-ſt. ausgeführt vom Schu-
mann'ſchen Geſangverein. 3. Mendelsſohn, entweder „Gott
ſei mir gnädig“ aus dem Paulus oder „Es iſt genug“
aus dem Elias (Herr Schelper). 4. Händel, Sonate für
Orgel und Violine (Frl. Amanda Maier-Carlscrona). 5.
Bach, Sopranarie aus der Mathäuspaſſion „Aus Liebe
will mein ſterben“ (Frl. Clara HoppeMerſeburg).
6. MüllerHartung, Pſalm 96 für Baßſolo, 6-ſtimmigen
Chor, Harfe und Orgel (Hr. Schelper, Frau Covaczigs
Weimar, der Schumann ſche Geſangverein). 7. Rheinberger,
Sonate A-moll für Orgel (Hr. Billig). 8. C. Schumann,
Pſalm 9, 2 5 für Sopran, Violine, Harfe und Orgel
(Frl. Clara Hoppe, Amanda Maier, Frau Covaczigs). 9.
Gounod, Meditationen über das erſte Bach'ſche Präludium
für Violine, Harfe und Orgel. 10. Mendelsſohn, „Herr
durch die ganze Welt“ aus Athalia für Chor, Soli und
Orgel. Das Programm darf ein ebenſo gut gewähltes als
reichhaltiges genannt werden und begrüßen wir auch dies
mal wieder die Aufführung von Chören durch den trefflich
geſchulten Schumann'ſchen Verein mit Freuden.

Der regierende Graf zu Stolberg-Roßla hat
ſich nach Blumenberg begeben, wo in dieſen Tagen
ſeine Vermählung mit der Tochter des Flügeladjutanten
des Kaiſers Majors Grafen von Arnim ſtattfindet.

Die Cigarrenfabrikanten des Kreiſes Hei-
ligenſtadt haben einen offenen Brief an ihren Reichs

Die Geheimniſſe des zweiten Kaiſerreichs.
Aus den Erinnerungen eines ehemaligen franzöſiſchen Sicherheits-

beamten.
(Beilage zu Daube's FeuilletonKorreſpondenz No. 16.)

Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)
W.

Eine gefährliche Herzogin.

Kurze Zeit nach der Verehelichung Napoleons III. ver-
kündigten die Zeitungen die Ankunft einer italieniſchen Dame
von wunderbarer Schönheit in Paris.

Die „goldene Jugend“ der franzöſiſchen Hauptſtadt drängte
ſich ungeſtüm nach dem Hotel Beauvau, dem Wohnorte der
herrlichen Herzogin von Caſtiglione, ſo hieß die Schöne,
um ihre Viſitenkarten abzugeben. Sie waren bereit (die ver
golreten Jünglinge), für ein einziges Wort der Herzogin ſich
zu ruiniren; für eine Berührung ihrer wachsähnlichen Finger
würden ſie nicht gezögert haben, ſich zu tödten, oder einer
den andern.

Die Direktoren der Oper und aller übrigen Theater
ſtellten der „belle Castiglione“ ihre luxuriöſeſten Logen zur Ver
fügung, Miniſter und andere hohe Würd. nträger boten ihre
Salons an; der kaiſerliche Hof ſandte ihr ein „tabouret“, und
dieſe Auszeichnung war die einzige, welche die ſuperbe Herzogin
anzunehmen geruhte. Sie beehrte mit ihrer graziöſen Gegen-
wart einen Staatsball im kaiſerlichen Schloſſe. Jhr Erſcheinen
im Ballſaale war ein Ereigniß, das die größte Senſation
erregte. Die Tänzer hielten mit Tanzen inne; das Orcheſter
vergaß zu ſpielen, die Herren ſperrten die Augen weit auf und
die Damen thaten, als ſähen ſie dergleichen nicht. Die Kaiſerin
allein behielt ihre Geiſtesgegenwart. Sich grazienhaft erhebend,
gab ſie der Herzogin die Hand und indem ſie dieſelbe gegen
den Thronſeſſel führte, nickte ſie ihrem liebenswürdigen Gaſte
zu, ſich auf das „tabouret“ zu ſetzen, welches eigens für ſie
beſtimmt war.

Hierauf begann das Orcheſter einen Walzer zu ſpielen,
und der Kaiſer, welcher ſeine Augen nicht von der Caſtiglione
abwenden konnte, bat den Herzog Ernſt von Sachſen Coburg

„de faire un pas“ mit der Kaiſerin, und bot in galanter
Weiſe ſeine Hand der ſchönen Jtalienerin; im nächſten Augen
blick drehten ſie ſich mit der kreiſenden Menge herum. Nach
einigen Touren ſchlug Napoleon eine Promenade vor, und das
Paar wandelte langſam im Saale herum, im luſtigen Geſpräche,
während die anderen walzten.

Am folgenden Tage, nach einer Rückkehr aus dem Bou-
logner Wäldchen, ſagte General Fleury zum geheimen Agenten
Griscelli, er möge ſich Abends 8 Uhr im „Salon de service“
einfinden.

Griscelli ſtellte ſich daſelbſt etwas früher als zur ge
nannten Stunde ein.

Als ihn der Kaiſer bemerkte, fragte er ihn, ob es etwas
Neues gabe.

„Nein, Sire“, war die Antwort, „ich wünſche blos zu
wiſſen, wohin wir gehen werden“.

„Und warum?“ fragte der Kaiſer, indem er ihn ſonder
bar anſah.

„Weil dieſe Nacht etwas vorfallen wird, wie ich ahne“,
ſagte Griscelli.

Jn dieſem Augenblicke trat Fleury ein und Napoleon,
Fleury und Griscelli gingen ſogleich miteinander fort. Als ſie
am Hotel Beauvau angekommen waren, und in dem Augen
blicke, wo ſie ihren Fuß auf die erſte Stufe ſetzten, ſagte
Griscelli zu Fleury:

„Geben Sie Acht, General, wir ſind in dem Hauſe einer
Jtalienerin!“

Beim Eintreten in das Hotel war Griscelli der letzte,
und er ſchlich ſich im Schatten der Andern auf den Vorplatz,
während ein Dienſtmädchen den Kaiſer und ſeinen Adjutanten
in den Salon einführte. Als das Mädchen dieſes gethan hatte,
ſchloß ſie die Thüre und nachdem ſie ein Paar Schritte auf
dem Vorplatze gemacht hatte, klatſchte ſie drei Mal in die
Hände.

In demſelben Augenblicke kam aus irgend einem Verſtecke
ein Mann hervor und ſchritt leiſe gegen den Salon zu.
hatte etwas in ſeiner Hand. Ehe er jedoch die Thüre des
Salons erreichen konnte, war er ein Leichnam, ein Dolch
ſtoß von hinten hatte ſein Lebenslicht ausgeblaſen. Das Ge
räuſch, von dem Fallen des Körpers verurſacht, und das Ge
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ſchrei der Magd brachte den General Fleury ſchnell zur Stelle.
Auf einen Blick ſah er, was geſchehen war, und während er
die Magd in eine Kammer ſperrte, ſchleppte Griscelli den
Leichnam ins nächſte Zimmer. Indem ſie Griscelli ein Zeichen
machten, zu bleiben, eilten der Kaiſer und Fleury zum Hauſe
hinaus. Bald darauf kehrte letzterer zurück und brachte zwei
Wagen und den geheimen Agenten Zambo mit ſich. Jn den
einen Wagen packte man den Leichnam und das Dienſtmädchen
unter der Obhut des Agenten Zampo. Der General und
Griscelli holten die Herzogin und ſetzten ſich mit ihr in den
andern Wagen.

Etwas ſpäter wurde Griscelli nach den Tuilerien be
ſchieden.

Napoleon war in ſeinem Kabinete und lehnte ſchwerfällig
auf einem Tiſche, den Kopf zwiſchen den Händen haltend.

Griscelli ernſt anſehend, ſagte er zu ihm:
„Quoi, encore du sang!“ (Was, noch mehr Blut?) „Wie

können Sie wiſſen, ob jener arme Teufel nicht der Geliebte
der Magd war?“

„Geliebte von Mägden tragen gewöhnlich nicht ſolche
Empfehlungen bei ſich, wie dieſe“, antwortete Griscelli und
zeigte dem Kaiſer einen vierlänfigen Revolver und einen ver-
gifteten Dolch.

Se. Majeſtät unterſuchte die Waffen genau und nachdem
ſie Griscelli ein Geſchenk von 3000 Fres. verabreicht hatten,
befahlen ſie ihm, Pietri von Allem zu unterrichten, was vor
gefallen war.

Die Herzogin von Caſtigliani wurde nach der italieniſchen
Grenze gebracht und ging von da nach Mailand. Von da aus
ſchrieb ſie ärgerlich an den Kaiſer und drohte ihm, daß, wenn
ihr nicht erlaubt würde, nach Paris zurückzukehren, ſie Ent
hüllungen machen würde.

t

Vierzehn Tage nach dem Empfange dieſes Briefes im
Tuilerienſchloſſe gab die ſchöne Herzogin eine glänzende Abend-
unterhaltung im Hotel Beauvau, wobei die ganze „sélits“ der
Hauptſtadt anweſend war.

Fortſetzung folgt.)
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n Strecker gerichtet, in welchem ſie ihm
ſämmtliche Fabrikanten ihre Arbeiter ent-

laſſen müßten und wollten, ſobald die TabacksNachſteuer
beſchloſſen werden ſollte. Einen ſolchen Entſchluß hätten
ſie bereits einſtimmig gefaßt und auch dem Magiſtrate zu
Heiligenſtadt mitgetheilt, damit dieſer früh genug Vor-
kehrungen zur Verſorgung der brotlos gewordenen Arbeiter
treffen könne.

Jn dem Dorfe Kreiſen bei Jeßnitz, Anhalt,
wurd kürzlich eine Falſchmünzerbande entdeckt und
außer einem Uhrmacher ein anderer Einwohner des Dorfes
verhaftet. Das Falſifikat, welches in 12 und 2Mark-
ſtücken beſteht, hat große Aehnlichkeit mit dem ächten
Gelde, nur durch größere Stärke und den unächten Klang
iſt die Falſchheit zu erkennen. Durch weitere, noch bis
jetzt nicht ermittelte Helfershelfer iſt es der Bande gelungen,
auf den umliegenden Dörfern, ſelbſt in Köthen und Deſſau,
ziemlich bedeutende Beträge von der falſchen Münze unter-

zubringen. 8Auf dem am 12. d. in Cöthen abgehaltenen
Viehmarkte waren 210 Pferde, 4 Fohlen, 214 Ochſen
und Kühe, 9 Stiere, 63 Fehrſen, 7 Kälber, 881 Schweine
und 762 Ferken. Die Preiſe für ſämmtliche Viehſorten
waren anfänglich ziemlich hoch, ſpäter jedoch geringer,
namentlich waren die Preiſe für Schweine geradezu niedrig.
Der Abſatz war im Allgemeinen befriedigend.

Halle, den 17. Mai.
Die Vorſtellungen im mechaniſchen Theater auf

dem Moritzzwinger haben begonnen; dieſelben ſind außer-
ordentlich ſchön und für Jedermann intereſſant. Wer ſich
die dort vorkommenden Erſcheinungen angeſehen hat, kann
ſich dieſelben in der Wirklichkeit ganz gut vorſtellen. Es
iſt kein gewöhnliches Panorama, ſondern ein mit allen
Künſten der Mechanik ausgeſtattetes Theater voller Leben
und Bewegung. Wir empfehlen daſſelbe zahlreichem
Beſuch.

Gartenbau-Verein.
Monats-Berſammlung Dienstag, den 13. Mai. Herr

Dr. Richter eröffnete die Sitzung mit einem Referate über den
Verlauf der ſtattgehabten Ausſtellung. Redner führte aus, daß die
diesjährige Ausſtellung als eine wohlgelungene zu bezeichnen ſei und
daß dieſelbe alle bisher ſtattgefundenen Frühjahrsausſtellungen bei
Weitem an Reichhaltigkeit übertroffen habe. Hauptſächlich die Aus-
ſtellung von Bindereien ſei in einer wohl kaum bei größeren Aus-
ſtellungen beſſer vorkommenden Schönheit und Reichhaltigkeit vor-
handen geweſen. Der Rechnungsabſchluß konnte noch nicht genau
beſtimmt werden da mehrere Rechnungen noch nicht eingeliefert
waren, jedoch läßt fich ſo viel wohl überſehen, daß ein kleiner Ueber
ſchuß erzielt worden iſt. Sodann ſprach Herr Dr. Richter allen
Denen, die zum Gelingen der Ausſtellung beigetragen hatten, ſeinen
Dank aus. Weiter referirte derſelbe über den Stand der Lehrlings-
angelegenheit und über die Verſammlung, die von Delegirten aus
wärtiger Vereine ſehr zahlreich beſucht worden ſei, wodurch bewieſen

wäre, wie groß däs Intereſſe an der Angelegenheit allerwärts ſei.
Aus der Provinz haben dem vom hieſigen Vereine entworfenen und
vorgelegten Statutenentwurf 7 Vereine zugeſtimmt und iſt beſchloſſen
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Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der unter dem 20. März dieſes Jahres gegen den Bergmann

Hermann Kühne von Alsdorf erlaſſene Steckbrief hat ſich erledigt.
Eisleben, den 10. Mai 1879.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Unterſuchungs- Richter.

(gez.) Herrmann.

das Vereinsſtatut vorzulegen.
worden, auch den Vereinen Sachſens und der ſächſiſchen Herzogthümer

Zu Reviſoren der Vibliothek wur
den die Herren Spindler und Bräter ernannt. Zur Verlooſung
kamen 2 Oeilfarbendruckbilder von Neuberts Magazin. Verſteigert
wurden für den Preis von 4 die „Wiener Obſt und Gartenzeitung“,

4,10 „Hamburger Gartenflora“, 8,30 „Dr. Regel's Gartenſchrift“,
8,10 „Neuberts Magazin“. Ausgeſtellt waren vom Herrn Kunſt-

und Handelsgärtner Spindler 4 ſchöne große Gurken und eine
Parthie Spargel. Die Gurken wurden prämiirt. Als Preisrichter
fungirten die Herren Wilke, Thielecke, Fritſch, Roſch und Meyer.
Als Mitglieder wurden durch Ballotage aufgenommen die Herren
Bauunternehmer Reiche und Lehrer Quäſtner und angemeldet die
Herren Obergärtner Schwan, Kunſtgärtner Seligmüller, Zimmermeiſter
Werther und Rentier Gramm.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn Offenburg iſt die Errichtung eines Denkmals für

den Natu forſcher Oken beabſichtigt. Eine Gedenktafel iſt an
Oken's Geburtshaus in dem Dörfchen Bohlbach in der Ortenau an-
gebracht. Ein Monument mit ſeiner von Drake modellirten Büſte
iſt ihm im Jahre 1853 auf dem Eichplatz zu Jena errichtet worden.
Für das neugeplante Denkmal hofft man namentlich das Jntereſſe
der im Herbſt in Baden tagenden Naturforſcher Verſammlung zu
gewinnen. Jſt doch Oken der Begründer der deutſchen Naturforſcher-
Verſammlungen des Vorbildes der jetzt ſo verbreiteten Gelehrten-
kongreſſe.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 16. Mai.

Rohzucker. Der Markt bewahrte in dieſer Woche ſeine
feſte Haltung und erzielten erſte Producte bis ca.

0,50 höhere Preiſe. Nachproducte waren in Folge
matterer Auslandsberichte beſonders in den letzten
Tagen weniger beachtet.

Umſatz 725 000 Kilo 14 500 Etr.
Raffinirter Zucker. Zu den erhöhten Preiſen der

Vorwoche fanden Brode ſchlanken Abzug. Gem.
Zucker wurden bei knappem Angebot wiederum 0,50
höher bezahlt.

Umſatz 32 000 Brode und 80 000 Kilo 1600
Etr. gem. Zucker.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Kilo incl. Faß, je Farbe und Korn.

Kryſtallzucker
Kornzucker bei 969 Polar. 60,50--60,00

4 bei 950/0 Polar. 58,50-—58,00
bei 94 Polar.

Rohzucker bei 93 Polar.
Nachproducte bei 94—89 Polar.
Melaſſe, excl. Tonne

52,50-—44,00
8,00

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade fſein ohne Faß 76,00

fein n 75,00mittel 74,50Kelis v ſoGem. Raffinade mit Faß 74,00--72,00
Melis 17050 69,50m z II. 7 u J w. TFarin blond gelbe 67,00--63,00
braun

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 17. Mai 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ruhiger, geringere Sorten 173 178
mittlere 191--196 feinere 201-—207 bez.

Roggen 1000 Kilo ſtiller, letzte Preiſe in einzelnen Fäl-
len noch bezahlt 147—150

Gerſte 1000 Kilo faſt ohne Geſchäft, geringere Landgerſte
140-148 beſſere 150--158 feinſte Chevalier
160-176 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80
Hafer 1000 Kilo unverändert 147——150 bez.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 132

amerikan. 125-130
Kümmel 50 Kilo 30——30,50
Lupinen 1000 Kilo 95--100
Stärke 50 Kilo 21--21,50 -4 bez., feſt.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco niedriger, Kartoffel

53 Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 28,75 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert bis Juni bei monatlichen

gleichen Raten 6,50 bez., ſpätere Termine auf
7 gehalten.

Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6,50—-7 .4.
Kleie, Roggen 5---5,50 Weizenſchaalen 4,50——4,75

4 Weizengrieskleie 5-—5,25 .4.
Oelkuchen 50 Kilo 77,20

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 17. Mai 1879.

Heute hatten wir etwas reichlicheres Angebot und waren
letzte höchſte Preiſe zu Anfang des Marktes nur erreichbar,

am Schluſſe war billiger anzukommen.
Man bezahlte für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 204—208,50
einzeln 210 geringere Waare 174—-193 .4.

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 147——150
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 126—132 beſſere

135 4, feine und Chevaliergerſte 138 144 .4.
Kaufluſt nur vereinzelt.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 85——90 .4.
Victoria-Erbſen 180-192 .4 p. 12 Säücke à 90

Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132 .4.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 96100

Langes Roggenſtroh 21-24.4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18-—-21 .4 p. dito.
Hieſiges Heu 4,50 .4 p. 50 Kilo.
Auswärtiges 3,50--4 p. dito.

e h e e.

ratentheiles hiermit ergebenſt ein.

Bekanntmachung.
Der erfahrungsmäßig am Himmelfahrtstage und den Tagen des

Pfingſtfeſtes vielfach geubte Unfug des Fangens von Singvögeln,
des Ausnehmens und Zerſtörens von Vogelneſtern giebt Ver
anlaſſung, darauf hinzuweiſen,

frühzeitig aufgeben.
Köſen, im Mai 1879.

Von dem in Köſen
jeden Sommer 2 Mal wöchentlich herausgegebenen „Köſener Bade-

Journal“ erſcheint die erſte Nummer Ende dieſes Monats.
Da daſſelbe das Verzeichniß ſämmtlicher anweſenden Badegäſte

mit genauer Angabe der hieſigen Wohnung, ſowie ihres Heimathortes
enthält und das geleſenſte Blatt während der Saiſon in
Köſen iſt, laden wir ein geehrtes Publikum zu recht zahlreichem
Abonnement, ſowie zu recht fleißiger Benutzung des Jnſe- L. 4 A81 „Jnvalidendank“

Beſtellungen wolle man bei uns direct oder bei den Poſtanſtalten

Die Expedition
des „Köſener Anzeigers““ und „Bade-Journals“.

er
W

ehe

Photographie.Zu porogr e
ſofort ein ſchönes Porträt Ge
ſchäft mit oder ohne Jnventar u.
r. Nebenverdienſt in b. Lage Leip
zig zu höchſtbilligem Preis, Miethe
frei. Offert. bittet man unter W.

Leip2ig niederzulegen.

PILEPSIE
(FPallsucht) heilt brieflich d.
Specialarzt Dr. Killäsch,
Dresden (Neustadt). Grösste

Eine flotte Bäckerei, beſte Ge Erfahrung, da bereits über
daß das Fangen und Tödten nützlicher Vögel, ſowie
das Aufſtellen von Vogelnetzen, Leimruthen, Spren-
keln e. zum Fangen ſoicher Vögel,

nach der Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom
10. März 1863 mit Geldſtrafe von 3 bis 30 Mark und

das unbefugte Ausnehmen der Eier und Jungen von
jagdbarem Federwild oder von Singvögeln,

nach J. 368 Nr. 11 des Reichsſtrafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu
60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen bedroht iſt.

Es werden deshalb insbeſondere Eltern, Erzieher und Lehrherren
hierdurch aufgefordert, die unter ihrer Obhut ſtehenden Perſonen vor
Begehung ſolcher Uebertretungen eindringlich zu warnen.

Halle a /S., den 12. Mai 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Lieitation
der Umdeckung des Thurm-Schieferdachs in Zſcherben (Anſchlag:
792 Mark)

Freitag, den 23. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr
auf der Schule in Zſcherben.

Der Gemeinde Kirchenrath.

in Vlengrundstüol
mit großem Park u. Badeanlagen,

Hausverkauf.
Ein der Franckeſchen Stiftung

bisher zur Privatheilanſtalt nahe gelegenes ſtattliches Haus, in
benutzt, im Muldenthale und an ſehr gutem Stande, mit herrſchaft-
Bahnſtation gelegen, iſt für den lichen Wohnungen, freier prächtiger
billigen Preis von 13,000 Ausſicht und ſchönen Gärten, iſt
zu verkaufen. Daſſelbe würde für
einen Arzt ſehr paſſend ſein, da in
der reichen fruchtbaren Gegend Man-
gel an Aerzten iſt. Näheres durch

Dr. Iax Eckstein
in Leipzig.

Betbeilicungs-Gesueh.

Ein praktiſch gelernter Müller,
kaufm. gebildet, mit der Getreide
branche vollſtändig vertraut, wünſcht
ſich an einem gut eingeführten Ge
treidegeſchäft mit vorläufig 10
bis 15000 thätig zu betheiligen.
Offerten erbeten sub 8. W.
an die Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler in
Leipzig.

wegen Familienverhältniſſe zu ver-
kaufen. Wo? iſt in der Annon-
cen-Exped. von H. Graefe,
gr. Märkerſtr. 7, zu erfahren.

Vorzügliche

Ritter- und Landgüter
in beſten Lagen des König-
reichs Sachſen habe ich bei
größter Auswahl und ko-
ſtenfreier Auskunftserthei-
lung unter coulanteſten Bedingun

802 gen ſofort zu verkaufen.

ſchäftslage in hieſiger Stadt, iſt bei
1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu
verkaufen.

Näheres durch die Getreidehand-
lung von R. Baluschek in
Hettſtedt.
geh2 Achten ozlledteinal-Tobayer-ein

Il al Wegarvein-Manälugg

Rudolf FPuchs,
Pest, Mamburg, ſſen,
empfiehlt als ein vorzäüg-
liches Stärkungsmittel, be 9

S sonders geeignet für S2echwaächliche Kinder und
Reconvalescirende, in

S und Originalflaschen3* I. 3., I. 50 und 75 ws8 H. SohnkKoe. 7
III

Für ein Porzellan u. Glas-
geſchäft en gros detail wird
ein ſchon älterer junger Mann, der
mit der Branche genau ver-
traut iſt, geſucht. Offerten unter
H. D. 519 ſind an Haasen-
stein Vogler in Magde-
burg zu richten.

Restauratons-Pörkauf.

Krankheitshalber ist eine fre-
quente, in bester Lage Leipzigs
liegende Restauration mit schönem
Garten zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme sind 20,000 Mark erfor-
derlich. Getl. Off. H. 108. an

Robert RBranunes,
Leipzig Annoncen- Bureau

Dr. jurisNäheres dur
Schmidt in
thalgaſſe 4 part.

eipzig, Roſen-
Markt 17.

(R. B. 112.)

Mühlen- Verkauf oder
Tauſch.

Eine ſchöne bei Gera gelegene
Waſſer-Mühle, mit 3 Cylinder- und
1 Spitzgang, ſowie einer Loh- und
Knochen -Mühle, mit aushaltender
Waſſerkraft u. Brod -Bäckerei, ſo
wie 8 Morgen gute Felder, Wieſen
und Gärten, ſoll Familien-Verhält-
niſſe ehebaldigſt verkauft oder ver
tauſcht werden und wird eine klei-
nere Mühle, ein Gütchen oder Haus
mit angenommen. Preis des Grund-
ſtücks iſt 15000 6500 kön-
nen ſicher ſtehen bleiben.
Auskunft iſt bereit zu ertheilen der
Agent Herrmann Köhler in
Ronneburg im Altenburgiſchen.

Kühlschiffs- Verkauf.
Ein eiſernes Kühlſchiff, 9,70 m

lang u. 3,55 m br., 5500 Liter
haltend, ſo gut wie neu und von
beſtem Material, ſteht wegen Be-
triebsänderung billig zum Verkauf
auf Domaine Schöngleina bei
Roda.

e egut anzu dd. verb. erth. Rath S
S Eiswerkbes. G. Schallehn, Magdeburg

Massive Eishäuser über der Lrde
müssen von innen und aussen min-
destens von einer Seite hauptsäch-
lich aber von unten und oben mit
Holzbekleidung versehen sein, welche
das Isolirungsmaterial abschliessen,
sollen vicht grosse Mengen Eis durch
Schmelzverlust verloren gehen. Eis-
häuser ganz von Holz halten das Eis
am besten. Das Holzwerk und
Vüllmateriagl muss aber mit dem
füessigen Antimerulion vor sohwamm
und Faulniss verwahrt werden. Der
Schutz, den dasselbe gewührt, ist ein
vollkommener. Das beste schwamm-
sichere Isolirungsmaterial ist das
trockene Antimerulion,

Niederlage in Hanne a. s. bei Herrn
M. Waltegott, Gr. Ulricbsetr. 38.

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Nähere

11,000 Fälle behandelt.

Ro da Thüringen
Station der Weimar-Geraer

Eiſenbahn inmitten ſchöner
Nadelholzwaldungen in geſunder
freundlichſter Lage. Angenehmer
Sommeraufenthalt. Gute Woh
nung (pro Woche von 5 an)
und billige Verpflegung. Aus-
kunft ertheilen: Dr. meil.
Kipping, prakt. Arzt,
Back, Bürgermeiſter.
i Pfingſtſonnabend, 31.
Mai er. Extrafahrt

nah Hamburg
„(über Magdeburg, kürzeſte Route)“
zum einfachen Fahrpreiſe.
Billets 21 Tage gültig. Näheres
ſpäter in dieſem Blatte und bei
Herrn R. Penne, Cigarren
handlung, Halle.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 16. d. Mts. entſchlief im

75. Lebensjahre auf einer Be
ſuchsreiſe in Gerbſtädt die ver
wittwete Frau Cantor Acker-
mann, vormals in Giebichen-
ſtein.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Morgen S Uhr entſchlief

ſanft nach langem, mit vieler Ge
duld getragenen Leiden, im feſten
Glauben an ſeinen Erlöſer, mein
geliebter Mann,

Paſtor Albert Göldner,
im 48. Lebensjahre.

Ragöſen, d. 16. Mai 1879.
Marie Göldner,

Dritte Veilagce.
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Dritte Beilage zu 1I15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

iſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.ren d. 17. Mai. Heute Vormittag
egen II Uhr wurde im Feſtſaal des BerBuer Rathhausg der deutſche Städtetag

eröffnet. ie Präſenzliſte wies 117 Dele-
irte auf, welche 72 Städte aller TheileVDrutſchlands vertreten. Wegen plötzlicher

Erkrankung des Bürgermeiſters Duncker be-
rüßte und eröffnete Stadtverordnetenvor-
eher Straßmann die Verſammlung. Auf

Antrag des Oberbürgermeiſter Selke (Kö-
nigsberg i. Pr.) wurde Stadtverordneten-
vorſteher Straßmann zum erſten Vorſitzenden
gewählt, worauf die Verſammlung ſich inßen Stadtverordnetenſitzungsſaal begab. So-
dann wurden Oberbürgermeiſter Stromer
Nürnberg) und Oberbürgermeiſter SelkeKonigsberg) zu Beiſitzenden gewählt.

Wien, d. 16. Mai. Das Herrenhaus hat bei Be
rathung des ViehſeuchenGeſetzes anſtatt einer dreijährigen
Uebergangsperiode eine fünfjährige Uebergangsperiode be
chloſſen. Vom Abgeordnetenhauſe wurde indeß dieſes
Amendement des Herrenhauſes mit 128 gegen 79 Stimmen
abgelehnt. Beide Häuſer ſind darauf unter den herkömm-
lichen Formalitäten geſchloſſen worden.

Konſtantinopel, d. 16. Mai. Die hieſigen Jour-
nale veröffentlichen eine amtliche Bekanntmachung des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, worin der Betrieb
der zwiſchen Haydar- Paſcha und Jzmid (auf der aſiatiſchen
Seite des Marmarameeres) in einer Länge von über 100
Kilometern fertig geſtellten Eiſenbahn zur feſten Begebung
ausgeboten wird. Das nämliche Verſahren ſoll auch
eintreten bezüglich der Vollendung der Eiſenbahn von
Mudania und Bruſſa, wobei zugleich die Beſugniß zur
Verlängerung dieſer Eiſenbahnlinie ertheilt werden ſoll.
Die Planirungs- und Erdarbeiten auf dieſer Eiſenbahn
linie ſind vollendet und ein großer Theil der Strecke
Mudania-Bruſſa iſt bereits auch mit Schienen belegt.
Das Arbeitsminiſterium iſt im Uebrigen noch beſonders
angewieſen worden, alle für induſtrielle Unternehmungen
oder ähnliche Zwecke ihm zugegangenen Submiſſionsofferten
einer eingehenden Prüfung zu unterwerfen.

Zur Tagesgeſchichte.
[Frankreich.] Vorgeſtern hat die Deputirtenkammer

ihre Sitzungen wieder eröffnet. An Arbeit fehlt es ihr
wahrlich nicht abgeſehen von den Geſetzentwürfen, die der

parlamentariſchen Jnitiative angehören, hat die Kammer
drei harte Nüſſe zu knacken: das Budget, die Herſtellung
des allgemeinen Zolltarifs und die Ferry'ſchen Unterrichts
geſetze. Mit dem Budget wird die Kammer vielleicht noch
am leichteſten fertig werden, da der Budgetausſchuß zu den
wenigen Ausſchüſien des franzöſiſchen Parlaments gehört,
der arbeiten gelernt hat und die Arbeit fördern will. Ueber
den beiden anderen großen Fragen lagert noch der Rauch
und Qualm der Parteikämpfe, die auf volkswirthſchaftlichem
Gebiete nicht gering ſind, auf kirchlichem aber während der
Parlamentsferien über alle Maßen heftig vom Episcopate
geführt wurden. So viel ſteht heute bereits feſt, daß die
Regierung von Herzen freihändleriſch geſinnt, wie ſie feſt
entſchloſſen iſt, den ultramontanen Uebermuth zu brechen.
Ob ſie aber von der Mehrheit in beiden Kammern conſe-
quent in dem Kampfe für Geſetz und Recht, Aufklärung
und Bildung unterſtützt werden wird, ſteht immer noch
nicht ganz außer Zweifel. Unlängſt noch ſchien das linke
Centrum, als deſſen Herold ſich Laboulaye aufgeworfen
hatte, feſt entſchloſſen, in der Unterrichtsfrage die Ferry ſchen
Artikel zu verwerfen; indeß wer die Oppoſition gegen die
Heimkehr der Kammer nach Paris aufgegeben hat, nachdem
er ſich mit ſolchem Hohne gegen dieſes Anſinnen ausge

laſſen der wird auch ſchließlich in den ſauern Apfel der
Ferry'ſchen Artikel zu beißen ſich entſchließen Alles um
des lieben Friedens willen. Denn gegenwärtig ſind
Waddington und Say noch Miniſter und ſie thun ihr
Mögliches, um die Ultras im Schach zu halten; werden
jene beiden Staatsmänner aber durch Eigenſinn des linken
Centrums geſtürzt, ſo hört die Centrumspolitik auf und
die Aera Gambetta's und hinter ihr die Clemenceau's
beginnt.

Ueber den mißglückten Verſuch der Klerikalen,
im Senat ein Mißtrauensvotum gegen die Re-
gierung, ſpeziell den Unterrichtsminiſter Ferrry herbeizu-
führen, haben wir in unſerer geſtrigen 2. Beilage tele-
graphiſch berichtet.

Wie wir telegraphiſch ferner im heutigen Hauptblatt
meldeten, hat der Staatsrath in ſeiner geſtrigen Sitzung
in der Angelegenheit des Erzbiſchofs von Aix beſtätigt,
daß ſich derſelbe eines Amtsmißbrauches ſchuldig ge
macht habe. Mit dieſer Entſcheidung iſt allerdings das
Verfahren gegen den Kirchenfürſten erſchöpft; die Regierung
wird ſich aber immerhin auf die Autorität des Staatsrathes
im weiteren Verlaufe des Konfliktes mit den Ultramon-
tanen berufen können.

[England.] Die Kohlenarbeiter in Barnsley,
Vertreter von nicht weniger als 120 000 ihres Berufes
im geſammten Königreich, haben beſchloſſen, den Gruben-
beſitzern den Fehdehandſchuh hinzuwerfen. Die Sache
wurde am 14. d. vereinbart, nachdem man ſich dahin ge-
einigt hatte, daß allerwärts eine Lohnerhöhung von 10 pCt.
verlangt werden ſoll. Lehnen die Arbeitgeber dies ab,
dann ſoll die Arbeit allerwärts im Königreich eingeſtellt
werden. Es iſt ein engerer Ausſchuß mit der Vorberei-
tung dieſer Maßnahmen betraut worden. Ein Tag zum
Beginn des Kampfes iſt indeſſen noch nicht beſtimmt.
Vielmehr ſoll derſelbe erſt bei einer in fünf Wochen von
jetzt ab zu haltenden weiteren Conferenz beſtimmt werden.
Die Sache hat alſo noch Zeit. Ohne Bedeutung iſt die
ausgeſprochene Drohung jedenfalls nicht. Jndeſſen über-
ſchätzen die Arbeiter offenbar ihre Macht. Nur etwa die
Hälfte der Kohlenarbeiter im Königreich gehören den Ge
werksvereinen an und in gegenwärtiger gedrückter Zeit, zu

Halle, Sonntag den 18. Mai 1879.

mal im Sommer, können die Grubenbeſißer ſchon ruhig
zuſehen, wenn nur die andere Häfte zur Arbeit verfüg-
bar bleibt.

[Rußland.] Die neue Zollpolitik, welche im
Deutſchen Reiche inaugurirt werden ſoll, wird nun auch
in Rußland lebhaft erörtert. Man hofft in den Seehan-
delsplaätzen der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen die dieſen Orten
ſo unbequeme Concurrenz der deutſchen Oſtſeehäfen lahm-
zulegen oder doch erheblich ſchädigen zu können und möchte
ſo viel als möglich die Ausfuhr Rußlands von den preußi-
ſchen Oſtſeehäfen ablenken. So tagen zur Zeit in Riga
zwei ſtändige Staatscommiſſionen die eine vom
Handelsminiſterium, die andere vom Eiſenbahnminiſterium
berufen zur Berathung und Bezeichnung derjenigen
Mittel, welche geeignet und nöthig ſind, um den Export
und den Jmport des Landes ausſchließlich über ruſſiſche
Häfen zu führen. Auch in Reval wird, wie die „Re-
valer Ztg.“ meldet, in der nächſten Woche eine Commiſ
ſion unter dem Vorſitze des Regierungs Jnſpectors der
baltiſchen Bahn tagen welche die Aufgabe hat, die
Möglichkeit einer Vergrößerung des Getreide Exports
durch den Revaler und den Biltiſchporter Hafen näher
zu prüfen.

Der „Krakauer Czas“ veröffentlicht aus der ruſſiſchen
nihiliſtiſchen Schrift Semla i Wola eine Erklärung. Es
heißt darin, daß, nachdem viele an beſtimmte Perſonen
gerichtete Drohbriefe nicht vom Revolutionscomite
herrühren, fürderhin alle Aufrufe und Warnungen deſſelben
in dem gedachten Nihiliſtenblatte veröffentlicht werden
alle anderen Kundgebungen ſeien falſch. Gleichzeitig warnt
die revolutionäre Zeitung vor einem gewiſſen Batalim,
Redacteur der Petersburgskij Gazety, der als Agent Pro
vocateur von der dritten Abtheilung beſoldet werde.

Die Gefangenen-Transporte nach Sibirien
haben, wie dem Petersburger „Golos aus Moskau ge
ſchrieben wird, am 5. Mai begonnen. Jm Ganzen be-
finden ſich gegenwärtig im Moskauer Centralgefängniß
mehr als 11000 Perſonen, die für die Transportirung
nach Sibirien beſtimmt ſind. Von dieſen ſind gegen 9000
Perſonen ſogenannte politiſche Verbrecher. Dann werden
die in den einzelnen Gefängniſſen Rußlands internirteu
und zur Verbannung nach Sibirien verurtheilten Ver-
brecher im Moskauer Centralgefängniß concentrirt, worauf
die neuen Transporte beginnen werden. Noch vor Kurzem
erhoben der Golos und andere ruſſiſche Blätter heftigen
Proſt gegen die faſchen und übertriebenen Berichte deutſcher
Blätter. Vergleicht man ſeine damaligen entrüſteten
Declamationen mit ſeinem neueſten Bericht, ſo wird jeder
Unparteiiſche zugeben müſſen, daß man von jeder Ueber
treibung weit entfernt geweſen iſt.

Die Geſundheitsverhältniſſe in Rußland ſcheinen
ſich zu verſchlechtern, denn obwohl der Gouverneur von
Aſtrachan unterm 29. April meldet, der allgemeine Zuſtand
ſei befriedigend, enthalten Petersburger Blätter doch eine
Meldung aus dem Tifliſer Gouvernement, in der es heißt:
Wie bereits berichtet, herrſcht in mehreren Dörfern des
Kreiſes Gori eine Epidemie, welche zahlreiche Opfer an
Menſchenleben fordert. Nach einer neueſten Correſpondenz
des „Tifl. Weſt.“ dauert die Sterblichkeit beſonders in dem
Dorfe Metechi in einem furchtbaren Maße fort. An jedem
Tage werden mehrere Perſonen beerdigt, die an einer un
bekannten Krankheit, zuweilen im Verlauf von 24 Stun-
den, geſtorben ſind. Die Bevölkerung iſt in Verzweiflung.
Ein furchtbare Sterblichkeit herrſcht auch in den anderen
Dörfern. So ſtarben in dem 150 Häuſer zählenden Dorfe
Dirby 70 Perſonen, in Beloty 31 und in dem Dorfe
Medſhwriſcheni von 200 Häuſern 200 Perſonen. Daſſelbe
gilt von vielen andern Dörfern.

[Belgien.] Die klerikale Preſſe iſt tief erbittert über
die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher die liberalen Kammer
redner und nun auch der Unterrichtsminiſter die Sünden

Mantel der Liebe zu verhüllen denn, wie es ja im Kate-
chismus heißt: der Geiſtliche muß geachtet werden, auch
wenn er einen ſchlechten Lebenswandel (une mauvaise vie)
führt. Das Regiſter des Hrn. Woeſte, das die Unzucht

fällt mit ganzerder weltlichen Lehrer beweiſen ſollte,
Schwere auf die klerikale Partei zurück. Der mit aufge
führte Gemeindelehrer von Herzele, der zu ſieben Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden iſt, war vorher Profeſſor am
biſchöflichen Colleg zu Audenarde geweſen und hatte ſeine
Lehrerſtelle in Herzele, obſchon er kein Diplom beſaß auf
Empfehlung des geiſtlichen Obern erhalten. Da er ſich
als ſehr eifriges Mitglied der Geſellſchaft des heiligen Vincenz
de Paula hervorthat, machte man ihn ſogar zum Gemeinde-
ſekretär.

[Spanien.] Die Preiſe für Weizen und Mehl
ſind in letzter Zeit ſo jäh geſtiegen und die vorhandenen
Lager haben ſich als ſo ungenügend erwieſen, daß trotz des
Eingangszolles von 5 Peſetas pro Hektoliter (circa 3
pro 100 Kilogramm) beträchtliche Mengen aus Frankreich
und Amerika importirt werden. Das Steigen des
Brotpreiſes hat große Aufregung in Madrid her-
vorgerufen; der Stadtrath hat befchloſſen, für die ärmeren
Klaſſen an 20 Stellen Brot zu niedrigern Preiſen, als die
Bäcker berechnen, zu vertheilen. Er hat ferner beſchloſſen,
das Octroi zu ermäßigen, und die Eiſenbahngeſell-
ſchaften um Erleichterung des Getreidetrans-
ports angegangen. Berichte aus den Provinzen kon-
ſtatiren, daß man wegen der ungenügenden Vorräthe in
großer Beſorgniß iſt und in Andaluſien infolge der Er
höhung des Brotpreiſes mehrfach Aufläufe vor
gekommen ſind. Die Zeitungen in Madrid und in den
Provinzen haben dieſe Frage ebenſo wie das Steigen der
Mehlpreiſe ſeit mehrern Tagen behandelt. Der Miniſter
rath zog in dieſer Woche die zeitweilige Aufhebung der
Getreidezölle in Erwägung, doch widerſetzen ſich die Agrar-
und Schutzzollintereſſenten einer Tarifreform.

[Egypten.] Wenn man einen Leitartikel über Egyp-
ten in der neueſten „Times“ als inſpirirt anſehen darf,
ſo ſcheint man ſich zum mindeſten britiſcherſeits über den
Mißerfolg der anglo franzöſiſchen Adminiſtration Egyptens,

ſowie über den Gewaltſtreich des Khedive bereits getröſtet
zu haben. Das „LCityblatt“ ſchreibt u. A.: „Jetzt, nach
dem das Experiment, Egypten durch ein paar fremde, von
einer Verantwortlichkeit dem Khedive gegenüber thatſächlich
befreite und doch ihren eigenen Regierungen nicht techniſch
verantwortliche Herren zu verwalten, Fiasco gemacht hat,
wird Herr Vivian (der britiſche Generalconſul in Kairo)
unzweifelhaft ſein Beſtes thun, um dem alternativen Plane
eine billige Probezeit zu erwirken. Auf jeden Fall wird
jetzt keine übereilte Einmiſchung geduldet werden. Wir
ſind ohne ernſtlichen Verluſt oder Riſico einer Poſition ent-
ronnen, die, wie jetzt anerkannt wird, mit Gefahren beſäet
war und die einzunehmen England niemals eingewilligt
haben würde, wenn es die Wahl gehabt hätte. Die ur-
ſprüngliche Bewegung der Regierung wurde durch gute
Abſichten gerechtfertigt und hatte keinen ehrgeizigen Zweck,
aber der Spielraum des ganzen Syſtems wurde verändert,
als die Eiferſucht Frankreichs Herrn de Blignieres als
Collegen des Herrn Rivers Wilſon octroyirte und beide
eher zu Repräſentanten der rivaliſirenden Mächte, als zu
den Miniſtern Egyptens machte. Unſere Beziehungen zu
dem Khedive ſind wieder auf ihrer normalen Baſis herge-
ſtellt. Der Gang der Ereigniſſe in Egypten wird in
unſerem Namen von einem fähigen und einflußreichen
diplomatiſchen Agenten überwacht. Wir haben keinen
Grund zu glauben, daß wir irgend ein Riſico laufen, in
dem wir die Dinge in dieſer Lage laſſen, oder daß Frank-
reich anders handeln wird.“ Wie „Reuters Bureau“
aus Kairo, 13. d. meldet, dauern die Verhandlungen
zwiſchen dem Khedive und dem engliſchen und
ſranzöſiſchen Generalkonſul über die durch den
Staatsſtreich des Vicekönigs vom 7. April geſchaffene
Sachlage fort. England, heißt es, würde ſich mit der
Wiederherſtellung eines engliſchen und franzöſiſchen, mit
größeren Vollmachten ausgeſtatteten General-Kontroleurs
begnügen, während Frankreich noch immer geneigt iſt,
dabei zu beharren, daß zwei europäiſche Miniſter Mitglieder
des Kabinets ſein müſſen, wie es bis zum 7. April der
Fall war. Der deutſche Generalkonſul hat im Na
men ſeiner Regierung gegen das Dekret des Khedive vom
22. April, durch welches das nationale Finanzprojekt be
ſtätigt wird, Proteſt eingelegt.

Deutſches Reich.
Berlin den 16. Mai.

Fürſt Bis marck erſchien geſtern im Reichstage, blieb
ſogar einige Zeit im Saale, während Herr Richter-Hagen
ſprach, zog ſich aber dann in ſein Zimmer zurück, um daſelbſt
mit mehreren Herren nacheinander zu konferiren u. a.
mit den Abgeordneten Grafen Moltke und den Abgeordneten
Windthorſt-Meppen. Die Unterredung mit letzterem bezog
ſich auf dieſelbe Angelegenheit, welche die beiden Staats
männer am 31. März cr. zum erſten Male zuſammenge-
führt hatte, und welche noch nicht ganz erledigt iſt.

Der Finanzminiſter Hobrecht und der Reichs
tagsabgeordnete Mosle haben am Donnerstag beim Reichs
kanzler Fürſten Bismarck dinirt.

Geh.-Rath Wehrenpfennig hat am Sonntag eine
Reiſe nach Schleſien angetreten, um mit den ſtädtiſchen
Behörden derjenigen Städte, welche Gewerbeſchulen be-
ſitzen, perſönlich wegen der Modalitäten der Umwandlung
zu verhandeln.

Aus Jeruſalem wird der im 81l1. Lebensjahre er
folgte Tod des evangeliſchen Biſchofs Gobat gemeldet.
Das evangeliſche Bisthum in Jeruſalem, bekanntlich eine
Stiftung des Königs Friedrich Wilhelm III., beſteht ſeit
1841. Die Ernennung des jeweiligen Biſchofs hat
zwiſchen den Kronen Preußen und England abzuwechſeln.

Heute Abend vereinigten ſich die bereits hier ein
getroffenen Delegirten zum Städtetage im Feſtſaale

der geiſtlichen Lehrer aufdeckten, ſtatt ſie mit dem des Rathhauſes zu einer zwangloſen Beſprechung, zu
welcher auch an eine Zahl von „Reichstagsabgeordneten

und Mitglieder der Preſſe Einladungen ergangen waren.

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die inter-
nationale Ausſtellung in Sidney am 1. October
d. J. beginne. Demgegenüber theilt die „N. A. Ztg.

mit, daß nach authentiſchen Nachrichten dies nicht der Fall
iſt, die Eröffnung vielmehr in der erſten Woche des Sep-
tember ſtattfindet.

Die durch die neueſte Geſetzgebung Geſetz vom 17.
Juli v. J.) herbeigeführte Regelung der Verhältniſſe der
gewerblichen Arbeiter zu ihren Arbeitg ebern beziehent-
lich Lehrherren wird von den letztern, wie verſchiedentlich
wahrgenommen worden, nicht gehörig beobachtet, ſo daß
die größten Nachtheile namentlich den Lehrherren erwachſen.
Gegenwärtig iſt zum Schutze der Lehrherren ausdrücklich
darauf hingewieſen worden, daß, wenn ein Lehrling, ohne
daß die im Geſetze vorgeſehenen Gründe dies bedingen,
ohne Zuſtimmung des Lehrherrn aus der Lehre“ geht, dieſer
den Anſpruch auf Rückkehr geſetzlich nur begründen kann,
wenn der Lehrvertrag ſchriftlich geſchloſſen worden iſt.
Liegt ein ſolcher ſchriftlicher Vertrag vor, ſo kann die
Polizeibehörde den Lehrling zwangsweiſe auf des Lehrherrn
Antrag zurückführen und ihn zum Bleiben in der Lehre,
ſo lange als der Vertrag nicht gelöſt iſt, nöthigen laſſen.
Der Antrag des Lehrherrn iſt und hierauf kommt es
beſonders an aber nur zuläſſig, wenn er binnen einer
Woche nach dem Austritte des Lehrlings geſtellt iſt. Danach
muß auf ſchriftlichen Vertrag und auf Jnnehaltung der
Friſt zur Stellung des Antrages genau geſehen werden.

Jn autonomiſtiſchen elſäſſiſchen Reichstagskreiſen hat
der neue elſäſſiſche Verfaſſungsentwurf Befriedi-
gung und Zuſtimmung hervorgerufen. Auch die Proteſtler
und Klerikalen, wie wohl ſie ihre Nörgeleien an dem Ent-
wurfe, weil nicht aus ihrer Mitte hervorgegangen, vor-
bringen, ſtehen doch dem Geſetze als dem Anfange eines
Verſuches der Selbſtſtändigmachung der Reichslande im
Großen und Ganzen freundlich gegenüber. Es heißt, daß
der Unterſtaatsſecretär im Reichskanzleramte für Elſaß-
Lothringen in Berlin, welches aufgelöſt werden ſoll, Herr
Herzog, zum Staatsſecretär ernannt werden wird.
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Bei der Preisvertheilung in der 5. deutſchen
Maſtviehausſtellung zu Berlin erhielten von Aus-
ſtellern aus unſerer Provinz nachſtehende Preiſe und zwar
in den Atheilungen:

„Ochſen, drei Jahre alt und älter“. Geldpreis: Dietze
Barby. Die filberne Medaille: Dietze-Barby. „Hammel und
Schafe bis 18 Monate“. Geldpreiſe: Zimmermann-Benkendorf,
NathuſiusHundisburg. Die ſilberne Medaille: ZimmermannBenken-
dorf. „Hammel und Schafe, 18 Monate alt und älter“.
Geldpreis: Zimmermann-Benkendorf. Die ſilberne Medaille: Stahl
ſchmidtCanena. Die Bronce-Medaille: J. v. NathufiusHundisburg.

Schafe, einzelne, ohne Rückſicht auf Alter und Ge-ſchlecht Geldpreiſe: Stahlſchmidt-Canena, Prof. Dr. KühnHalle,
ZimmermannBenkendorf.

Verein für Erdkunde in Halle.
Die Sitzung vom 14. Mai begann mit der Aufnahme von 20

neuen Mitgliedern. Nach Vorlegung einer großen Reihe neu einge
Zeitſchriften und Werke theilt der Vorſitzende Herr Prof.

r. Kirchhoff mit, daß Herr Berghauptmann Dr. Huyſſen die Ver-
tretung des Vereins auf der am 15. d. Mts. zu Paris zuſammentre-
tenden Conferenz zur Berathung über die definitive Lage des inter
oceaniſchen Canals in Mittelamerika übernommen habe. Derſelbe
theilt ferner mit, daß die Sammlung für das projectirte Denkmal
C. E. v. Baers 170 ergeben habe, welche dem Centralcomité
überwieſen ſind. Jn Betreff der für Entſendung eines Delegirten
u der genannten Pariſer Conferenz gezeichneten Beiträge beſchließt
ie die einzelnen Geber per Circular über deren Ver

wendung zu befragen. Der Bericht der mit der Reviſion des Caſſen
berichtes für das verfloſſene Vereinsjahr betrauten Herrn Schönlicht
und Böttcher, dem zu Folge die Rechnungslegung als richtig befun
den iſt, giebt dem Herrn Vorſitzenden Veranlaſſung dem aus Geſund-
heitsrückſichten aus den Vorſtand ausgeſchiedenen, um den Verein
hochverdienten früheren 1. Caſſirer, Herrn Kreisgerichtsrath a. D.
Jacob den Dank des Vereins auszuſprechen, welchem die Verſamm-
lung durch Erheben von den Plätzen Ausdruck verleiht.

Darauf erhält Herr Profeſſor Dr. Hertzberg das Wort zu
ſeinem Vortrage: „Ueber die Völkerwelt der Balkanhalbinſel“. Der-
ſelbe beginnt mit einigen einleitenden Erörterungen über die zeitge-
ſchichtliche und wiſſenſchaftliche Bedeutung des überaus bunten
Völkergemiſches auf der Balkanhalbinſel. Die Abſtrellung der viel
fachen bei uns verbreiteten Jrrthümer über die Ethnographie dieſer
Länder datirt erſt ſeit etwa 60 Jahren. Man hielt früher nament-
lich alle Nichtgriechen des türkiſchen Reiches auf Grund der Re
ligion für wirkliche Türken; ebenſo alle Anhänger der griechiſchen
Kirche für wirkliche Griechen. Den Anſtoß zu beſſerer Erkenntniß
gab erſt der berühmte Tyroler Forſcher Fallmerayer.

Das Alterthum kennt bis zur ſpäteren römiſchen Kaiſerzeit hier
3 Urvölker: Jllyrier an der Weſtküſte; im Nordoſten der eigentlichen
Balkanhalbinſel die Thraker w. 1 tämme); Griechen
auf der Südhälfte. Zu Jllyriern und Thrakern find im 3. Jahr-
r v. Chr. noch ſtarke keltiſche Zuſtrömungen gekommen. Jn
er römiſchen Kaiſerzeit, in welcher auch jüdiſche Beimiſchungen ſich

auf der Balkanhalbinſel reichlich erkennen laſſen, tritt das romani-
firende Element mit Macht auf, durch welches ſchließlich gegen-
über dem den Süden bis zur makedoniſchen Nordgrenze und die
thrakiſche Küſte beherrſchenden Griechenthum die ganze Nordhälfte
der Halbinſel romanifirt erſcheint. Jn dieſer und in der älteſten
byzantiniſchen Zeit werden auch viele Zweige re Stämme ab
ſorbirt. Das byzantiniſche Reich bis zur ausgehenden Komnenen-
Zeit zeigt das doppelte Schauſpiel einerſeits des Hereinbrechens
einer neuen mehrhundertjährigen Einwanderung ſlaviſcher, turaniſcher,
nniſchugriſcher Völker, anderſeits die Abſorbirung und Entnationali-
rung großer Maſſen derſelben. Seit Ausgang des fünften Jahrhunderts

nach Chr. Geb. beginnt dieſe rm zuerſt der Bulgaren und
der ſloveniſchen Völker; ſeit der 2. Hälfte des 6. Jahrhunderts ſind
die Avaren das treibende Volk. Die perſiſchen und arabiſchen An
gife auf das Reich öffnen den nordiſchen Völkern die Donaulinie.
as Slaventhum ſeit 650 die n r Serben und

Kroaten erreicht im 7. Jahrhundert ſchon das ſüdliche Theſſalien.
Der Rückhalt der Slaven iſt das Reich der finniſch-ugriſchen Bul
aren, die ſeit 879 zwiſchen Donau und Balkan ſich bleibend feſt
e und ihre Macht ſüdöſtlich weiter ausdehnten. Die Slovenen
die ihrerſeits bis zur Mitte des 8. Jahrhunderts ſelbſt den ſüdlichen
Peloponnes beſetzen, ſlaviſiren bis zu Anfang des 10. Jahrhunderts
ihre bulgariſchen Herrn,

Seit Anfang des 9. Jahrhunderts bereits beginnt indeſſen die
Ebbeſtrömung der ſlaviſchen Ueberfluthung und die z
des byzantiniſchen Griechenthums. Bis nach Salonichi hin wird das
ſlaviſche Element durch die Macht der Kirche und Civiliſation all
mälig von den Griechenthum „aufgeſchlürft“. Nach Vernichtung des
bulgariſchen Reiches durch Baſilius II. n faßt die byzantiniſche
Krone die geſammte buntgemiſchte Völkerwelt bis 1186 mit feſter
Hand zuſammen.

Seit 1186 datirt ein neuer Abfall der Bulgaren, gleichzeitig auch
der der Walachen, welche dahin präciſirt der Herr Vortragende
ſeine Stellung zu dem heftigen Streit den öſterreichiſchen
Forſchern Rösler und Jung über die Abkunft der Rumänen
wahrſcheinlich der Hauptſache nach aus den Reſten romanifirter
Thraker, die ſich in die Gebirge zurückgezogen hatten, hervorgegangen
ar und ſeit Beginn des 13. Jahrhunderts erſt die Walachei und

oldau okkupiren.
Die italieniſche und franzöſiſche, ſpäter die katalaniſche Befiede-

lung des griechiſchen Südens im 13. und 14. Jahrhundert iſt ethno
graphiſch faſt ohne alle bleibenden Folgen geweſen. Aber ſie erſchüt
terte die byzantiniſche Macht ebenſoſehr, wie 1280--1355 der groß-
artige Aufſchwung der ſerbiſchen Macht und ſeit 1358 die neue und
ſelbſtſtändige der Albaneſen, welche als Gegen im Nor-
den und (ſchon ſeit 1333 nach Theſſalien in Maſſe ſtrömende) Tosken
im Süden der illyriſch-epirotiſchen Küſte jetzt auf der weſtlichen
Seite der Balkanhalbinſel bis beinahe 1480 ſich ſtark und ſelbſtſtän
dig behaupten. Jn derſelben Zeit waren auch die Zigeuner vonSüdrußland her eingewandert. Von größter un abſchichender Be

deutung aber wird die Feſtſetzung der Osmanen in Europa (ſeit
1354), die ſchrittweiſe die geſammte Balkanhalbinſel überwältigen
und theilweiſe neu coloniſiren. 1393 haben ſie das bulgariſche Reich
Dwyt und ſich ſeitdem concentriſch immer weiter ausgebreitet, ſie

en bis 1453 den byzantiniſchen Reſt, bis 1460 Serbien und (in
Attika) den Reſt der fränkiſchen Ritterſtaaten, bis 1464 Bosnien, bis
1479 Albanien erobert und ſeitdem bis in unſere Tage nun ihrerſeits
das Völkergemiſch mit Fauſt zuſammen. gehalten. Ethno
rappiſc aber m ſie ſelbſt ſag und mehr gemiſcht worden, indemſe i laviſcher, griechionen iſcher, romaniſcher u. a. freiwilliger

wie Renegaten in ſich aufgenommen haben. Zuletzt
iſt endlich der Name „Osmanen“ für alle Unterthanen der Pforte im

ebrauch.
Seit Vollendung der Türkenherrſchaft ſind zie von dem

Uebertritt zahlreicher Albaneſen zum Jslam (im 17. Jahrhundert)
und abgeſehen von der Auswanderung von Serben nach Oeſterreich
(1739) und der Vorſchiebung der Albaneſen bis nach Priſchtina die
rößten Veränderungen erſt im 19. Jahrhundert vor ſich gegangen
ie Losreißung der Serben, die der ſüdlichen Griechen die der Ru-

mänen, neuerdings der Bulgaren, während umgekehrt Tſcherkeſſen und
Tartaren in Maſſe die Osmanen verſtärkt haben.

So geſtaltet ſich denn die Völkervertheilung auf der Balkanhalb-
inſel gegenwärtig in folgender Weiſe: im Süden die Griechen, ſoweit
ſie ſich von der Türkenherrſchaft befreit haben (die Hälfte der Griechen
ſteht noch unter türkiſcher Bei ſie nehmen etwa dieſelben Gebiete
ein, wie die Griechen zur Zeit Alexanders des Großen; Osmanen
mit Tſcherkeſſen und anderen Stämmen gemiſcht in ihrer Haupt
maſſe in Rumelien, ſporadiſch in Makedonien und Theſſalien Bul-

zu beiden Seiten des Balkan, tief bis nach dem ſüdlichen
akedonien vorgeſchoben; Serben, Bosniaken (ſerbiſchen Stammes),

Albaneſen, dieſe oſtwärts über Priſchtina, Prizren und Novibazar,
ſüdlich bis Janina ausgebreitet.

Nachdem der Herr Vorſitzende dem Redner den Dank des Vereins
ir ſeinen außerordentlich inhalt- und lehrreichen Vortrag ausge-
prochen, legt er eine Sammlung intereſſanter Produkte der Weſt

küſte des aequatorialen Afrika vor, welche der e Lehrſamm-
lung hieſiger Univerſität durch Herrn Woermann in Hamburg zum Ge-
ſchenk ſind. Von den vorgelegten Produkten werden ſeitens des
Herrn Vorſitzenden, namentlich die folgenden einer näheren Beſprechung
unterzogen: 1) Jngwer von einer Woermann'ſchen Factorei in Ober
Guinea. Es iſt der Jngwer der Wurzelſtock von Zingiber officinale,

der wie in Ober, ſo auch in Nieder-Guinea und am Gabun ebenſout gedeiht wie in Oſt und Weſtindien, ſeiner eigentlichen Heimath.
Stamm- und Wurzelholz von Baffia vitida, dem afrikaniſchen Roth-

holz ein Analogon des braſilianiſchen Farbholzes. Es bildet unter
dem Namen Camwood einen wichtigen Exportartikel. 3) Palmen-
kerne und Palmbutter der Elais guineensis, eine der wichtigſten und
geigritis ſchönſten Palmenarten. Jntereſſant iſt die 8ra iſcheerbreitung derſelben. Sie beſchränkt ſich auf die weſtlichen in

ebiete, namentlich das Congoſyſtem bis zum Tanganjika. An der
ſtküſte iſt ſie nur auf Pemba bei Zanzibar von H. Stanley beo

bachtet. Das aus ihr gewonnene Oel übertaifft das Provengçeröl an
Güte und repräſentirt bis es den weitaus werthvollſten Exportartikel
WeſtAfrikas. Von den
14 000 Tonnen à 20 Centner exportirt. 4) Kautſchuk, nach Hübbe-
Schleiden wahrſcheinlich von der Landolfia florida ſtammend. Weſt
afrika birgt von dieſem Handelsartikel enorme Maſſen, die noch einer
gründlichen und ergiebigen Ausbeute harren. 5) Liberia Caffee
(Manrovia-Caffee). Die denſelben liefernde Coffea Liberica wächſt
in Manrovia neben der Baumwollſtaude wild. HübbeSchleiden fand
den I mmigen Baum ebenfalls wild und in größter Verbreitung
am Gabun.

An dieſe Mittheilungen knüpft der Herr Vorſitzende noch eine
prechung der von deutſcher Seite unternommenen Expeditionen zur
chließung des äquatorialen Weſtafrika. Er hebt namentlich her

vor, wie die neuerdings erſchienenen Werke über die LoangoExpedition die Reſultate derſelben in einem ungleich günſtigeren Agte

erſcheinen laſſen, als man bisher vielfach annehmen zu können glaubte.
Uebertroffeu zu werden ſcheinen dieſelben allerdings durch diejenigen
der gegenwärtig in Ausführung begriffenen Expeditionen (Schütt,
Max Buchner u. a., letzterer meldet neuerdings ſeine glückliche Ankunft in Malange). it dem Wunſche, ba ſich namentlich die
deutſche Handelswelt der Beſtrebungen zur Erſchließung des ſo außer
ordentlich ertragsfähigen äquatorialen Weſt-Afrika annehmen möge,
ſchließt der Vorſitzende die Sitzung.

Zu den kirchlichen Umlagen in Halle.
Jn der Beilage zu Nr. 104 des Halleſchen Tageblatts,

werden die Zuſtände der fünf vereinigten Parochien beleuchtet,
und die immer noch obwaltenden, ſo ſehr beklagenswerthen
Uebelſtände, Kirchenſteuer betreffend, hervorgehoben. Es tritt
aber auch unverkennbar eine bittere Beſchuldigung der Marien
gemeinde reſp. der beiden Gemeinde-Organe derſelben hervor.

Jn der 1. Beilage der Halleſchen Zeitung Nr. 109 findet
durch Herrn Saran eine weitere Beſprechung der kirchlichen
Umlagen ſtatt, und auch hier ſind die Organe der Marien
gemeinde erneuten Beſchuldigungen ausgeſetzt, was zur Folge
hatte, daß weitere Auslaſſungen in demſelben Sinne von
einem Vertreter der Ulrichsgemeinde, im Tageblatt veröffent-
licht wurden, denen im Hauptblatt des Tageblatts Nr. 111
eine Berichtigung durch Herrn Saran folgte.

Jch ſagte oben die fünf vereinigten Parochien, und durch
dieſe Vereinigung iſt der Beweis geführt, daß es an dem
guten Willen der Vertreter der Mariengemeinde nicht gefehlt
hat, zur Aufbringung dringender kirchlicher Bedürfniſſe die Hand
zu bieten und nach Kräften mitzuwirken.

Daß Solches bis heute noch nicht möglich war, iſt durch
aus nicht der Schuld der Vertreter der Mariengemeinde, ſon
dern namentlich einzelner Herren Delegirten zuzumeſſen, welche
durch ganz exorbitante Forderungen (als Anlage neuer Fenſter,
eine Ausgabe von mindeſtens 9000 Mark!) das bis dahin
Geſchaffene mit einem Schlage zerſtörten, und das beliebte
Schifflein ſomit auf unbeſtimmte Zeit zurück warfen in die
bewegten Wogen der ſich mehr und mehr zuſpitzenden Frage.

Unter dringenden kirchlichen Bedürfniſſen ſind in erſter
Linie Beſchaffung der Minimalgehälter für die Herren Geiſt-
lichen, und die Gehälter für andere Kirchenbedienſtete, ſowie
Synodalkoſten zu verſtehen und unter allen Umſtänden durch
gemeinſame Beſteuerung aufzubringen, wozu ſich die Dele-
girten der Mariengemeinde ſehr gern verſtanden.

Baulichkeiten an Kirchen und Pfarrwohnungen ſind ledig
lich Sache der Parochialgemeinde ſelbſt, und muß ſich im

Nichtvermögensfalle betreffende Gemeinde an ihren Patron
halten, oder die nöthigen Mittel in ſich ſelbſt aufbringen.
Ferner ſind von dringenden kirchlichen Bedürfniſſen Heizbar-
machung der Kirchen durchaus auszuſchließen, und nur Sache
der Parochialgemeinde.

Nicht allein die Anlage einer ſolchen Einrichtung iſt von
Haus aus ſehr koſtſpielig, auch an die ſehr theure Unterhaltung
einer ſolchen Anlage muß gedacht ſein, und an dieſem Punkte
kranken alle die Kirchen, welche einen ſolchen, gewiß auch recht
angenehmen Luxusbau ausführten, ohne die dazu nöthigen
überflüſſigen Geldmittel zu beſitzen.

Wenn alſo nicht ſo ungeheure und ausgreifende For-
derungen von den Herren geſtellt wären, könnte die beregte
Frage der Kirchenſteuer gewiß ſchon längſt erledigt ſein.

Und nun, meine Herren Delegirten, die Hand aufs Herz:
würden Sie in gleicher Lage, wie die Vertreter der Marien-
gemeinde anders, handeln? Würden Sie das Jhnen ſanver-
traute Kirchenvermögen nicht ebenfalls vor allen Schädigungen
bewahren

Jch habe geglaubt als Delegirter der Mariengemeinde
zur beſſeren Erläuterung für die der Sache fern Stehenden,
dieſe Angelegenheit ebenfalls beleuchten zu müſſen.

W. Krauſe.
CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 16. Mai 1879.
Aufgeboten: Der Buchbinder A. Töppe, Ammendorf, und L.

Hennig, Leipzigerſtraße 3/4. Der Schloſſer E. Kuhne, Brunnen
gaſſe 9, und L. Grauert, Spitze 20-

Geboren: Dem Drechsler A. Rinkleben eine Tochter, Alte Pro
menade 144. Dem Droſchkenbeſitzer A. Heinrich eine Tochter,
Bahnhofsſtraße 7. Eine unehel. Tochter, Kleine Wallſtraße 5.

Dem Taxator A. Töpfer ein Sohn, Markt 2. Dem Hand-
arbeiter F. Schulze eine Tochter, Unterberg 16. Dem VTiſchler-
meiſter F. Burkel eine Tochter, Große Steinſtraße 62. Dem
Bäckermeiſter W. Richter ein Sohn, Bernburgerſtraße 16.

Geſtorben: Die Wittwe Amalie Mayer geb. Nitzſchke, 55 Jahr
1i Monat 16 Tage, Gehirnerſchütterung in Folge eines Falles,
Große Ulrichsſtraße 7. Die Wittwe Marie Schlegel geb. Noske,
80 Jahr 8 Monat 9 Tage, Breitenſtraße 17. Des Handarbeiter
S Schulze Tochter, 8 Stunden, Schwäche, Unterberg 16. Marie

pieß, 29 Jahr 6 Monat 26 Tage, Herzkrankheit, Steinweg 45/46.
Des Polizei-Sergeant H. Kraul Sohn Oskar, 1 Jahr 6 Tage,Krämpfe, Niemeyerſtraße 6. Des Kaufmann E. Reppin Sohn

Ernſt, 1 Jahr 28 Tage, Lungenentzündung, Oberglaucha 14.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 14. Mai 1879.

m chließungen: Der Sattler C. W. A. Querengäßer und R.
Hilpert, Kleine Breitenſtraße 3. Der Braugehülfe F. X.

ſah Trothaiſcheſtraße 14, und A. F. R. B. Banſe, Brunnen-
traße 1.e ben Die Wittwe Emilie Band geb. Felgentreu, 69 Jahr

5 Monat 5 Tage, Altersſchwäche, Goſenſtraße 15.
dungen am 15. Mai.

Geboren: Dem Handarbeiter J. G. A. Walther ein Sohn, Burg-
traße 36. Dem Maurerpolier F. C. Hampe eine Tochter, Reils
traße 38. Dem Bergmann C. A. Kleemann ein Sohn, Tro

thaiſcheſtraße 25.
Geſtorben: Des Lakirer Th. F. W. Erdmann Tochter, 2 Tahr

1 Monat 21 Tage, Gehirnentzündung, Böckſtraße 13.

ortigen Factoreien werden jährlich 12

Meldungen am 16. Mai.
Geboren: Dem Handarbeiter C. »Boßmann eine Tochter, Trift

2 Dem Zimmermann F. W. Sturm ein Sohn, Breiten
raße 4.

Geſtorben: Des Handarbeiter Ch. F. W. Täger Sohn, 1 Monat
15 Tage, Krämpfe, Goſenſtraße 6. Des Former J. C. P.
ſende Sohn 7 Monat 11 Tage, Eclampfſie, Kleine Breiten

aße 8.

emdenliſte.
Kronyri n x e Wonkhers bis Weipgg

ronprinz. e Hrrn. Kaufl. Wouthenow a. Rathmanna. Elberfeld, Oetler a. Glogau, Linſtedt a. See Jenne a.
Berlin, Kalber a. Hannover.Stadt Zürich. Hr. Dr. med. Julian a. Caſſel. Hr. DirectorBerlin a. Carlsruhe. Hr. stud. phil. Ge Fr. Bremen. Hr.

Fabrikant Diehle a. Magdeburg. Hr. Rentier Vieler a. Bromberg.
Die Hrrn. Kaufl Holſtein a. Magdeburg, Schmidt g.
Dreßler u. Dignowity a. Berlin, Walther a. Chemnitz, Kretſchmar
a. Salzwedel, Biſchof a. Fürth, Kreismann a. gler
a. Bremen, Michaelis a. Worms, Silberberg a. Brandenburg.

Stadt Hamburg. Hr. Commerzienrath Hornung a. Frankenhauſen.
Hr. Avantageur Baron v. Thümmel a. Caſſel. Frau Dr. Blum
a. Heidelberg. Hr. Rittmeiſter v. Kroſigk a. Poſen. Hr. Land
wirth Müller a. Staßfurt. Frau Kreis a. Halberſtadt. Frau
Rechtsanwalt Kreis a. Halberſtadt. r. Jngenieur Leyſer a.
Oſchersleben. Hr. Finanzrath ver a. Caſſel. Hr. Verlags
buchhändler Voigt a. Berlin. Fräul. Spierling a. Eisleben.
Die Hrrn. Kaufl. Schumann a. Dresden Baarts u. Kehl a.
Berlin, Rappe a. Hanau, Rhode a. Wuſtrow, Behrend a. Berlin.

Goldene Knugel. Hr. Rentier Ruderſtadt a. Wiesbaden. Hr.
Jnſpector Nitſche a. Hamburg. Hr. Rentier Bachmann a. Deſſau.
Hr. Fabrikant Härtel a. Berlin. Hr. Jngenieur Schmidt g.
Frankfurt. Hr. Jnſpector Schulz a Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Heine a. Nordhauſen, Pazenſtecher a. Cöln, Goldſchmidt a. Magde-
burg, Rettberg a. Gera, Jacobs a. Guben, Koch a. Berlin, Block
a. Hamburg, Franz a. Leipzig, Hoffmann a. Potsdam, Weimann
a. Bremen, Löbig a. Rüdesheim, Gerber a. Berlin, Werner a.
Zerbſt. Frau Ellrich a. Zürich.

Goldner Ning. Die Hrrn Kaufl. Türck, Treuhertz, Stolzenberg,
Wallach, Bruckhaus u. Schindler a. Berlin, Frank a. Sonders-
hauſen Volbeding u. Krämer a. Leipzig, Kramer a. Zittau,
Crüger a. Berlin, Cohn a. Dresden. Hr. Chemiker Aug a. Walles
thal. Hr. Dr. med. Steinrippe a. Bremen. Hr. studl. agr. Stock
a. Lauban. Hr. Regier.-Rath Rudloff a. Frankfurt a. O. Hr.
Reutier Bauermann a. Caſſel. Hr Rentier Banckert a. Neu
ſtadt a Orla.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Officier Schubka a. Berlin. Hr. königl.
Trigonometer Otto a. Berlin. Hr. Referendar Berend a. Salz-
wedel. Hr. Fabrikdirector Fiebig a. Freiburg i Schl. Hr. Gruben-
Repräſentant Pilz a. Rottleberode. Hr. Landwirth Dönhoff a.
Poſen. Hr Grubendirector Filler a. Meuſelwitz. Hr. königl.
Bauführer Sonntag a. Tönning i. Schlewig. Die Hrrn. Kaufl.
Geſchig a Elberfeld, Meyer a. Hamburg, Schubert g. Braun
ſchweig, Unwerth a. Niesky, Töbeln a. Wetzlar, Hallganß a. Harda
i. Böhmen, Stückrath a. Aſchaffenburg, Bergmanns a. Aachen,
Meyerſtein a. Magdeburg, a. Spzis, Bräter a. Stutt
gart, Heckel a. Bayreuth, Karguth a. Gmünd.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Kolpien a. Cöthen, Focke a.
Wernigerode. Hr. Fabrikant Grube a. Sondershauſen. Hr.
Director Deanecke a. Sept. Hr. Jnſpector Richter a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rentier Schmidt a. Rudolſtadt. Hr.
Rentier Gräfe a. Nebra. Hr. königl. Bauführer Hartmann a.
Trier. Hr. Lehrer Engelmann m. Frau a. Nebra. Hr. Kaufm.
Wagner a. Naumburg.

Eingeſandt.
Donnerstag Abend eröffnete der Circus Variété im

Garten der Actienbrauerei, Steinthor, ſeine Vorſtellungen.
Allgemeine Bewunderung erregte die Dreſſur der kleinen
nur 3 Fuß hohen japaneſiſchen Pferde, ſo das Pferd Necus,
welches über eine 6 Fuß hohe Hecke ſetzte, das Gaſtronom
Pferd Hector, das Blumenpferd Nelſon und das Schlangen-
pferd Emir. Die drolligen Geberden und Bewegungen
der gelehrigen Affen und Hunde amüſirten die großen und
kleinen Zuſchauer aufs Beſte; die Clowns machten in den
Zwiſchenpauſen die Lachluſt rege. Das große Eſelreiten in
der Mitte der Vorſtellung erregte, da der Verſuchsreiter
ſtets abgeworfen wurde, allgemeine Heiterkeit. Es wird
der Beſuch des Circus auf das Beſte empfohlen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der 16. Mai.Neues Fallen des Barometers über NordweſtJrland bei Eintritt

friſcher ſüdweſtlicher Winde deutet das Herannahen einer neuen
barometriſchen Depreſſion an. Jm Canal dauern die ſtarken, im
nördlichen öſtlichen Oſtſeegebiete die mäßigen nördlichen Winde bei
wenig veränderter Temperatur fort. Jm Uebrigen iſt das Wetter
Die jedoch hat die Bewölkung faſt allenthalben zugenommen und
im Norden iſt an die Stelle des heiteren Wetters trübe, ſtellenweiſe
regneriſche Witterung getreten. Jn Mittel und namentlich in Süd
deutſchland, wo geſtern ſtellenweiſe Gewitter ſtattfanden, iſt die
Temperatur noch um einige Grade geſunken und liegt jetzt allent
halben unter der normalen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
16. Mai. Morg. N. MNchm. 2 T. ds. T. Mitte

Luftdruck Par. Linien 335,78 336,05 335,11 335,91
Luftdruck Millim. 757.,46 758,07 757,75 757,76
Dunſtdruck Par. Linien 2,54 3,07 3,24 2,98
Dunſtdruck Millim. 5,96 6,93 731 6,73Druck der Par. L. 333 14 332,98 332,67 332,93
trockenen Luft Millim. 751,50 751,14 750,44 751,03
Rel. Feuchtigkeit. 83,3 34,9 88.3 75,8
Wärme Réaumur 5,2 12,0 6,9 8,0Wärme Celſius 6,50 15,00 8,63 10,04Wind NNW 1. S 1. ENPE I. Simmelsanſicht pehent 10.] trübe 8. trübe 8. trübe 9

olkenform Nimbus, Cum. I Cum.-ni SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt
Wärmeminimum in der a J 16.--17. Mai: 6,0 R.

7, C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 17. Mai 1879.,
BergiſchMärkiſche 88,60. Cöln-Mindener 128,25 Oberſchlenſche

A, G. D. T48 50 Rheiniſche 118, Oeſterr. Staatsbahn 465,
Lombarden 137,50. Oeſterr Cred.-Act. 453,50. Pr. uß. Conſolid.
105,75 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 192,50. Septbr. Octbr. 193,50 flau.
RNoggen. 123,50. JuniJuli 123,50. Septbr. Octbr. 128,50,

matter
Gerſte loco 105 180.

afer. Mai 130,50.
piritus loco i MaiJuni 52,70. AuguſtSeptbr. 53 90,

g.
Rüböl loco 57, MaiJuni 56,70. Septbr. Octbr. 58,20.

Coursbericht von Leiins, Arnold, Heinrich Co.,
am 17. Mai 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 91 25. Berlin Potsdam Magdeburger
St.Act. 89,50. BerlinStettiner St.-Act. 102,75. Bergiſch-Märkiſche
StammAct. 88 60. CölnMindener St. Act. 128 50 Magdeb.Halberſt.
Stamm-Act. 136,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 148,50. einiſche
118,--. Franzoſen 465, Lombarden 135,50. Oeſterr. CreditAct.
454, Darmſtädter Bank-Actien 129,
148,75. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,70. 777 London 2042
Kurz Amſterdam 169,70. Oeſterreichiſche Noten 173,70 Rechte Oder
UferStammActien 120,20. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 85, 90
Ungariſche Goldrente 81,10. Mecklenb. Friedr.-Frz.-BahnStamm
Actien 113,25. Tendenz: feſt.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 18. Mai:

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsefitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins
Ulrichsſtraße 53.gidt hen Wewerdeſ ule: Vm. 10 Zeichnen, Stenographie Schreiben.

o

itsbioliether; Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraßeeſt

Nr. 19 T von 9-1 Uhr.Verein ienenväter von Halle und Umgegend: Nm. 3 Verſammlung im
wo Gegangverein: Vm. 11 Probe in der „Dresdener Bierhalle“.

Concerte. Na wie Concert von der Capelle des Stadt Mufikdir. W. Halle
Km. z in Bad W

Schauſtelungen 2c. Mech. Theater am Moritzthor Sonntag 3 Vorſtellungen Nm. 4,
8.5 i Sonntag 2 Vorſtellungen Nm. 4 u. Ab. 8, Montag Ab. 3 Vorſtel

lung im Circus in der ActienBrauerei v. d. Steinthor.

Montag den 19. Mai:
Kgl. UniverſitätsBibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. IUIe-1).
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

arkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
e f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 2-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Buchführung, Zeichnen. Volksſchule:

Naturkunde, Rechnen.
Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.n Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

8.

Leihhaus: e von Vm. 8 bis Nm. 1.

Hall. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.

en.bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen j die Anſtalt Nm. geſ
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Ziegenmilch.

Haßlerſcher Verein.
Montag den 19. Mai Nachmittags 5 Uhr Uebung für Damen

im Saale der Volksſchule. Cant. von Seb. Bach. Zahlreiches,
pünktliches Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder dringen nothwendig.

A. Haßler.

Dringende Bitte
für die Vernnglückten der Chorner Uiederungs-

Ortſchaften.
Zwanzig Tage hindurch, vom 17. Februar bis 9. März er., nahm die Weichel,

nachdem ſie unſern Damm durchbrochen, unaufhaltſam ihren Lauf über unſere Felder.
Die Verwüſtung derſelben iſt eine ſo großartige, wie fie noch nach keiner Ueber
ſchwemmung S

Die Ortſchaft Gurske allein hat laut Feſtſtellung einer im Auftrage des könig-
lichen LandrathsAmtes beſtimmten Schaden-Commiſſſon folgende Schäden:

An Verſandungen bis zu Fuß Höhe r Morgen

s 7 7 J3) An Abriſſen 154An Aubriß 215) An Winterſaat find 264 Scheffel Weizen- und 620 Scheffel Roggen-
Ausſaat vernichtet und hat bis jetzt noch keine Sommerbeſtellung
ſtattfinden können.

So lange das Waſſer unſere Felder bedeckte, haben wir gezögert, die Privat
Wohlthätigkeit in Anſpruch zu nehmen, weil ſich die Größe des Schadens nicht über
r ieß; als dieſe augenſcheinlich geworden da hofften wir daß auch uns, wie

en Elb- und NogatNiederungen, Hilfe aus öffentlichen Fonds gewährt werden
würde. Hoffnung iſt indeß geſchwunden. Die Hilfe aus öffentlichen Fonds er-
ſtreckt ſich, ſo weit ſie zu Theil geworden und ferner zu Theil werden wird, nur auf
Wiederherſtellung der öffentlichen Anlagen.

Mithin ſind wir gezwungen, die ſchon viel in Anſpruch genommene Wohlthätig-
keit auch für uns anzürufen, und bitten mildthätige Herzen, vor allen die Beſitzer
in den Niederungen, welche unſere mit jedem Jahre neu bedrohte Lage zu würdigen
wiſſen und welche diesmal von dem feindlichen Elemente verſchont blieben
in den Thorner Niederungsortſchaften Verunglückten milde Gaben zu Händen des
Pfarrers Mahraun in Gurske einſenden zu wollen.

Gurske per Penſau bei Thorn, den 13. Mai 1879.

F. A. Mahraun, J. Strehlam, M. Mödoe,Pfarrer d. Th. NiederungsOrtſchaften. Amtosvorſteher. Gemeindevorſteher.
Der vorſtehenden Bitte ſchließe ich mich aus voller Ueberzeugung an.
Thorn, den 13. Mai 1879.

gez. Hoppe,
Königlicher Landrath des Kreiſes Thorn.

Sehr gern erklären wir uns zur Annahme von Geldbeiträgen bereit.
Halle, den 17. Mai 1879.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Auch zur Annahme von Geldbeiträgen für das von ſchwerem

Brandunglück betroffene arme Städtchen Thann vor der Rhön
ſind wir gern erbötig.

Halle, den 17. Mai 1879.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 10 Mai 1879.
Bei der in unſerm Geſellſchafts-Regiſter unter No. 366 und unter

der Firma:
von der Heide G Co.

eingetragenen Handelsgeſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:
Der bisherige Mitgeſellſchafter Kaufmann Friedrich Wilhelm

Schwencke zu Nauendorf iſt aus der Geſellſchaft
den und das Geſchäft mit der Firma auf den Kaufmann Oskar
n der Heide allein übergegangen, vergl. FirmenRegiſter

o. 1102,
und in unfer Tr unter No. 1102 folgende neue Firma:

ezeichnung des Firma-Jnhabers:
Kaufmann Oskar von der Heide zu Nauendorf.

Ort der Niederlaſſung:
Nauendorf am Petersberge.
Bezeichnung der Firma:

von der Heide Co.eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Mai 1879 an demſelben Tage.

Eine neumelkende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen beim Seilermſtr.
Mennecke, Wettin.

Ein ſtarker, einſpänniger Leiter-
wagen zu verkaufen beim Gaſtwirth
Friedrich Liebrecht, Gröbzig.

en, für die F

Bekanntmachung.
Die zum Bau eines neuen Schulgebäudes hier erforderlichen

Erd, Maurer- und Steinhauer- Arbeiten ſollen im Wegeder öffentlichen Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Offerten mit der Aufſchrift:
„Offerte für die Ausführung der Erd-, Mau-
rer und Steinhauer- Arbeiten zum Bau einer
neuen Schule“

i Freilng bis zu dem auf ßreitag den 30. Mai er., Vormittags 11 Uhr
angeſetzten Termine, in welchem die eingegangenen Offerten in Gegen
wart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden an uns
einzureichen.

Zeichnungen Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen vom
23. Mai Er. ab während der Geſchäftsſtunden in unſerem Bureau
öffentlich aus.

Freyburg a/U., den 16. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die zum Bau eines neuen Schulgebäudes hier erforderlichen

Zimmer und Lehmer- Arbeiten ſollen im Wege der öffentlichen
Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Offerten mit der Aufſchrift:
„Offerte für die Ausführung der Zimmer und
Lehmer- Arbeiten zum Bau einer neuen Schule“

verſehen, ſind bis zu dem auf
Freitag den 30. Mai er., Vormittags II Uhr

angeſetzten Termine, in welchem die eingegangenen Offerten in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden, an uns
einzureichen.

Zeichnungen Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen vom
23. Mai Er. ab während der Geſchäftsſtunden in unſerem Bureau
öffentlich aus.

Freyburg a U. den 16. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Herlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Mit dem 15. Mai er. tritt zum dieſſeitigen Local-Güter-Tarif der

Nachtrag IV. in Kraft. Derſelbe enthält u. A. abgeänderte Fracht
ſätze für den Localverkehr der Stammbahn-Stationen, ſowie Tarifſätze
für den Local-Verkehr der Stationen der Linie Kohlfurt-Falken-
berg, ferner Frachtſätze zwiſchen den dieſſeitigen StammbahnStationen
einerſeits und den Kohlfurt-Falkenberger Stationen andererſeits,
und iſt bei unſeren ſämmtlichen Güterexpeditionen zum Preiſe von
0,50 käuflich zu haben.

Berlin, den 12. Mai 1879.
Bic Direction.

F

Neunte große Pferde Lotterie
in Quedlinburg a Harz.

Ziehung den 27. Mai 1879. Hauptgewinn: 6000
Werth. 1500 werthvolle Gewinne, 3 Equivagen, Pferde,
Reit-, Fahr und Jagdutenſilien, Kunſt- und Wirth-
ſchafts- Gegenſtände

Looſe à 3 Mark ſind zu baben bei:
Carl Krebs in Ouedlinburg, Generalagent,

Ernst Hanassengier, J. Barck Co.C. Wiebach in Halle a,/S., Leipzigerſtr. 2,
Rich. Krehmer in Wettin, F. Beyer in Gerbſtädt,
Th. MerkKoell in Eisleben, Carl Brandt in Teutſchen J
thal, F. R. Rausche in Wieh Rud. Angermann
in Hobenmölſen, L. Roghk in Vrehna, Gebr. VUhde

J in Delitzſch, Adolf Baldamus in Schkeuditz, F. C.
Demand jun. in Lauchſtedt, Albert Grieben in

S Cöuedo, J. Hässler in Schafſtedt, A. F. Michel in
J Eisleben, Aug. Rabe in Mücheln, Emil Rackwitz

in Zorbau b, Weißenfels, Lonis Zehender in Werſeburg,
W. Thiele in Lutzen, Wilhelm Voigt in Mansfeld,

Hermann Krause in Schkölen, Otto Salzmann in
Heldrungen, C. A. Hebestreit in Hohenmölſen.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass in der
Generalversammlung vom S. April d. J. die Herabsetzung un-
seres Actiencapitals auf den Betrag von 1.800., 000 Mark
Nominal durch den Erwerb eigver Actien beschlossen worden ist,
und fordern unter Verweisung auf S. 248 u. a. d. allgem. deutseh.
Handels-Gesetzb. die Gläubiger der Gesellschaft auf, sich bei
uns zu melden.

Halle a/S. den 15. Mai 1879.
Vereinigte Sächsisch-'hüringische Paraffin-

und Solaröl- Fabriken
Osc. Krug.

Hausverkauf.Keltene0ferte für Laden.

Ein feines Möbel-Geſchäft, das
erſte am Platze, höchſt luera-
tiv, zu deſſen Uebernahme incl.
Grundſtück ca. 40 bis 50 Tauſend
Mark gehören, iſt unter den cou
lanteſten Bedingungen zu verkaufen.
Fachkenntniſſe nicht erforderlich, da
der Beſitzer ſich verpflichtet, die
nöthige Anleitung zu übernehmen.
Offerten sub V. 7233 be-

Das Haus gr. Steinſtr. Nr. 43
iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Zu erfragen von 2 bis 6 Uhr Nach-
mittag, 1 Treppe.

Wittwe Fiedler.

3000 Thlr.
werden auf ein hieſiges neues
Grundſtück zur 1. und alleinigen
Stelle gegen pupillariſche Sicherheit

fördert Rudolf Mosse, Ber- von einem ſehr pünktlichen Zins
lin S W.
Tücht. Wirthſchafterinnen

m. gut. Zeugn., auf Bauer-
gut paſſend, weiſt ſof. nach

Frau Fleckinger,d Hanfſack 1.

Eine neumilchende Kuh mit
Kalb verkauft Schönnewitz 9..

Eine hochtragende Kuh ver-
kauft Marx in Dornſtedr.

zahler zu leihen geſucht. Offerten
sub V. II 4 Rudolf Mosse
Halle.

Ein zuverläſſiger Mann ſucht
Stelle als Aufſeher, Portier od. dgl.

Zu erfragen bei H. Gräfoe,
große Märkerſtraße 7.

Strohverkanf.
Circa 20 Schock Gerſten- und

Roggenſtroh verkauft
Haase, Delitzſcherſtraße 6.

Unentgeltliche Schutz-
Pocken- Impfung

jeden Dienstag von 3 Uhr
in der Königl. med. Klinik
Domplatz A, I. Tr. No. 6.

Vom 15. Mai ab werden in
Halle, auch via Nordhauſen,
direkte Billets nach Frankfurt
ausgegeben.

Die Billetpreiſe ſind unerheblich
theurer als diejenigen via Eiſenach.

Bei Benutzung des alle drei
Klaſſen führenden Schnellzuges 5
(Abgang Halle 1,34 Nachmittags)
erreicht man Frankfurt Abends
10 Uhr 40 Min.

Frankfurt a/M.,
d. 14. Mai 1879.
Königliche Eiſenbahn

Direction.

Auction.
Mittwoch d. 21. Mai e.

Vormittag 11 Uhr verſteigere
ich Magdeburger Straße 43
in der Prozeß Sache EIKam Ca.
Korte: 1 Bügelmaſchine (15
Pferdekraft).
W. Elste, ger. Auct.-Commiſſar.

n
e
auf Rittergut Plötzkau u. Brin
deln ſtehen am Montag u. Diens-
tag den 19. u. 20. Mai die Zucht-
vieh-Beſtände, als

64 Stück hoch u. niedertragende
Kühe u. Färſen, ſowie

40 Stück bis 1 jährige Kal
ben und

6 Zuchtbullen,
Raſſe;

im Gaſthof zum „Rothen Roß“
hierſelbſt, Leipzigerſtraße 94, zum
Verkauf.

Landwirthſchafterinnen, 2
jüng. Wirthſchafterinnen f.
Wittwer, Köchinnen, erhalt. ſof.,
1. Juni u. 1. Juli gute Stell.

Verkäuferinnen mit ſehr
gut. Jeugn., junge Damen,
in ff. Küche erf. ſuchen als Stütze
der Hausfrau Stellung.

1 ält. perf. Köchin ſucht,

alles Holländer

am liebſten z. Führ. kl. Wirthſch.,
Stelle durch
Emma Verche, Halle a/S,

Rathhausg. 1A, z. Glocke.
Wegen demnächſtiger Verheira

thung des Hofverwalters iſt deſſen
Stelle baldigſt zu beſetzen u. wol

len ſich Bewerber ſofort melden.
Rittergut Artern.

C. Frank.
Jch ſuche zum ſofortigen An

tritt einen jungen ſoliden Kell-
ner, welcher im Serviren tüchtig
ſein muß. Vorſtellung erwünſcht.

Querfurt, d. 15. Mai 1879.
R. Hedler.

Heirath sgeſuch.
Eine gebildete, gut ſituirte Da-

me, Mitte Zwanziger, ſucht, da es
ihr an paſſender Herrenbekannt-
ſchaft ſehlt, auf dieſem ſchon oft
mit Glück betretenen Wege, einen
Lebensgefährten. Auf Vermögen
wird durchaus nicht geſehen, da ſel-
bige junge Dame ſehr vermögend
iſt. Hierauf Reflektirende wollen
gef. ihre Adr., wenn möglich mit
Photographie, bis 15. Juni unter
A. R. 201. poſtlagernd Poſtamt I.
Halle a/S. einſenden.

Ein junges achtbares Mädchen
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen Stel
lung in einer Familie als Stütze der
Hausfrau oder dergl. Offert. unter
X. P. 518 befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein verheiratheter und ein un-
verheiratheter Wirthſchaftsbeamter
ſuchen zum 1. Juli oder Auguſt d.
J. paſſende Stellen unter beſchei-
denen Anſprüchen. Ganz vorzüg-
liche Zeugniſſe ſtehen zu Gebote;
auch kann eine ſofortige perſönliche
Vorſtellung erfolgen. Anfragen un
ter F. B. befördert Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Für ein Colonialwaaren-Geſchäft,
verbunden mit Deſtillation, wird
ein junger Mann aus anſtändiger
Familie als Lehrling geſucht. Offert.
unter H. beförd. Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Tüchtige Wagenlackirer finden
Beſchäftigung bei R. Werner,
Wagenfabrik, Halle, Ranniſche
Straße 16.



Rheinische Eisenbahn-Actien,
Die Rheinische Eisenbahn Gesellschaft emittirt in der

15. Juni bis I. Juli er.
auf je vier alte Actien eine nene al pari, worauf
bis zum 1. Juli 20 einzuzahlen sind.

Zur Erhebung der neuen Actien, resp. zur Verwerthung des
Anrechts halte ich meine Dienste empfohlen, und bin zu näherer
Auskunft bereit.

Halle a/S. den 17. Mai 1879.einhold Steckner.
Die Schwimm- und Bade-Angtalt

von Gebr. Elitzsch wird wieder eröffnet.

Anglo-Swiss Pondensed II Gonnpany

an die Consumenten ihrer Fabrikate.
Im vorigen Jahre beschuldigte uns Freiherr HERMANN VON LIEBIG in Dinkelsbühbl,

dass Wir unsere condensirte Milch aus abgerahmter Milch herstellen, und vor Kurzem hehauptete
Herr Dr. S0XHLET in Wien, in der „N. Fr. Presse“, dass wir bereits seit 1874 abgerahmte Milch
verwenden, da unsere condensirte Milch seit dieser Zeit nur 6--7 Procent Pett enthalte.

Der Grund zu diesen Verdächtigungen lag einfach darin, dass ersterer Herr keine
Stelle als Chemiker bei uns finden konnte, letzterer aber Propaganda für eine Wiener Fabrik
machen Wollte.

Unserm sub 23. Januar abhin in öffentlichen Blättern abgegebenen Versprechen gemäss,
bringen wir nunmehr auch die Beweise für die Unwahrheit der von HERMANN VON LIEBIG und
Dr. S0XHLET aufgestellten Behauptungen, und zwar durch einen Auszug aus den Analysen neun

2

m a e Dieunpartheischer Chemiker, welche unsere condensirte Milch nicht von uns direckt, sondern von diver-n sen Verkaufsstellen bezogen und theils in den leteten Jahren (also nach 1874) theils jetzt, in Folge C an C C ca er n
jener Verdächtigungen, untersucht haben. Sämmtlich nachstehende Untersuchungsresultate betreffen ob nichtn condensirte Milch, welche vor Veröffentlichung erwähnter Verdächtigungen fabricirt worden Wwar, von II e VPottharst mir ſo fe
wovon Herr Dr. 80XHLEI Notiz nehmen mas. in der elegant eingerichteten und mit Gas erleuchteten großen Pläne gef

1) Dr. GERBER in Thun, Betheiligter eines Concurrenz-Geschäftes fand in der Chamer Bude anf dem Moritzzwinger. rn T
Milch (Alpwirthsch. Monatsblätter 1878, Nr. 65): 1875. 10. Fett. Aus dem reichhaltigen Programm: Große romantiſche Reiſen ſtaätten de

e Se in Afrika und den nördlichen Polar-Gegenden, Gewitter- köſtlich küI e e und SeeSturm. Schwimmende Eisberge und Eisbären ter der2) Pro Dr. SCHWARZENBACEH an der Universität Be (Anai go von d 29 Dgſterreihiſhe ungariſche Polar- Expedition 33 den Vette
Professor Dr. an der Univer y d 1872 bis 1874. Schlachten und Bombardements des ruſ- bube, dern H n hen, Edeniher o Lhriek (Agelyes )em H. Detenher Er le Venedig Opriſche deren de

4) Kantonschemiker Dr. AMBURHIL in St. Gallen (Analyse e n 9 phramen, komiſch beluſtigende Scenen und Roſettenſpiele, re
n

h n r W Tr de er Ingel PVisnt. et Lovaon Enge on 8,„0?7 Täglich Vorſtellungen. Heute Sonntag 3 Vorſtellungen, ſehr lieben

r B um 6 und s Uhr. e enn 6) Apotheker HAHN in Genf (Sehweizerische Wochenschrift für Pharmacie, Eintrittspreiſe: 1 Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Galerie das ware
un Februar 1879 9,56 30 Pf., Kinder auf dem 1. und 2. Platze die Hälfte. weißt, ich7) Professor Dr. SCHUILTE am eidg. Polytechnikum in Zürich (3 Analysen Um zahlreichen Beſuch bittet H. Pottharst. pint r

vom Monat März 1879 mit 1 Monat auf Lager befindl. Milch): a Jm Garten der Actien-Rierbrauerei v. d. Steinthor Rigſen der

u o Circus varieteé, Hunde- und Affen Theater. ggſten.t Dritte d Täglich Vorſtellung von kleinen japaneſiſchen Pferden und während8) Professor Dr. MARKBER an der Versuchsstation in Halle (2 Analysen vom 1 dem d reſſirten r r l. 25, 3. Pl. 15 einem mi
2. April 1879 mit 2 und 6 Monat auf Lager befindl. Milehb): Pl. 60, 2. Pl. 40, 3. Pl. 25-8, Kinder Pl. 40, 2. Pl. 25, Pl. 185-. YBecher, d

u 3 10.,40 Heute Sonntag 2 brillante Vorſtellungen, die Iſte A Uhr Nm., J Andreas mEröte Analyss uo o die e S Uhr Abend en Zweite 9, ie 2te hr ends. A s u vorüber;i 9) Prot. Dr. PAUI. WAGNER an der landwirthschaftlichen Versuchsstation Morgen Montag große Galla- Vorſtellung. nfang Uhr. zu Denn
l in Darmstadt (Analyse vom 9. April 1879 mit Milch 4 Monate auf Lager) 10, o ſernn Nach Durchschnitt sämmtlicher 16 Analysen beträgt also der Fettgehalt unserer conden- wohl nichtsirten Milch 9,70 Procent und liefert damit den Beweis, dass wir jetat, wie fräher, gleich gute und r a n. Parmbgtarrh, Meyer 8 Brust-Syrup ſich betrüg

4 gehaltreiche Mileh verwenden und die Pabrikation auf gang gleiche Weise wie fräher betreiben. ſchleimung der Verdanungs iſt r r das n n
h Die sub 4, 7 und 8 genannten Herren bestätigen übrigens noch ausdrücklieh, dass nach Jorgane und die ſo zahlreichen ſank u t u Geanß Butterbror

dem Ergebniss ihrer Analysen von einer Abrahmung keine Rede sei, sondern dass die von der A. Veben u. Folgeleiden z mittel, was bis ſetzt erfunden wurde. Lächeln mi
9 S. C. Mill. Co., Cham, fabricirte condensirte Milch andere gleichnamige Präparate an Fett- und Jan F. Popp, Heide, die S zu, ſie ſta

Bieweissgehalt vbertreffe. Man faſſe nur Vertrauen auf h freii Oham im April 1879. Wunſch der Patienten erfolgt zu e eodor rn Anglo-Swiss Condensed Nilk Co e en e e len el e ei Broſchüre und alles Nähere ohne in Alskeben a/S. F. W. Rein- re5 Ein wenig gebrauchter einſpän' Koſten. 2 San gn r Gesellschafts- Reise n e U. rn n enach Brüssel, Paris und London Abreiſe am neu Futerkaſten verk. preiswerth Sprendlingen Khanheſſen) Pianino

à 10 durch z W i d. 17. Mai 1876. Weidenslaufer, Berlin, Dorotheenſtr.ermann agner, Leip g. Dienstag den 20. Mai Ich fühle mich verpflichtet, Jhnen S8, werden allſeits empfohlen ſowohi ſo gefühlve

W di h t P Ia e Pen z oft meinen Dank r. in e höhere e d hätte; dieu ammel zum erkau dem Sie mich durch ein ſo ein Anfänger. Das Fabrikat ſteht techn oll freundr ö en r S ſehes Mittel dar Gottes Hil eee e ne en PetteneRa 8 lanen Sàäcke K. Jeſemann. fe, von einem ſchweren gräßlichen tis. Koſtenfreie Probeſendung. 20 Pnicht, ſpraP P 9 9 Eine neumilchende Kuh mit Kalb Leiden befreiten. Bereits acht W s Hoher Rabatt bei „Seil
J itt i i aarzahlung.und eine hochtragende ſind zu ver Jahre litt ich an einem jurrah HDiemen oder Feimendecken kaufen in Sisdorf Nr. 30 bei furchtbaren Magenübel,, Kuh mit Kalb verkauft Peergnügt

n Kap in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Teutſchenthal. welches ſich je langer, je wegr Wörmlitz I. Dwölf lang

reiſen J äterlich in z Früt Ein eleganter ſteigerte. Anfangs Magenſchmerz Auf der Steinkohlengrube zu tTränkner e Würker Leipzig hellbrauner Wal- mit Erbrechen, Eingenommenheit Plötz koſtet vom 19. Mai ab r
Mechaniſche Weberei und Säcke- Fabrik. lach, 5 Jahre alt, des Kopfes u. beſtändiger Schwin das S ernce e 1 fiagen m

l t 53 1,74 m hoch, für del. Alle angewandte ärztliche das Hectoliter Förderkohle 80l Hech an Böltg C jjedes Gewicht paſſend, J Bemühung war ohne Erfolg.
atte a S., Markt 18, neben der Hirschapotheke, r n r et De bende ehe Wagen Vane r ſahnende Kinder I Dnkel

h 3 3 en Thierarz tFabrik und Lager vänmtlicher Angstattungs-Gerengtäude.. Scumann in Naumburg a S. lichen äidenen nie gehe d P e

h g 8 richten, faſt nichts mehr genie empfohlen die ſeit ea. 30 Jahren 3n u 79 r M s ni lich bewä der fürchn e e T e 2 Möbelwagen, Lebe a Dete vie ich u er G h j J brigensi ſchweizer, ſäch ſiſchen und engliſchen Fabrikats, ziemlich neu, ſind billig zu verkaufen. beſansigen Abſcheu und Wider- Gebr udlel e I 8 J in dem
ſehen großer Auswahl und halte geneigter Berückſichtigung beſtens Näheres auf Adreſſen sub J. W. willen gegen Alles empfand. Durch electromotoriſchen r den joi

7234 an Rudolf Mosse, deneinen plötzlichen Gedanken,
mir nur Gott eingegeben, wandte
ich mich an Herrn P., durch deſ
ſen ſo einfache Pulver ich ſchon

Berlin W.
Specialitàät

in Polstergarnituren,

Zahnhalsbänder,
welche Kindern das erleich-
tern, Zahnkrämpfe c. fern halten.
Preis 1 Da Nachahmungen

Montag den 19. d. M. er
halte ich eine Auswahl BRel-

c

ischer u. DBänischer
rbeits- Pferde zum Verkauf.

EAAAEMagdeburgerſtraße 26.

Saal zmnüncder Foröse
in größeren Poſten billigſt bei August Mann.

5 kupferne Kesvel
circa 90 em breit u. 55 em tief,
einen ſchmiedeeiſernen Kessel
178 em hoch, 106 em breit mit
WMeſſinghahn, einen Waſſer
ſilter, einen 75 Fuß langen han
fenen Spritzenſchlauch mit
Rohr und Verſchraubung haben
billig zu verkaufen
Kratzenstein Lühr in Liqu.

Magdeburg.

Zu verkanfen
Soxltmerparfie- an

(höchſt eleganter Geſellſchafts-
wagen für 6--8 Perſonen),
Doppel-Patent-Achsen u.
wenig gefahren.

HMHalber Mond,
Weissenfoels.

in pensé, grün, roth und braun
Plüſch, Rips- u. Fantgſieſtoffe in
höchſt eleganten u. modernen Aus-
führungen.

Sophas, Chauseusen, Sehlaſdivans,

Bettstellen ächt, polirt und lackirt,
Feder und Rosshaarmatratzen,

Waſchtiſche, Nachttiſche mit Mar
morpl. c. Größte Auswahl ſolider
Arbeiten, billigſte Preiſe.

M. Kunt2zsch, Tapezier,
Nordſtr. 9 in Leipzig.

In einer Cigarren und Ta-
bakfabrik findet ein zuverläſſiger,
ſolider junger Mann für Comptoir
und Reiſe baldigſt Stellung. Offer
ten mit Copie der Zeugniſſe werden
unter B. 2265 durch die An
noncen- Exped. von J. Barck
Co. in Halle a/S. erbeten.

nach acht Tagen eine merkliche
Beſſerung empfand und nun nach
zwei Sendungen dieſer Pulver
mit Gott gänzlich von meinem
Leiden befreit bin. Jch bin nicht
im Stande, mein Leiden zu be
ſchreiben, ſo wenig es Jemand
nur annähernd ſich vorſtellen kann,
der nicht Aehnliches gelitten oder
in ſeiner nächſten Umgebung wahr
enommen hat. Daher bezeuge

ich dies Hrn. Popp mit größtem
Danke und wünſche, daß ähnlich
Leidende ſich nur im Vertrauen
an Hrn. P. wenden mögen, um
von ihren Leiden befreit zu wer
den. Frau Hausmann.
Sprendlingen (Rheinheſſen),

d. 18. Mai 1876.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Oppin No. 7.

Neumilchende Kuh
zu verkaufen.

Kütten No. 20.

exiſtiren, wird erſucht genau zu
achten auf die Firma: Gebrüder

oflieferanten undGehrig,Apotheker, Berlin, SW., Beſſel-
ſtraße 16.

Jn Halle a/S. ächt zu haben bei
Gustav Ferber.

Bruchbandagen, Gummi-

einfach, alle Arten Spritzen em
pfiehlt billigſt C. Köhler,

kl. Steinſtr. 9.

ſtoff zu Betteinlagen, doppelt u.

Bad Wittekind.
Sonntag den 18. Mai

Nachmittag Concert.
Anfang 3 Uhr. Entree 30
W. Halle, Stadtmuſik-Dir.
Während der Bade- Saison

jeden Sonntag, Dienstag u. Freitag
Nachmittag Concert.

neGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
S
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Eine Harzreiſe.

Reiſeſkizze in Briefen,
vont Einem Betheiligten.

(Fortſetzung ſtatt Schluß.)

Die Wälder nahmen jetzt mehr den düſteren Charakter dunklen
Nadelholzes an; ab und zu traf ich auf einen Meiler mit einer kleinen,
zeltartig gebauten Köhlerhütte, in welche ich jedesmal ſorgfältig blickte,
ob nicht Onkel Theodor's vergnügtes Geſicht daraus ſchaute. Jch hatte
mir ſo feſt eingebildet, die Geſellſchaft heut zu treffen, und hatte ſo kühne

großen J Pläne geſchmiedet, daß ich meinen Gedanken zwingende Kraft zutraute.
So kam ich nach dem Dorfe Elend, das einzige, in dem ich allenfalls
leben möchte. Es war ein prachtvoller Pfingſtmorgen, auf den Wohn

eiſen ſtätten der Menſchen lag noch der volle Frieden tiefer Ruhe und der
itter- köſtlich kühle, ſonnendurchfluthete Morgenduft webte wie ein leichter Hauch
ren Wipper der frühlingsherrlichen Welt. Jch dankte Gott Morpheus, der

von Noen Vetter ſo eng unſſchloſſen hielt; fühlte ich mich doch wie ein Schul
ruſ bube, der dem geſtrengen Mentor entflohen iſt, und ſang der goldenen

aten. Freiheit meine beſten Lieder! Ja, ja, Hermann, dieſe Bemerkung iſt
O to recht eigentlich für Deine zwiſchen den Zeilen leſenden Augen eingeſtreut;

piele. NHu könnteſt das fröhliche Intereſſe, das mir die heitere Geſellſchaft ſicher

en, ſehr lieber Menſchen eingeflößt hat, anderen Beweggründen zuſchreiben,
als dem Gefallen an der friſchen, ungekünſtelten Menſchennatur, und
das wäre denn doch total verkehrt. Darum triumphire nicht zu früh, Du
weißt, ich ſpotte der Kutten, die Jhr alle mehr oder weniger willig tragt.

Das ziemlich hoch gelegene Dorf Schierke war durchſchritten, als ich
hinter demſelben am Rande eines prächtigen Gehölzes auf ſaftgrünen
Raſen den bekannten Wagen ſtehen ſah, vor dem die Pferde behaglich
graſten. Unweit davon ſaßen die beiden Herren auf ein Plaid gelagert,
während die Damen emſig bemüht ſchienen, allerlei gute Dinge aus
einem mitgebrachten Kober auszupacken; vorläufig kreiſte ein ſilberner
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l. 15 Becher, der traulich die Runde machte. Jn einiger Entfernung lehnte
hr Nm., J Andreas mit vergnügtem Schmunzeln an einem Baum. Ich konnte nicht

vorüber die reizende Behaglichkeit der Gruppe ſchien magnetiſch auf mich
g 8Uhr. zu wirken, meine feſteſten Grundſätze wirft dieſe Harzreiſe um, wie

ein Kartenhaus, ich ſtreckte mich hinter ein Buchengebüſch mit der grauſig
ſchwarzen Abſicht, zu lauſchen! Gefährliche Geheimniſſe würden ja
wohl nicht verhandelt werden, und o über die jeſuitiſche Logik eines
ſich betrügenden Herzens! der Andreas war ihnen ja auch ein Fremder
und hörte doch zu, tröſtete ich mich. Und da ſaß ich und ſah ſehnſüchtig
nach dem lockend roſigen Schinken, den Goldjettchen ſoeben auf ein
Butterbrod legte; aber die kleinen, weißen Zähne, die ein häufiges
Lächeln mich zwiſchen den friſchen Lippen ſehen ließ, biſſen nicht ſelbſt
zu, ſie ſtand auf und vorſichtig ein Glas Wein tragend, trat ſie mit
freundlichem Nicken zu Andreas.

„Da,“ hörte ich ſie heiter ſagen, „laſſen Sie es ſich gut ſchmecken,
aber erſt müſſen Sie uns wieder ein Lied ſingen!“ Es konnte mir
nicht zweifelhaft bleiben, welche Aufforderung ihm die liebere war; denn,
nachdem er ſich mit dem blau und roth gewürfelten Taſchentuch den
Schweiß gewiſcht und die Naſe geputzt, kurz, ſich wie nur je ein großer
Künſtler würdig zum Beginne vorbereitet hatte, ſang er:

„Bekränzt mit Laub den lieben, vollen Becher
Und trinkt ihn fröhlich leer!“

ſo gefühlvoll und feurig, wie ich es dem alten Burſchen kaum zugetraut
e für den hätte die grauen Augen Goldjettchens freilich blickten auch ſo verſtändniß-
e el voll freundlich zu ihm hinüber. Als er geendet hatte, und zu ſeiner be-

Pſonderen Ehre ſei es geſagt, der Text fehlte ihm bis zum letzten Worte
icht, ſprang ſie auf und brachte ihm noch einen Becher Wein.

„Seid ein prächtiger Kerl, Andreas, es lebe die Vagabondenlaune,
hurrah Harzluft!“ rief Onkel Theodor und trank ihm zu. Er nickte
vergnügt. „Wiſſen's, meine Herrn, ſolch' ein Tag iſt mir lieber als
zwölf langweilige; Röschen und Lieschen er wies mit einem beinah
äterlich innigen Blick auf die graſenden Pferde, „ſchmeckt es in ſolcher

Geſellſchaft auch beſſer!“
„Seid Jhr denn nicht verheirathet, daß Jhr zu Hauſe über Einſamkeit

klagen müßt?“ fragte der Gatte der hübſchen Dame.
„Doch, guter Herr, doch, ich habe ſchon die vierte Frau.“
„Potz Tauſend, alter Knabe, ſeid Jhr ein Verehrer des Eheſtandes!“

rief Onkel Theodor ſichtlich amüſirt, „da wird es Euch einmal wie jenem
Bauer gehen, der ſieben Frauen gehabt hatte und nun träumte, er käme
n den Himmel, wo er ſie ſämmtlich wieder fand; natürlich war er in
der fürchterlichſten Verlegenheit, welche er wählen ſollte! Das muß
brigens eine hübſche Situation ſein!“ lachte er, „was würdet Jhr denn
n dem Falle thun, Alter, he?“ „Jch?“ ſchmunzelte der Gefragte, indem
r den jovialen Herrn von unten herauf mit einem unſagbar komiſchen
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Seitenblick betrachtete, „Jch? Jch, ich hätte ſie alle ſieben dort oben
gelaſſen ſie waren ja gut aufgehoben und hätte mir hier unten
die achte genommen!“ und bei dieſen Worten ſtreifte ein ſo ſprechender
Blick die ſeitwärts ſtehende Geſtalt Goldjettchens, das Alle in ein helles
Lachen ausbrachen.

Es lag in dieſem Ausſpruch des guten Alten ſolche Weisheit, daß
ich ihn bewundernd anſah; für mich war es jedoch die höchſte Zeit auf-
zubrechen, wenn ich meiner Geſellſchaft einen nennenswerthen Vorſprung
abgewinnen wollte; ſo machte ich denn das gleichmüthigſte Geſicht von der
Welt und ging mit höflichem Gruß bei den Gelagerten vorüber. Jn
einer vielleicht Stunde holten ſie mich ein, Onkel Theodor ſchritt hinter
dem langſam dahinrollenden Wagen her und ſang mit tiefer Wehmuth:

„Geduldig trag' ich alle meine Freuden!“

Er ſprang ab und zu auf einen von den an der Seite der Straße
zerſtreut liegenden Felsblöcken, die ihm als Rednerbühne dienten, denn
er hielt die drolligſten Anſprachen an ſeine belebte und unbelebte Um-
gebung, welche er auf Goldjettchen's neckende Fragen mit beinah tragiſchem
Ernſt als die Wirkung des dünnen Kaffes der Wirthin in Braunlage bezeichnete
Da wandte ſich der andere Herr mit leiſem Winklächelnd zu Andreas, die Pferde
fühlten die Peitſche, und der bis dahin ſo langſam rollende Wagen flog plötzlich
wie eine Feder dahin! Goldjettchen's herzliches Lachen tönte bis zu
mir, und als der Ueberliſtete mit einem ſchlauen Blinzeln ſeine Beine
in Bewegung ſetzte, den Wagen in kurzer Zeit mit dem kriegsluſtigen,
an den wildeſten Jndianerkampf erinnernden Ruf: „Ratata Ratata!“
im Sturme einholte, ſich wie ein ſiegesſtolzer Kämpfer, eins zwei

drei hinaufſchwang und ſeinen Hut mit lautem Triumph in die
Lüfte warf, da brach auch ich unwillkürlich in ein helles Lachen aus und
rief alle guten und böſen Geiſter des Brockens, Hexen und Kobolde an,
mir zu helfen, die fröhliche Reiſegeſellſchaft kennen zu lernen. Und
ſiehe da. Vielleicht ſtand ich ſchon innerhalb der zauberhaften Kreiſe,
mit denen ſeine infernaliſche Majeſtät ſein Reich begrenzt, ein
klapperndes Rollen ertönte hinter mir, und Vetter Reichberg's trockenes
Geſicht ſchaute mich von der Höhe eines netten Bauernwagens mit
nüchterner Ueberlegenheit an. „Prächtig, Vetter, daß Du mich hier ſchon
einholſt!“ rief ich ihm, wirklich erfreut über die Möglichkeit eines ſchnelleren
Fortkommens, zu und machte es mir neben ihm bequem.

„Du haſt wohl ſchlecht geſchlafen fragte ich theilnehmend,
ohne ein Lächeln ganz unterdrücken zu können, als mein Gruß keine
Antwort erhielt. Er warf mir einen mißtrauiſch prüfenden Blick zu.
„Jch will nicht hoffen, daß Du mir einen Streich geſpielt haſt, Ernſt,
es wäre wenigſtens eine verfluchte Kinderei!“ brummte er ärgerlich.

„Jch? Dir?“ fragte ich mit der harmlos unſchuldigſten Miene
von der Welt; es lag wirklich etwas Teufliſches in der Luft!

„Nun, dann plagt die Wirthsleute von Braunlage ſammt Kellner
und Hausknecht der Kukuck, und ſolche Reiſe iſt eine verwünſchte Schererei;
man wirft das theuere Geld rein zum Fenſter hinaus!“ raiſonnirte er.
„Das ſollte mir zu Hauſe paſſiren! Die erbärmliche Muſik und Dein
verrückter Einfall, mitten in der Nacht aufbrechen zu wollen, hatte mich
ſchon um den beſten Schlaf gebracht kaum habe ich mich wieder umge-
dreht, da klopft es, und der Eſel von Wirth poltert mich wach, na, ich
habe ihm heimgegeigt! Um halb fünf dieſelbe Komödie, da ſteht die
Wirthin draußen und ruft und klopft, ich hätte gewünſcht, pünktlich ge-
weckt zu werden ich weiß, was ich ihr gewünſcht habe! Um fünf kommt
der Kellner, und als dann endlich zum Ueberfluß auch noch der Haus-
knecht erſchien, da hätte ich ihn zwar beinah zur Treppe hintergeworfen,
aber der Schlaf war vorbei, und der Aerger hat mir mehr geſchadet als
die ganze Reiſe nutzen wird.“

„Armer Kerl,“ ſagte ich mit aller mir zu Gebote ſtehenden Theil
nahme, obgleich ich Mühe hatte, nicht laut zu lachen; was hätte ich
darum gegeben, Reichberg in ſeinem ohnmächtigen Zorn gegen die von
mir heraufbeſchworenen Plagegeiſter zu ſehen, „armer Kerl, Du wirſt
Dir doch durch ſolche Kleinigkeit Deine heitere Laune nicht trüben laſſen
„Kleinigkeit,“ ſtieß er hervor, „Kleinigkeit“ „Na, nimm's
mir nicht übel, alter Junge, ich faſſe eben das Leben ſo viel leichter auf
als Du, daß“ „Ja, eine ziemlich große Portion Leichtſinn ſcheinſt
Du zu beſitzen!“

„Gott ſei Dank, ja!“ Auf meine eingehende Fragen, wie ihm
die Gegend gefallen habe, antwortete er nur einſilbig und ſehr verdrieß-
lich; ich nahm an, er wolle den verſäumten Schlaf nachholen und über-
ließ mich meiner Gedankenwelt.

Gegen vier Uhr Nachmittags langten wir auf dem Brocken an.
Mein erſter Blick flog ſpähend umher die bange Furcht jedoch, meine
Geſellſchaft könne ihn ſchon wieder verlaſſen haben, wurde in Freude
verwandelt. Dort vor dem Hauſe, mitten in dem warmen Sonnenſchein,
den man hier oben gut gebrauchen konnte, ſaßen die Erhofften!
Vetter Reichberg war eben langſam von ſeiner Höhe herabgeſtiegen, und



ich weiß nicht, reizte mich das ſchwellende Kraftbewußtſein in mir im
Gegenſatz zu ſeiner ſaueren Miene, oder war die Koboldſtimmung ſchon
in mich gefahren, kurz, eh' er ſich's verſah, lagen meine Hände kunſt-
gerecht auf ſeinen Schultern, unwillkürlich bückte er ſich, und mit aller
Grazie, die nur je bei ſolcher Gelegenheit entfaltet wird, ſprang ich über
ihn hinweg. Er ſah mich ärgerlich an und verbat ſich, ſtatt meine
Kunſt gebührend zu bewundern, dergleichen „Schuljungenſtreiche“ in einem
Tone, daß ich wohl einſah, ich müſſe mir für die inwendig brauſende
Jugendluſt andere Sympathien ſuchen. Eine luſtige Muſikbande, die ich
bald für mich gewann, und die mir in tollem Uebermuth heitere
und ernſte Lieder ganz nach Wunſch aufſpielte, war grade, was ich
brauchte. Reichberg ſaß in einſamer Größe bei ſeinem Glaſe Bier; er
hatte die Ausſicht verſchleiert gefunden, und das hatte vollends ein Nebel-
hülle um ſeine Stimmung gezogen denn, wenn er ſich auch im Grunde
genommen wenig genug aus Naturſchönheiten macht, er muß doch die
Reiſe bezahlen, es iſt daher des Brockens Pflicht, zu bieten, was er ver
mag, und das war nicht geſchehen! Mir „unvernünftigem“ Menſchen-
kind graute ganz abſonderlich vor ſeiner „verſtändigen“ Geſellſchaft; ſo
faßte ich mir denn ein Herz, dem Kühnen gehört die Welt und
trat auf den Tiſch zu, an welchem die Geſellſchaft ſaß.

„Um Vergebung,“ bat ich, und die auf mich gerichteten Geſichter
ſahen ſämmtlich aus, als hätten ſie kluges Verſtändniß für einen dummen
Witz, „könnten mir die Herrſchaften vielleicht ſagen, da der erſte Mai
doch ſchon lange vorüber iſt, wo ich die Hexen finde?“

„Gewiß,“ entgegnete Onkel Theodor mit ſeinem geräuſchloſen Lachen,
das ihm eben ſo vergnügt aus den Augen blitzte, „gewiß, die hübſcheſte
haben wir bei uns!“

Mein voller Blick ſtreifte das leicht erröthende Geſicht Goldjettchen's,
über das ein halb vorwurfsvolles, halb amüſirtes Lächeln flog. Jch
ſpielte wie unwillkürlich mit meinem Hut, bis ich ſah, daß ihre Augen
an dem halb vertrocknetem Sträußchen, welches ich über Nacht ſorgfältig
in Waſſer geſtellt hatte, haften blieben.

„Wir ſind Jhnen zu herzlichem Danke verpflichtet Sie haben uns
prächtig aufſpielen laſſen,“ ſagte der ſtattliche Herr mit beifälligem Nicken,
„wo haben Sie denn Jhren Reiſegefährten, der ſich Jhre Turnkünſte
ſo willig gefallen ließ?“

„Mein Bremer Gefährte iſt etwas ernſterer Natur als ich,“ er-
widerte ich mit einem leichten Anflug von Verlegenheit, denn es klang wie
Spott aus der ſonoren Stimme.

„Sie kommen aus Bremen? Ach, da ſind Sie wohl die Bremer
Stadtmuſikanten?“ fragte Onkel Theodor.

„Sie ſind ſehr gütig, haben Sie mir etwa die Rolle des Eſels
zugedacht?“ entgegnete ich mit lachender Verbeugung.

„Das nicht, dazu fehlt Jhnen die Haupteigenſchaft
Dummheit!“

„Sehr verbunden.“
„Aber als Komiker ließen Sie ſich ſicher engagiren?“ beharrte der

fidele Herr.
„Wenn Jhre Geſellſchaft nicht ſchon einen ſo liebenswürdigen be-

ſäße, würde ich freilich nun dieſe Stelle zu bitten wagen, ſo beſcheide
ich mich und bin mit dem kleinſten, völlig untergeordneten Plätzchen in
Jhrem Kreiſe zufrieden, um von meinem Vorbild lernen zu können!“

Alles lachte. Man kam mir mit der gütigſten Bereitwilligkeit ent
gegen. Der große, ſtattliche Herr mit dem Vollbart, den ich ſeiner ge
bräunten Geſichtsfarbe wegen für einen Gutsbeſitzer gehalten hatte, ſtellte
ſich mir als Fabrikbeſitzer Herr Heinrich aus K. vor, der mit ſeiner
Gattin und einer jungen Freundin des Hauſes, Goldjettchen, eine Harz-
Pfingſtreiſe machte. Der Schwager Herrn Heinrich's, Onkel Theodor,
hatte ſich ihnen unterwegs angeſchloſſen. „Was ſehr hübſch von ihm
war!“ ſchaltete das junge Mädchen der Erklärung ein, indem ſie ihrem
luſtigen Freunde voll heiterer Anerkennug die Hand über den Tiſch
reichte!

Auf Frau Heinrich's freundliche Aufforderung mußte ich auch Vetter
Reichberg holen, der ſich endlich, wenn auch höchſt ungern und in dem-
ſelben Grade unliebenswürdig, zum Kommen herbeiließ, und während ich
mich mit Onkel Theodor in Neckereien überbot, war es der gütig ein-
gehenden Art Herrn Heinrich's gelungen, meinen BärenVetter zum Reden
zu bringen. Die Herren rechneten und ſpeculirten, klagten über ſchlechte
Zeiten und ergründeten die Urſachen derſelben während mir aber Reich-
berg vorkam wie ein Fiſch, der nun in ſeinem eigentlichen Elemente
lebt, dem er ohne Schaden nicht entzogen werden darf, fühlte man aus
den Worten ſeines einſichtsvollen Partners, wie vollkommen er, dem
Schwane gleich, das Element beherrſche, auf dem er ſich augenblicklich
bewegte, wie es aber nur der Forderung des Augenblicks bedürfe, um
die Schwingen in voller, zur Höhe tragender Kraft entfaltet zu ſehen.

Soweit kann ich Dir heut nur berichten, ich will noch eine Stunde
ruhen, ich konnte nicht eher einſchlafen! Mit Goldjettchen habe ich
nur wenige Worte gewechſelt; ſo heiter ſie mit Onkel Theodor, ſo
liebenswürdig ſie mit Heinrichs verkehrt, mich ſcheint ſie zu meiden.
Hat ihr die Art mißfallen, wie ich mich ihren Freunden genährt habe?
Sie war freilich etwas ungewöhnlich und ſeltſam, aber wer wäre ſo eng
herzig, daß er nicht einmal auf der Reiſe den läſtigen Formenkram über
Bord würfe! Reichberg allerdings hat mir eine Moralpredigt
gehalten, die ihn eine halbe Stunde länger wach erhielt, als es ſeine
Anſichten über die Nothwendigkeit des Schlafes eigentlich erlauben
aber Onkel Theodor's Goldjettchen kann doch keine Reichberg-Natur ſein!
Freilich hörte ſie heut beim Abendeſſen ſeiner Auseinanderfetzung, warum
es beſſer ſei, ganzen anſtatt geſtoßenen Pfeffer zu kaufen, mit eingehend-
ſter Aufmerkſamkeit zu, ſtimmte in ſeine Klagen über die Verfälſchung
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der Lebensmittel ein und bezeugte für den ſchwierigen Punkt der durch
dieſe Unredlichkeit ſo erſchwerten Concurrenz ein ſolches Jntereſſe, daß
ich Onkel Theodor am Arm nahm und mit ihm davon ging, um mir
die Welt im Abendlicht zu betrachten, ich konnte es nicht mehr aus
halten, was! weiß ich ſelber nicht!“ Lebewohl Hermann!

Auf der Roßtrappe, den 5. Juni.

Jch habe den vorigen Brief nicht abgeſchickt, Hermann. Du wirſt
nicht in ſentimentaler Sehnſucht nach mir vergehen, und ich möchte, Du
bekämſt den ganzen Reiſebericht zuſammen; er enthält ein volles, warmes
Stück meines Lebens, Du ſollſt es ganz nachfühlen, wie ich es empfunden,
nicht in vereinzelten Pulſen, zwiſchen welchen Dein Leben Dich in An-
ſpruch nimmt, und manch' Herzſchlag zuckt, der nicht mir gehört. Wenn
ich nicht auf der Roßtrappe wäre, Hermann, wenn mir nicht das Leben
augenblicklich wie ein ſeliger Himmelsgruß erſchiene, ſo möchte ich bei
Dir ſein, um es im Druck Deiner Hand, in Deinen ehrlich klaren
Worten, in der Biederkeit Deines Weſens als Erdenſegen zu empfinden.
So aber iſt's beſſer! Doch Du ſollſt nichts ahnen und nichts ver-
muthen, es iſt ja doch Alles anders, als Du denkſt; höre lieber.

Am geſtrigen Morgen, ſo hatten wir uns verabredet, ſollte früh-
zeitig aufgebrochen werden; es wäre noch Platz für zwei genügſame
Menſchen auf dem kleinen Wagen, hatte Onkel Theodor erklärt. Dies-
mal hatte Reichberg das Aufſtehen nicht verweigert, ich war auch feſt
entſchloſſen, ihn anderen Falls ſeinem Schickſal und ſeinem Aerger zu
überlaſſen. Goldjettchen war eine der erſten, die auf dem Platz erſchien
ſie wehrte mir nicht, als ich ihr Brockenblumen pflücken half und wurde
beinah ſo munter im Geſpräch mit mir, als mit Onkel Theodor; ich
tröſtete ſie über die verſchleierte Ausſicht, und ſie erzählte mir von den
Jhrigen daheim in Berlin, wie ſie Abends trotz der Neckerei Herrn
Heinrichs lange Briefe ſchreibe, um ſie alles Herrliche mit genießen zu
laſſen. Natürlich bekannte ich mich zu einem gleichen Vergehen gegen
die Nachtruhe und ſprach von Dir; ſie freute ſich mit lieblicher Auf-
richtigkeit, daß ich nicht „zu den jungen Herrn von heut zu Tage gehöre,
die nur Sinn für materielle Genüſſe haben,“ wie ſie ſagte, und be-
gegnete mir darauf mit ſo herzlichem Vertrauen, als könne ſie nach
dieſer Erkenntniß volles Verſtändniß für ihre ideale Gedankenwelt bei
mir vorausſetzen, daß ich mich beinah ſchämte, nicht beſſer zu ſein, als
ich wirklich bin! Jch ſagte ihr das auch im Laufe des Tages, als
wir den Wagen vorausfahren ließen und es vorzogen, ein Stück zu Fuß
zu gehen. Prächtige Waldwege führten uns ziemlich ſteil abwärts, bis
uns zur Seite ein plätſcherndes Murmeln eine freundliche Geſellſchafterin,
die Jlſe, anzeigte, die durch ein enges Felsthal halb unterirdiſch, halb
auf der Erde luſtig über ihr Steinbett hinabrieſelte. Herr Heinrich und
ſeine Frau fuhren; Reicherg, der den Wagen ungern verließ, aber den
Worten des Arztes, der eine Fußtour verordnet hatte, ängſtlich treu
folgte, ging mit Onkel Theodor, der ihm ſchlagend bewies, wie vortheil-
haft es ſein müſſe, hier oder da eine Mühle anzulegen, um das Waſſer,
das ſo ungenützt fließe, beſſer dienſtbar zu machen. „Schade, um das
ſchöne Gefälle!“ ſeufzte er wiederholt mit einer Melancholie, die an-
ſteckend zu wirken ſchien, auch meine holde Nachbarin wurde ganz ſchweig-
ſam. Auf meine Frage, ob ſie auch Mühlen bauen wollte, antwortete
ſie durch ein heiteres Lächeln und hörte meinen Erzählungen von unſeren
gemeinſamen Reiſen als flotte Studenten, die ſie durch geſchickte Fragen
herauszulocken wußte, mit wohlthuendem Jntereſſe zu. Jch weiß nicht,
wie es kam, aber Manches, was wir zuſammen erlebt hatten, wobei Du
freilich ſtets die Hanptrolle ſpielteſt, gewann für mich an innerer Be-
deutung, und ich empfand etwas wie Stolz darüber, daß trotz meines
leichteren Sinnes Dein ſtarker Wille auch dem meinigen die Richtung
gegeben hatte, die mich ihrer freundlichen Theilnahme nicht völlig un-
werth machte. So kamen wir in das tiefere Thal, wo das krhyſtallklare
Waſſer der Jlſe in vielen, prächtigen Fällen über hohe Felsblöcke ſchäumt
und ſprudelt. Hohe, bewaldete Bergwände ſchloſſen uns ein an dem
Rande des Waſſers breitet ſich duftig grüner Raſen aus, und der blaue,
klare Himmel mit der goldenen Sonne wölbte ſich als prächtiger Baldachin
über der Wiege des übermüthigen Bergkindes. Hier fanden wir Herrn
und Frau Heinrich gelagert, und bald flogen die ſcherzenden Worte neckiſch
hin und her; der fremde Ernſt, der meine Begleiterin und mich ſo un-
willkürlich überkommen hatte, ſchien gebrochen.

Der Wagen war vorausgeſchickt, und wir ſchlenderten nach kurzer
Raſt langſam vorwärts Frau Heinrich ſprach ſehr eingehend und herz
lich mit mir, wir hatten die Entdeckung gemacht, daß meine gute Tante
Jda in Stolberg eine Freundin ihrer Mutter war, und ich bat ſie herz
lich, die liebe, alte Dame doch durch ihren Beſuch erfreuen zu wollen.

„Das muß mein Mann beſtimmen!“ ſagte ſie, ſich nach ihm
umwendend. Herr Heinrich trat zu uns, und das feierliche Verſpreche
wurde ertheilt. Meine Blicke ſuchten Goldjettchen, ſie ſollte gleichfalls
ihre Zuſtimmung geben, aber ich konnte ſie nirgends erſpähen Onke
Theodor machte dieſelbe Bemerkung.

„Sie wird zurückgeblieben ſein und Vergißmeinnicht pflücken, Etta
liebt Blumen ſo ſehr!“ beruhigte Frau Heinrich. Jn dieſem Augenbli

machte Vetter Reichberg die niederſchlagende Entdeckung, daß er ſein
Mundglas an den Ilſefällen hatte ſtehen laſſen. Man tröſtete ihn
aber er behauptete, das Glas auf keinen Fall einbüßen zu wollen, un
beklagte dieſen Verluſt und die Nothwendigkeit des Umkehrens einma
um das andere.

„Laß es gut ſein, Vetter, ich hole es!“ rief ich ihm zu und ba
die Anderen, ruhig voranzugehen. Daß ich grade Lob wegen dieſer Auf
opferung verdiente, will ich Dir und mir nicht vorreden.

Jch ſpähte von weitem nach der Stelle, wo wir gelagert hatten
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noch verbarg ſie eine Wegbiegung. Jetzt war ſie umſchritten und
„Loreley,“ entſchlüpfte es meinen Lippen! Auf einem grün bemooſten
Felsblock, mitten in der Jlſe, ſaß die zierliche Geſtalt der Zurückge-
bliebenen, die Augen ſchauten ſinnend in die Weite, während die Hände
mechaniſch das ſchöne Haar flochten, das gewöhnlich als einfach, edle
Krone über der weißen Stirn lag und das jetzt aufgelöſt von der Sonne,
warm beleuchtet, goldig flimmerte. Ein heißes Erröthen flog über das
feine Geſicht; ſie hatte mich geſehen, ich konnte nicht mehr zurücktreten
und ſagte herzlich, denn es war mir, als fühlte ich ihre Verlegenheit:

Laſſen Sie es ſich nicht leid ſein, Fräulein Henriette, daß mich der
Zufall ein ſo reizendes Bild hat bewundern laſſen, der ſchönſte Schmuck
iſt der natürliche, und dieſer ſtammt recht eigentlich von Gottes Gnaden.“

„Mein Haar war ſo ſehr verwirrt und hing mir ſo heiß um Stirn
und Schläfen, ich wollte es ein wenig feſter flechten und blieb daher
zurück,“ entſchuldigte ſie ſich immer noch in ſichtlicher Befangenheit; dann
aber lachte ſie herzlich und ſagte mit heiterer Ruhe, die ihr Weſen ge-
wöhnlich durchdringt, und die grade im Gegenſatz zu ihrem gelegentlichen
Uebermuth ſo angenehm berührt:

„Es iſt übrigens wirklich kein großes Unglück, daß Sie meine Toilette
bemerkt haben, es iſt ungebräuchlich und daher erſchrak ich; wie oft tragen wir
aber im Ballſaal die Haare offen und finden es durchaus nicht ſchlimm,
wenn man ſie bewundert!“ und damit nahm ſie die Nadeln, die in ihrem
Schooße lagen, und nach einigen raſchen, feſten Griffen ſaß die Haar
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krone, wie ſie es wünſchte. Lächelnd blickte ſie anſtatt des Spiegels in
das Waſſer; ich ſah ihr Bild in dem beweglichen Elemente zittern, das
die Baumwipfel grün goldig wiederleuchtete, es lag ein ſeltſamer, beinah
verklärter Schein darüber, und als ich aufſah, leuchtete er wunderbar
aus ihrem Geſicht; ich fühlte plötzlich, wie ein blitzähnliches Erkennen
durch meine Seele zog, und als ich ihr die Hand reichte, um ſie beim
Sprunge herüber zu ſtützen, zitterte ſie leiſe.

Hermann! Vor fünf Minuten noch war ich ein freier Mann, und
hätte mir Jemand geſagt, ich liebte das fremde, junge Weſen da, das ſo
plötzlich in meinen Geſichtskreis getreten war, ich hätte ihn ausgelacht,
und jetzt hatte ſie mir Herz und Freiheit mit dem einen Blick ge
nommen, der ſich tief in's Jnnerſte meiner Seele ſenkte; lache nicht,
Hermann, ich weiß nicht, wie es gekommen, aber es iſt da wie eine Offen-
barung, und ich ehre ſie mit meinem ganzen Weſen, mit meinem Wollen
und Wünſchen.

Eine Zeit lang gingen wir wortlos neben einander her, aber dieſe
Schweigſamkeit ſchien keinen von uns Beiden zu bedrücken.

„Sie ſind ſo ſtill?“ fragte ſie endlich in einem mir neuen, bang
ſchüchternen Tone.

„Die Jlſe rauſcht mir ein liebliches Geheimniß zu, darf ich es
Jhnen erzählen, Fräulein Henriette?“ Sie nickte freundlich.

(Schluß folgt.
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enießen zu So iſt er denn wieder einmal ins Land gezogen der holde Lenz

und hat Garten und Flur, Wald und Feld überſchüttet mit
ſeinen bunten Schätzen! Die Erde prangt in glänzendem Hochzeits
Gewande, und ein friſches fröhliches
Entfalten geheimnißvoller Kräfte iſt über-
all bemerkbar.

Leuchtendes Grün und duftende
Blüthen haben die Herrſchaft angetreten
in der Natur, die von tauſend Stimmen,
von Lerchenjubel und Nachtigallenſang,
von Finkenſchlag und Kukuksruf, durch-
tönt wird. Und wenn ſich auch an
fänglich die Urheberin und Erhalterin
all' dieſer Herrlichkeiten, die milde,
ſegnende Sonne hinter dunkeln Wolkenu Wetgeie verbarg und ihre Strahlen nur ſelten

as Waſſer in voller Glorie herabſandte; ſie muß
e, um das doch endlich ihr Verſteckenſpiel aufgeben
ie, die gu und die Lüfte erfüllen mit Glanz und
anz ſchweig Wärme und die Kreaturen mit Lebens-

antwortete luſt und Fröhlichkeit. Der befreiende
on unſeren Lichtſtrom, wie wonnig umwogt er auch
ckte Fragen das Menſchenherz und tändelt hinweg
weiß nicht die finſtern WinterGedanken, und macht
wobei Du es frei und hell. Ein ſeltſames Drängen

nnerer Be und Treiben hat es ergriffen; es will ſich auch offenbaren und be-
rotz meines thätigen in dem allgemeinen Jubel der Natur; es möchte den
je Richtung Menſchen heraustreiben aus der Enge des Alltags Lebens in die

völlig un ſonnige Freiheit. Wie weit und licht und jungfräulichſchön iſt die
kryſtallklare Welt im Frühlingsglanze! Da durchſtreift wohl jeder gern die Fluren
icke ſchäumt ſeiner Heimath und freut ſich des wiedererwachten Lebens der Natur
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und der eigenen Fröhlichkeit. Wem es aber möglich iſt, der ſchnür
wohl ſein leichtes Bündel, ſetzt ſich auf die Eiſenbahn und läßt ſich in
eine der vielen ſchönen Gebirgs oder Waldgegenden unſeres herrlichen

Vaterlandes entführen: in den romantiſchen
Harz, die grüne Wälderpracht Thüringens,
oder weiter an den Rhein oder nach dem
ſchönen Süden.

Unſer Bildchen verſetzt uns in eine
Gegend der Alpenwelt. Hier im Hoch-
lande hält der Frühling ſpäter ſeinen Ein
zug als bei uns; aber wie herrlich offen-
bart er ſich gerade hier! Wenn die ver
heerenden SchneeLawinen nicht mehr
von den Bergen herab donnern, wenn
die angeſchwollenen Wildbäche ihre
Waſſermenge den großen Flüßen des Flach-
landes zugeführt haben, wenn der Winter-
ſturm ſein Müthchen gekühlt hat an den
Wäldern und Dörfern des Gebirges, dann
zieht der Lenz in's Hochland ein; dann
leuchtet der wolkenloſe Himmel über der
blendenden Region des ewigen Schnee's,
über den Bergen und Matten, den lieb-
lichen Thälern und den grünen tiefklaren
See'n. Dann jauchzen wieder Jodler von

Berg zu Berg und wecken das Echo der Felswände, dann verläßt die
Sennerin mit ihrer Heerde das Dorf und zieht auf die Alm; ja dann
bricht die ſchönſte Zeit des Jahres an, die uns immer von Neuem zeigt,
wie ſo ſchön und herrlich die liebe Erde iſt, die uns immer von Neuem
empfinden läßt, wie uns friſcher Muth und neue Thatkraft erfüllt,
der Wandrer kehrt in die Heimath zurück und iſt befriedet.

der blaue,
r Baldachin

wir Ein chriſtlicher Horaz.orte neckiſch ch e Horaz
nich ſo un- SWir dürfen uns einige Proben Hoppe Horaziſcher Poeſie
nach kurzer nicht „ſchenken,“ ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die leſende Damenwelt
d und her den gelehrten Herrn Bruder oder Vater um Auskunft bitten muß. Aber
gute Tante der Herr Primaner das dürfen wir annehmen wird ſich ge-

at ſie herz ſchmeichelt fühlen, wenn er ſeine Weisheit auskramen darf, und der Herr
zu wollen, Papa wird auch nicht böſe ſein. Er liebt ja ſeinen Horaz noch von der
nach ihm Schulzeit her, und der galante Römer iſt es doch auch werth, daß man

Verſpreche ihn kennen lernt.
gleichfalls Da finden wir nun zunächſt die reizenden, ausgelaſſenen Liebeslieder

parodirt. Was hat Hoppe aus ihnen gemacht? Chloe und Lydia müſſen
es ſich gefallen laſſen, wenn ſie mit ihrer heißen irdiſchen Liebe zurück-
gewieſen werden, und wenn der Dichter ſein Herz ganz in den Born der
ewigen Liebe verſenkt. Maria und der Jeſusknabe ſind die Gegenſtände

hen Onke

lücken, Etta
gen ſeiner Lyrik, und wenn ſeine Leier immer ſo herzlich klingt, wie in den

ſie hn nachfolgenden Proben, dann wollen wir ihm nicht böſe ſein. So ſingt
wollen um er zu dem fünften Liede im erſten Buche:

Qui nunc hie jacet in gramine paryulus
Nulli durus erit, semper amabilis

Omni, nescius irae

ens einma

zu und ba CGrudelis. Miseri quibus
dieſer Auf Hie iratus erit!

und zum neunzehnten Liede ebendaſelbſt:

gert hatten Toto pectore diligamHunc blandum puerum, thuraque supplicis

Et castae precis offeram
Mactaboque sacri carminis hostiam.

Wenn man aber leiſe, wie er aus dem reizenden Zwiegeſang (Buch III, 9.),
für den der gelehrte Scaliger mit Freuden das Königreich Aragonien
geben wollte, eine Zwieſprache macht, die „der Diakonus Jſaak Hallbach
am Tage ſeiner zweiten Vermählung mit den Manen ſeiner verſtorbenen
Gattin“ hält, da können wir uns doch eines Lächelns nicht erwehren.
Man höre nur, wie der in die ſchöne Katharine Kenkelin verliebte
Wittwer ſeiner abgeſchiedenen Ehehälfte entgegnet:

Me torret face mntuä
Henrici Catharis (7) filia Kenkeli, (7)

Cum qua vivere perplacet
Donec nos facient fata superstites.

Das iſt gewiß gut gemeint, aber Poeſie iſt's nicht, ebenſo wenig, wie
die Uebertragungen von luſtigen Trinkliedern, deren eines (I, 37) nach
Hoppe nun ſo lautet:

Nunc est gemendum, nunc prece supplici
Pulsandus aether: nunc pen etralibus

Ex cordis internis Jehovam
Poscere tempus erit, Fideles!

Da hört, ſo glauben wir wenigſtens, auch der Begriff der Parodie auf.
Wie geſagt, wo er ſeine Liebe zu Jeſu ausſingt, da iſt er immer herzlich;
wo er das Glaubensbekenntniß der lutheriſchen Kirche verſificirt, iſt er
langweilig; und wo er Freunden und Bekannten zum frohen Feſte ein
Gelegenheitslied ſingt, da wird er oft trival. Dabei iſt er aber durch-
aus harmlos, und wenn er auch im erſten Liede des dritten Buches ſagt:



Odi profanum vulgus et arceo.
Favete linguis: carmina Horatii

Mutatae, Musis consecratus
Et senibus puerisque canto!

ſo weiß er doch recht gut, daß er das Horaziſche Exegi monumentum
(III, 30) nicht auf ſich anwenden darf. Vielmehr beſingt er in dem
letztern Liede ſeine Bewunderung für Guſtav Abdolf.

Mit andern Proben werden wir unſern Leſerkreis nicht ermüden
dürfen der Gegenſtand paßt ja nur ausnahmsweiſe für das „Sonntags-
blatt“ und will darum auch nur ausnahmsweiſe freundlich aufgenommen
ſein. Gern hätten wir die lateiniſchen Verſe überſetzt, aber in welchem
Metrum? Jm antiken? Das liegt unſerm Verſtändniß zu fern, und
ein modernes Versmaß? Da könnten wir leicht in die Art und Weiſe
jenes Primaners verfallen, der die ſchöne Ode „Aequam memento“
(II, 3.) nach der Melodie: Morgenroth! Morgenroth! folgendermaßen
überſetzte:

Kaltes Blut! Kaltes Blut
Jſt zu allen Dingen gut!
Ob Dich Winde laut umtoſen,
Ob Dein Pfad bekränzt mit Roſen:

Kaltes Blut
Jſt immer gut!

Karl Storch.

Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen.

Wie wird ein Spargelbeet angelegt?

Der Boden wird im Herbſt oder Winter circa 60 Centimenter
oder drei Spatenſtiche tief rajolt und womögleich gleich eine Düngung
von pro Morgen zehn Fuhren ſo mit untergebracht, daß dieſelbe in die
oberſte Erdſchicht kommt. Jm Monat April oder Anfang Mai wird die
Oberfläche mit der Harke gut geebnet und mittels Schnur und Spaten,
ein Meter von einander entfernt, parallele Lienien gezogen von der andern
Seite gleichfalls, ſo daß das Land vollſtändig in Meterquadrate eingetheilt
iſt. Auf den Durchſchnittspunkten der Linien werden viereckige Löcher von
30 em Weite und ebenſo tief gemacht, dieſe zur Hälfte mit gutem
Compoſt ausgefüllt, nach der Mitte zu etwas erhöht und hierauf die
Pflanzen ausgebreitet und mit Erde nur ſo weit bedeckt, daß ſie nicht zu
ſehen ſind. Die weitere Behandlung im erſten und zweiten Jahre beſteht
nur im Düngen, Graben, Hacken und gründlichen Verlilgen des Unkrauts
und Ungeziefers. Wenn im dritten oder beſſer im vierten Jahre der
Spargel geſtochen werden ſoll, wird im April, nachdem das Ganze ge
düngt und umgegraben iſt, auf jede Pflanze, die mit einem Stäbchen be-
zeichnet ſein muß, ein Erdhügel von 30 cm Höhe aufgetragen. Die nun
durchwachſenden Pfeifen werden, nach Entfernung von etwas Erde, durch
Abbrechen in Länge von circa 25 em gewonnen und der Hügel wieder
complet gemacht. Das Alles iſt indeſſen ziemlich bekannt, reſp. aus dem
ſehr empfehlenswerthen Werkchen von Franz Göſchke ſpecieller zu er
lernen. Jm rajolten Boden gewinnt die Pflanze die Fähigkeit, den
viel größeren Raum von 1 Quadratmeter vollſtändig zu beherrſchen.
Die Pflanze nimmt mit den Wurzeln den Raum ein und gewährt an
Ertrag der Quantität und Qualität mehr, als die empor gepflanzten
Fechſer. Bei einigermaßen durchrajoltem und durchläſſigem Boden iſt das
Drainiren nicht nöthig, ſobald derſelbe nämlich keiner Ueberſchwemmung
ausgeſetzt iſt, denn einmal iſt der Spargel gegen Näſſe nicht empfindlich,
zumal die Pflanzen bei dem vorgeſchriebenen Verfahren nicht, wie früher,
tief in die Erde kommen, ſondern faſt mit der Oberfläche abſchneiden.
Das Düngen mit Jauche 2c. mittelſt des Drains mag ganz gut ſein,
wenn nicht die Befürchtung nahe läge, daß in einigen Jahren die Röhren
mit den eindringenden Wurzelfaſern ausgfüllt wären. Dem Spargel
flüſſigen Dünger zuzuführen, iſt ſicher ſehr empfehlenswerth, und er zeigt
ſich hierfür beſonders dankbar;, dies geſchieht aber viel einfacher und ebenſo
wirkſam durch Kopfdüngung. Um endlich auf die Pflanzen ſelbſt zu
kommen, möchten wir den Bezug von Pflanzenhandlungen nicht empfehlen.
Man bekommt meiſt miſerable, ſchwache, verſchimmelte, angefaulte und
beſchädigte, dabei ſehr theure Pflanzen, ſo daß man mindeſtens weg
werfen muß; außerdem erhält man noch einen Ausfall von bis
den man nachpflanzen muß. Dieſe Maſſenfabrikation von Pflanzen iſt
ſehr lucrativ für die betreffenden Handlungen, aber ſehr zum Schaden
der Abnehmer. Es kommt hinzu, daß man vielfach den Glauben ver-
breitet findet, daß mehrjährige Pflanzen beſſer ſeien, als einzährige; dieſe
Anſicht ſuchen denn auch die Gärtner möglichſt zu erhalten. Es geht
dabei wohl ohne Ausnahme ſo zu: Die im Winter oder Frühjahr ge-
ſäeten Pflanzen werden im Herbſt ausgenommen und eingeſchlagen, da
mit ſie den koſtbaren Gartenboden räumen und zum Verſandt bereit
ſind. Gehen nun im Winter oder Frühjahr die Beſtellungen ein, ſo
werden die Abnehmer ſämmtlich von dem Vorrath Pflanzen, die doch nur
einjährige zu nennen ſind, beſchickt, mit dem Unterſchiede, daß, wer ein-
jährige verlangt, die ſchwächſten, wer drei- und vierjährige fordert die
ſtärkeren erhält. Aehnlicher Humbug, wie mit dem Alter der Pflanzen,
wird, nach Vollmar's (Krügersdorf) Meinung, auch mit den Sorten ge-
trieben. Dieſer hat, trotz der genaueſten Beobachtungen, zwiſchen dem
Erfurter Rieſen, dem UlmerSpargel und dem ſehr geſchätzten und theuer ge-
haltenen „Cannovers Colloſſal“ keinen merklichen Unterſchied gefunden.
Ausgezeichnet hatte ſich von allen Sorten nur der, auf dem die größte

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

Sorgfalt verwendet und dem die reichlichſte Nahrung unter die Füße und
auf den Kopf gegeben wurde. Nun entſteht aber die Frage: „Wo
erhält man gute Pflanzen?“ Hierauf antwortet wiederum Göſchke'z
Werkchen. Man erzieht ſie ſich ſelbſt nach dieſer Anweiſung und man
wird einjährige Fechſer gewinnen, wie man ſie in den beſtrenommirter
Handlungen nicht erhält, auch wenn man ſie fünfjährig beſtellt.

Aufgaben.

1. Räthſel von H. in Gr.
Jch bin in deutſchen Reichen
Als Stadt und Feſtung wohlbekannt;
Und nimmſt Du mir ein Zeichen,
Wird ſo ein deutſcher Fluß genannt;
Raubſt du mir dann noch eine Letter,
Bedeut' ich meiſtens gutes Wetter.

2. Schachaufgabe Nr. 92.
ol ende Aufgabe iſt einſt vergeblich von Pölter mit einem hohen Preiſefür i Lchtige Löſung ausgeſchrieben. Welt zieht an und ſetzt mit dem 4

Zuge matt.

2

7e

Löſungen aus Ur. 17.

Röſſelſprung.
Ach was ſoll der Menſch verlangen
Iſt es beſſer, ruhig bleiben
Klammernd feſt ſich m
Iſt es beſſer, ſich zu treiben
Soll er ſich ein Häuschen bauen?
Soll er unter Zelten leben?
Soll er auf die Felſen trauen?
Selbſt die feſten Felſen beben.

Löſung der „Teufelsaufgaben“ in Ur. 17.
Fräulein M. K. hat dieſelbe in jeder Weiſe korrekt gelöſt. Die eingeſandte

Löſung von Herrn M. iſt dagegen verfehlt. Derſelbe zieht S von C2 nach D-
um G ein Matt zu drehen. enn dann der König nach F4 ginge, ſo würde
allerdings mit jenem Springerzuge der König auf F3 getrieben und mit dem
Läufer O6 das Matt im 3. Zuge erzielt werden.

Ebenſo auch, wenn der Bauer C 21 vorwärts ginge, ſo würde folgen:
on O3 uud das Matt mit dem Bauer H4.

ber wenn der Bauer F5 auf PF4 geht, ſo erfolgt das Matt erſt im
4. Zuge. D A5 BF5 DF5 K H4 und endlich D H5.

Vielmehr iſt die Löſung folgende bei Nr. 1.:

Weiß. Schwarz.
K. A7 B. F4.D A5 B. E5D DS8 matt

oder K A T. L G 2.B H4 B 3:D G3 matt
oder K A7 L 6G2.

B H4 K. PD E3 matt
oder K A7 B. G3.D. G3: L. G4B H4 matt.
oder K A T. B. 6G6

L F6: K, G.D E7 matt
oder K A7. B-- G6.L F6: K PF 4D BE3 matt.

Jn Nr. 2 entweder

D D3 K H4.D H5: B. HG6.L F5 matt oder.
D D2 B. P4D DS5S B. 75Nr. 3 d veigen porgehenb g ls dJn Nr. 3 tritt zu den beiden vorgehenden Löſungen noch als die 3. hinzu.2 z r m ch hinzD C5 K H4D H5 matt.

Jn Nr. 4 endlich kann die Löſung begonnen werden mit D CI. D D2
D E3 und mit L C1

Ervedition der Zeitung (Echwetſchte), in Halle a/S.
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